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Verluſt dieſes Zeichens eine Schande für den noch vielerorts vorhanden, un ddie 


immt hi ; ichtigung des Königs⸗ ö 
nimmt hier eine Beſichtigung 9 ihren 


145 Jug Ausgang der Mitte des vorigen Jahrhunderts. 


0 ; ; ganzen Truppenteil erblickt. Nicht in Deutſch⸗ Grenadier-Regiments vor. An die Beſichtigung Arbeiter find mitjamt ihr 
anf 155 mt eiſerne Kreuze von 1813, 14, 15, land allein. Auch Augereau hat bei Arcole, ſchließt ſich ein Feſtmahl im Offizierkaſino. — Familien zufried en undglücklich. 
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1 Sher Aae aus dem ängſtlich bergenden die Feinde ftürzen.“ - Studentiſcher Proteſt gegen die Enzyklika. e 2 5 
7 5 nd dann feſtgeheftet auf der Helden⸗ a f 3 Landbanken gegen Güterwucher. 1 
N ruſt und allezeit getragen bis zum hoffentlich Eine von der Studentenſchaft ſämtlicher Die Vers 1 ländliſcher Genoſſen⸗ 4 
IN 19,2% Inge "Sinausgefgodenen Serbe Eine Derleumdung Berliner Hochſchulen gefaßte Reſolution in Weſtdeutſchland hat beſchloſſen f 
1 ſtündlein A attge hinausg e⸗ . gegen die Borromäus⸗Enzyklita hat die Unter- ſchaften in Weſtdeutſchland hat beſchloſſen, i 


im Namen as iſt die herzlichſte Bitte, die wir 
lichten den aller deutſchen Patrioten an Euch 
Zeit „Ihr alten, tapferen Krieger aus großer 
hö ſte Rah wirds auch ſein, wenn der aller⸗ 
1 it 

En den der eiſernen Kreuze und ſonſtigen 
Mitgliedern den 64, 66 und 70/71 find von den 
grüßen, die Wagaltiven Heeres militärisch zu 

as alles wülrde Poften haben zu ſalutieren! 

aft dazu beit ageſerer Überzeugung nach leb⸗ 
große Withelminiſche die Erinnerung an die 


„Die „Konſervative Korreſpon⸗ 
denz“ ſchreibt: Ein Berliner demokratiſches 
Mittagsblatt verbreitete in Gemeinſchaft mit 
der „Täglichen Rundſchau“ aufgrund von An⸗ 
gaben einer Zeitungskorreſpondenz die Mel⸗ 
dung, gegen den konſervativen Landtagsab⸗ 
geordneten Freiherrn von Richthofen⸗Mert⸗ 
ſchütz ſchwebe bei der Staatsanwaltſchaft zu 
Liegnitz ein Strafverfahren wegen angeblicher 
großer Steuerhinterziehungen im Betrage bis 

6 ie zu 300 000 Mark. Wie ſofort durch Information 
en treuen deutschen feſter zu bannen in bei der bezeichneten Staatsanwaltſchaft und 
1 iiſchen den damalig ederzen und den 1175 bei der zuſtändigen Einkommenſteuerveran⸗ 
mil endeten Erhebung und Tagen der vater⸗ lagungskommiſſion des Landkreiſes Liegnitz 


durch die Begründung von Landbanken nach 
dem Muſter der Magdeburger Güterbank den | 
Kampf gegen den Güterwucher aufzunehmen. \ 
Als eriter ſoll der Vorſtand des Raiffeiſen⸗ 
verbandes für Heſſen in Fulda eine Bank 
errichten, eine zweite iſt vorgeſehen für die 
Rheinprovinz und eine weitere für die Pro⸗ 
vinz Weſtfalen. 

Der Reichstagsabgeordnete Baſſermann, 
Führer der Nationalliberalen, läßt im f 
„Mannheimer Generalanzeiger“ erklären, daß i 
er nicht mandatsmüde ſei. Es würde das | 
bloß behauptet, um eine Spaltung und 
Rechtsſchwenkung der nationalliberalen Partei 
herbeizuführen. Die Freunde, die mit dem 
Sturze Baſſermanns die nationalliberale 
Partei der Kartellpolitik gefügig machen wollten, 
hätten ſich zu früh gefreut. 


Abg. Haußmann für den Block 


ſtützung von 35 Korporationen und 1237 
Einzelunterſchriften gefunden. 
Maßloſe Hetze. 

Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan hat 
die ſommerliche Stille wieder einmal dazu 
benutzt, ſich in wüſten Hetzer eien über 
die Lebensmittelpreiſe in 
Deutſchlands zu ergehen. „Schnallt 
den Schmachtriemen enger, ihr Proletarier!“ 
heißt es im „Vorwärts“. „Seit Wochen 
ſind die Preiſe für die gangbarſten ſommer⸗ 
lichen Lebensmittel ſündhaft hoch, und noch 
iſt nicht abzuſehen, wie hoch ſie ſteigen werden. 
Die raffiniert einfachſte Lebenskunſt köpfereicher 
Familien mit Schindluderverdienſt iſt erſchöpft. 
Nur die gift⸗ und goldgeſchwollenen Paraſiten 
der göttlichen Weltordnung, die zumdeil. 
den Nahrungswucher verſchuldet haben, ſitzen 
ſchmatzend am reichgedeckten Tiſche und mäſten 


riegsherr den Befehl ergehen ließe: 


t= | fejtgejtellt worden iſt, iſt dieſe Behauptung 
unſere neue Zeit vom Anfang bis zum Ende unwahr. Es 
5 die A handelt ſich anſcheinend um Verleumdungen 
itt. emokrati , Attonalen Sozial⸗ ſeitens eines von Frhrn. von Richthofen ent: 
. | Reiches e d pe 155 am Mark des laſſenen Wirtchaftsbeamten, gegen den bei der 
I 57755 zu Chr, dem Vater⸗ Staatsanwaltſchaft in Liegnitz die Unterfuhung 


e zur M & 5 
unſere Mahnung 115 ie d zur Lehr' ergeht wegen Antreue und Anterſchlagungen ſchwebt. 


Zeichen nötig, d 
wuchernden Mächte der inte 


f 00 ſich und werfen mit dem vom Volke ergau⸗ Baſſermann⸗Bebel. | 

4 ; Die „Leipziger Neue Frhr. von Richthofen⸗Mertſchütz wird gegen alle nerten Gelde wie Spreu umher“. 2c 2c. Dieſer a g . a 
„ͤ«ͤ ¹iñ e , , é Hit dicke Tage in 
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1 iſchen Gedenktage undGepent- 1 un 512 t 15 den es ihm nachahmt, indem es ſchreibt: „Was ſtatt⸗Ludwigsburg eine Rede für den national⸗ f 


er Bl 955 n Sb 1 A N die Fortſchr. Volkspartei gelte es heute die 

1 it „Aber 1 i verſtändlich. Es ſchreibt: denziöſer Weile entſtellt und erlogen. Freiherr 5 10 er de e en 9 0 Glas nationalliberale Partei in der Front feſtzu⸗ 

, Meinen „9er ſelbſtverſtändlich muß es doch von Richthofen iſt lediglich vom Vormund⸗ ez du eßt nur noch dem Wohlhabenden halten, die fie unter Führung Baſſermanns 

5 früheren wenn gerade in dieſen Tagen ein ſchaftsgericht von Amt der zugänglich ſein. Die Verlogenheit dieſes ſeit einem Jahre eingenommen. Wo einem 

1 derer preußiſche izi 5 e mis wegen zum Pfleger der Phraſenſchwalls iſt fo grotesk, daß e einen Bahr ABUDEHORUNEN: 

"A militärischen Aa r Offizier von höherem Pfeilſchen Kinder für die Dauer des noch nicht den Alener det einige rmaß F DON | Konſervativen ein Mandat genommen werden 

MD) Oberſt war. + ge, Herr Gädke, der einſt beendeten Erziehungsſtreits beſtellt. Weder der f / g en nachdenkt, könne, da ſei die Abſtimmung für den Sozial: 

den die gah nenn „ömäpartite!|gefhiebene Graf nag bie geihiebene Gräfin die Hohen Breite fin Mabrumnnsmite en, an demokraten die unvermeidliche Forderung. 
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U. en see hinreißende See be 2 1 | SR 115 7 ag vielleicht das Bürgertum nicht minder hart, 1055 wie Zur Tannenbergfeier in Krakau 

a ſchreibt ene einen wilden Artikel bleibt doch etwas hängen, denkt man ſchmun⸗ gut es der Arbeiterſchaft trotz alledem immer waren aus Amerika etwa 220 Polen erſchienen. J 

00 equiſit⸗ 7 ee ein überflüſſiges zelnd. Das Thorner rötliche Blatt hatte alle hen a an 1105 ſich „auf Bau⸗ Nene Bahnlinie Trient⸗Venedig. * 

end Dekorationsſtück ed = res Barade-| anderen Blätter noch übertrumpft, indem es im 0 von den Be nn Re Day Aus Anlaß der am Donnerstag erfolgten E 

100% ützengilde oder einer S anner einer Anſchluß an dieobige falſche Meldung gleich einen frühſtüct wird ern recht ausgiebig ge- Eröffnung der neuen Bahnlinie, die Trien \ 

sa, Mung“ Man ſoll üb utschornſteinfeger⸗ neuen Schmähartikel gegen die „Junker“ |. e e Ihnen. Bon. e mi: Venedig verbindet, haben der öſterreichiſche 4 
u und über Gefühle nicht ſtreiten g 8 gönnen, wenn Frau und Kinder dadurch nicht | n I u er h 8 

8 wen 5 ; „brachte, ohne erſt die Beſtätigung der Nachricht N b ſter Wrba und der italieniſche Mi⸗ 5 
Frevel IN 5 51 Gädke es nicht fühlt, welchen vielweniger Ba de angel Strafver- vernachläßigt werden. Auch der „Vorwärts“ Eh er Aendern Arbeiten Sacchi Tele⸗ 2 

400 indem e 7 beſten Traditionen ver⸗ fahren ſelbſt abzuwarten g weiß das recht gut, aber die haßſtrotzenden ramme ausgetauſcht, in denen fie ſich gegen⸗ 3 
% I ütiger ar 1 290 N - Suse 1 5 eul Men 1 8 pate a ſeilig zu der neuen internationalen Verbindung 3 
I wird i : >irapenfot wirft, rregung der Maſſen, und wenn dabei e; ückwünſchen. Wrba telegraphi { 

. 9 affen dn keine Belehrung dieſes Gefühl ver⸗ Politiſche Tagesſchau. Wahrheit ſkrupellos niedergetreten wird, fo . t in Belchen Spa 

„ or, er alte Oberſt von Budritzki, der Von der Nordlandreiſe des Kaiſers. liegt dies eben in der bekannten Praxis der x n f 

10 Jahren e vor 1 ee Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Der Sozialdemokratie und 7 e Da 5 1 re 

175 to ; von Schwerin, Friedrichs des| Beſuch des Kaiſers in Bal hol m im Sognef⸗ Wahrheitsliebe ein völlig unbekannter ex us . tenne wird gemeldet: 

sh N e und all 89 1 den dor 0 Aae biff iſt? e dn von e Arbeitsbe⸗ 

1 0 die einſt in einem auſpiel einer großartigen Marineparade, wie i 1 9 ingungen und Löhne hat der Bergarbeiter⸗ } 

rn ergriffen 9 u 100 1 die Fahne fie 15 norwegischen en kaum je- Ein verſtändiges e Landarbeiter⸗ A ben Ae de getroffen, um für 
9 8 5 onnen zum Sturme gegen mals ge Di lachtflotte , f e ontag den Ausſtand herbeifü Ö 

5 ahne be du führen, der Heldenkampf In Die nicht eh Sinne und In einem Berliner Blatte ift folgendes 5 8 i herbeif 1 su können. 

A ta 0 Regiments gegen die Legion andere Fahrzeuge umfaſſend, dampfte in den zu leſen: f 5 1 6 5 höhung der engliſchen Zivilliſte. 

4% aus dem Geſtalten und Ereigniſſe ſind Ford und ging im Bogen an der, Hohenzollern“ „Es iſt nicht zu leugnen, daß vielfach auf In der Freitags⸗Sitzung des engliſchen 

1 ſchwund Gedächtnis dieſes Mannes ent⸗ vorüber, während die Geſchütze donnerten und dem Lande ein gutes Verhältnis zwiſchen Unterhauſes wurde über die Reſolution bes 

6 de En der von Foſſilien ſpricht und von die Mannſchaften Hurra riefen. Den Rahmen den landwirtſchaftlichen Arbeitgebern und treffend die königliche Zivilliſte verhandelt 

6 Der praktische 10 e Se ie e er Unter, ihren Arbeitern beſteht. Jnsbefonderejwelde in Übereinftimmung mit den Be⸗ 1 

* eines Zeichens, das im! hneegipfel am Sogne iord, ie bei der unter⸗ x 


en mit hämiſchemSpotte überſchü 

es hemp rſchüttet. Da 
an auch von einem früheren 81815 
dig geſchieht, ſcheint dem genannten Leip⸗ 


ſoll denn aus uns werden? Den Kaffee hat 
ſich ja ſchon ein großer Teil unſeres Volkes 
die Zigarre wird für 


liberalen Kandidaten Oettinger. Er trat darin 


: icht it d 
Freiherrn von Richthofen mit den Prozeſſen für den Block Baſſermann⸗Bebel 


gegen die geſchiedenen Graf von Pfeil'ſchen 


ein; für 
Eheleute in Verbindung bringen, ſind in ten⸗ 


abgewöhnen müſſen, 


iſt die Lage der bodenſtändigenlſchlüſſen der Kommiſſion die königlichen Ber 


2 | 
Thorn mit Konzert, Preisſchießen, Rinderfpeen in 


gleichzeitig erblindete er auf beiden Augen. H. ließ ſich 
wozu Gäſte willkommen (20 Pf.). Im V 0 N. 
e 


nach einer Königsberger Klinik bringen, doch ſoll es 
gänzlich ausgeſchloſſen ſein, daß er jemals wieder ſein park: zwei Vorſtellungen des Sommertheater n 0 
rektion Benne. Im Schützenhaus Fre bg 


Amt verſehen wird. 

Biſchofſtein, 21. Juli. (Das Aufhalten eines des Quartetts Bonard. In Ottlotſchin fein u 
durchgehenden Fuhrwerks) iſt für den 73 Jahre RNadfahrerverein „Vorwärts“ fein Sommerfeſt Gar 
alten Viehhirten Haugrund im benachbarten Schön. im Schützenhaus). Der Naturheilvet 
walde verhängnisvoll geworden. Er wurde von Heuer Zu al: nach ee 
den Pferden überrannt und fo unglücklich getroffen, aampfer „Zutdenden neo. sog und 
a dnl d Verletzungen erlitt, an denen B een e e m 
er bald darauf ſtarb. — (Bor der Strafk alten 19° 

Hohenſalza, 22. Juli. (Schwarze Pocken.) Vor etwa | geftern ver Gaflwirt rei 8. 9 9 Gel 
c ee 
national⸗polniſchen Wallfahrtsorte CTzenſtochau unter⸗ 
nommen. Eins dieſer Mädchen kränkelte ſeit dieſer Zeit 


züge auf 470 000 Pfund Sterling für den 
König und den königlichen Haushalt feſtſetzt, 
ferner auf 10000 Pfund für jeden Sohn, 
der das 21. Lebensjahr erreicht hat und nicht 
verheiratet iſt, auf 15 000 Pfund im Fall der 
Verheiratung und auf 6000 Pfund jährliches 
Einkommen für jede Tochter. Für den 
Prinzen von Wales iſt keine Apanage aus⸗ 
geworfen, weil er die Einkünfte der Herzog⸗ 
tümer Cornwall und Lancaſter erhält. Schatz⸗ 
kanzler Lloyd George, der die Vorlage 
einbrachte, erklärte, daß ſoweit der Souverän 
und ſein Haushalt in Betracht komme, die 
Reſolution gegenüber der früheren Zivilliſte 


habe den Konkurs angemeldet, werden von 
der Direktion der Bank in Dortmund als un⸗ 
begründet bezeichnet. Ebenſo iſt es der 
Direktion nicht bekannt, daß der Konkurs 
bel. von anderer Seite beantragt worden 
ei. 

— Abgelehnt wurde von der Lübecker 
Bürgerſchaft die Einrichtung eines Volksſchul⸗ 
lehrerinnen⸗Seminars, weil der Senat aus⸗ 
ſchließlich weibliche Leitung und weibliche 
Lehrkräfte forderte. 5 
m 


Provinzialnachrichten. 


Gerichtsvollzieher Klug wegen einer Forderung gi Blätter 


eine Verminderung der Belaſtung bedeute, “ Culmſee, 22. Jull. (Vorſchußverein.) In and wurde zurderhand von ihrer Dienftberrihuft in war Kaufmanns Brune P. in Doder bei ben Angel fündli 
und wies darauf hin, das der 98 ſeither der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung des hieſigen Vor⸗ enge Pagen 555 ER En en 5 tu 
freiwillig die Einkommenſteuer bezahlt habe, ſchußvereins wurde Herr Lehrer Polaszek zum in die Iſolierbaracke geſchaſft und dort unter der Wah- Ehemann veranlaßte den U., die gepfändeten Koh ki: a 

während die Ausgaben für die Staatsbeſuche ersten und Herr Schornfteinfegermeifter Bertram ung der ftrengften Worfihtsmabtegen behandelt. Der als ein Eigentum in Anfpruh zu neomen und a 2, 

vom Staatsſchatz getragen wurden; jetzt ſei zum zweiten Vorſitzer gewählt. Fall ſoll minder ſchwer fein, ſodaß vorläufig zu irgend M. Klage auf Anerkennung feines Eigentums an 7 Heiden 

5 ID: i Culmſee, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Die neuauf⸗ welcher Beunruhigung kein Anlaß vorliegt. Kohlen zu erheben. Zur Begründung der Klage ftelll voll eja 

e5 jo arrangiert worden, daß die Zivilliite| geſteute Lifte der ſtimmberechtigten Bürger für die] Stolp i. Pomm., 22. Juli. es Sturz.) die Angeklagten dem U. eine eidesſtattliche Berfiherllif da N 

künftig die Koſten der Staatsbeſuche zu] Stadtverordnetenwahlen enthält 667 Wähler von etwa Der Lehrer Köhler in Glowitz ſtürzte heute vom des Inhalts aus, daß die Kohlen nicht ihnen, ford einige 


Boden der Scheune ſo unglücklich auf die Tenne 
herab, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. Juli 1910. 


— (An den Kaiſermanövern) werden 
mehrere Fürſten und DEN Generäle teil- 
nehmen, wie es alljährlich Sitte war. Nach allem, 
was bisher verlautet, iſt zu erwarten, daß der 
Erzherzog⸗Thronfolger Franz Ferdinand der Ein⸗ 
ladung unſeres Kaiſers folgen wird. Von den 
deutſchen Bundesfürſten werden vorausſichtlich der 
König von Sachſen, der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha und ein bayeriſcher Prinz auf dem Manöver⸗ 
felde anweſend ſein. ber die Anbweſenheit 
anderer Fürſtlichkeiten iſt noch nichts bekannt. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Rechtskandidat Erich Fenske aus Hohenfelde, 
Kreis Flatow, iſt zum Referendar ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Poſtver⸗ 
waltung.) Verſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten 
Bode von Scharnau nach Thorn, Borowski von 


10 500 Einwohnern. Dieſe bringen einen Geſamtſteuer⸗ 
ade Ban 235 2 Water auf. Ban entfallen auf die 
5 erſte eilung er mit einem Steuerbetrage von 
Barnes Arbeiterpartei) ſprach ſich gegen 91988 Mark; Hiervon zahlt der Höchſtbeſteuerte, die 
die Reſolution aus, weil die Einkünfte der! hieſige Zuckerfabrik, 72 538 Mark, der zweite Wähler 
Herzogtümer von Cornwall und Lancaster 93 So, Mark. Die zweite Mbteilung we nam der Mart 
Staatseigentum ſein ſollten und weil der auf, 1 erste Wähler 6518 Mert und der 
Betrag der Zivilliſte unverhältnismäßig hoch letze 391 Mark. Auf die dritte Abtellung entfallen 
fi Ein Antrag Barnes, die königliche 567 Wähler mit einem Steuerbetrage von 52 348 Mark, 
Zivilliſte von 470 000 Pfund auf 385 000 wovon der erſte Wähler 384 Mark zahlt. — Infolge 
. Genuſſes giftiger Pilze erkrankte die Familie des Are 
Pfund herabzuſetzen, wurde mit 207 gegen beſters Chudzinskl. Trotz fofortiger ärztlicher Hilfe iſt 
26 Stimmen verworfen. Im weiteren die Ehefrau geſtorben. Die andern Familienmitglieder 
Verlauf der Verhandlungen erhob Keil befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. — In der 
Hardie heftigen Widerſpruch gegen die am Mittwoch ſtattgefundenen Aufſichtsratsſitzung der 
Apanagen für die Kinder des Koͤnigs mit Zuckerfabrik Culmfee wurde die Generalverſammlung 
panagen | onig auf den 15. Auguſt d. Is. feſtgeſetzt und den Lieferanten 
Ausnahme des Prinzen von Wales und be⸗ eine Nachzahlung von 5 Pfg. für den Zentner Rüben 
f gründete dieſen damit, daß dieſe großen at „aneaelam find jetzt 30 Pfg. für den Zentner 
Summen zu einem müßigen und luguriöfen | nachgezabn wo en. 
0 Leben verleiteten, ohne daß von den Prinzen 
' eine Gegenleiftung verlangt würde. Lloyd 
2 George betonte hierauf nachdrücklich, daß 


ondel 

dem U. gehörten. Aufgrund dieſer eidesſtattlichen 5 4 ieß 
ſicherung wurde die Zwangsvollſtreckung in die Kohle, 8 1 
gerichtsſeitig einſtweilen eingeſtellt. In dem Interpaſ 
tionsprozeß wurde dann der angeklagte Ehemann eil (mad 
als Zeuge vernommen. Entgegen der eidesſtaduigg Wiley, 
Verſicherung bekundete er als ſolcher, daß er die eo u 
nicht unter der Bedingung von U. gekauft habe, i 
fie bis zum Verbrauch oder bis zur Bezahlung 
Kaufpreiſes Eigentum W.’s bleiben ſollten. Die Au 
klagten nahmen nunmehr ihre eidesſtattliche Verſichen und r 
als unrichtig zurück. Da fie objektiv etwas Unrichn zu 
eidesſtattlich verſichert haben und da ihnen bekannt 10 kre A 
daß U. von dieſer eidesſtattlichen Verſicherung Gebrae Servie 
machen würde, jollen fie gegen 8 156 R.⸗St.⸗G.⸗B. Air ee 
ſtoßen haben. Die Angeklagten ſuchten ſich mit nt 
kenntnis der ſtrafrechtlichen Beſtimmungen zu 10 
ſchuldigen. Nach ihren Anführungen ſei die eidesſin 
liche Verſicherung von einer dritten Perſon verfaßt 1 
niedergeſchrieben worden und ſie hätten ſie dann Hl 5 
lings unterſchrieben. Sie hätten auf den Kaufpreis ſchnitt 
Kohlen auch nur in zwei Raten 10 Mark abgezahli gewie. 
habt und ſeien deshalb der Anſicht geweſen, daß 1% Der 9 
U. ein Eigentumsrecht an den Kohlen zuſtehe. 0 
Gerichtshof erachtete die Angeklagten aufgrund des Anme 
gebniſſes der Beweisaufnahme im Sinne der An & 


tragen habe, während die Einkommenſteuer 
von ihr nicht mehr erhoben werden ſoll. 


e Brieſen, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Die Gemeinde 
Drückenhof, welche infolge der bevorſtehenden Neu⸗ 
abgrenzung mehrerer Amtsbezirke dem Bezirk Berg⸗ 
walde zugelegt werden ſoll, hat beſchloſſen, das Ver⸗ 


1 die königliche Familie ſich bereitwillig dem bleiben der Gemeinde im Amtabezirk Königl. Neudorf] Ottlotſchin nach Warlubien und Krüger von Leit für überführt und verurteilte den Ehemann £. N St 
15 öffentlichen Dienſt zur Verfügung ſtelle. uegaultıhen: weil der Wohnfi des jetzigen ne bitſch nach Dirſchau. Der Poſtaſſiſtent Schülke ift | Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend zu bes‘ 
5 f : ‚| ftehers viel bequemer und näher belegen iſt. — Nah von Thorn (Stadt) nach Thorn (Bahnhof) verſetzt[ Monaten, die Ehefrau zu 1 Monat Gefängnis. Ef S 
6 (Beifall.) Schließlich wurde die Reſolution dem Geſchäftsbericht des Feldbahndereins Zielen word — Wochenmarkt) Der geſtrige Markt za eng 
8 über die Zivilliſte mit 197 gegen 19 Stimmen waren am Jahresſchluß 6 Genofien mit 91 Geſchäfte. wor den pr. Provinztal⸗Ause ur ſehr mäßigen Geſcgaltsgang, da nun aug der e fee 
N angenommen. anteilen und 20 930 Mark Haftſumme vorhanden. Die] „ —, (Der weſtpr. Provinzial⸗ verbrauch auf den Gemüſemarkt zu drücken beat Moe 
1 Bilanz schließt mit einem Verluſt von 1513 Mark ab. ſ chu ß) tritt am 2. Auguſt im Landeshauſe zu eßenſo die polniſchen Gurken, die geſtern als Nei leide 
g Auch der Eiſenbahnerausſtand in — Die Stadt Gollu b hat im vorigen Jahre von dem einer Sitzung zuſammen. Am folgenden Tage auf dem Markte erſchienen, zum Preiſe von 40704 lünen 
Schottland benachbarten Anſiedlungsgute Schloß Golau über 30 findet dann um 12 Uhr mittags die Eröffnung die Mandel. Nur Schnittblumen wurden ſtark beg S es 
Hektar Land gekauft, um ſich die ſehr notwendige Er⸗[ des außerordentlichen Landtages ſonſt blieb in allen Waren Überſtand. Die Preiſe wa most 
iſt beendet. Die Streikenden haben die en e eee zu ſichern. Gh sur 1 der Provinz Weſtpreußen durch den Herrn Ober- |infolgedeffen etwas gedrüdt, Kohlrabi foftete uf weit 
Vorſchläge der Eiſenbahngeſellſchaft ange⸗ an e en auch dem ſtädtiſchen Kom- präſidenten v. Jagow ſtatt. . Pf. die Mandel, grüne Bohnen 10 Pf, Schoten au jene 
nommen und werden die Arbeit ſofort wieder % . 22. Jull. GVerſchledenes) Der] . Unfallverhütung in landwirt- 30 Pf. das Pfund, 1 10—20 Pf., 5 ſcheih 
aufnehmen. Rennungstätuß zu bem am 31. Juli 1 Hatifinbenben 19 20 1 nie u tür nen Haft Maschinen an e e 17 5 j 2 
aſenſportfeſt des ezirks rauden e5 a en = j . 
Maſſenausweiſung deutſcher Arbeiter Nac o therdander weiſt 85 Rn auf. aan läßt noch immer viel zu wünſchen übrig, ſodaß F N I 
ir aus Rußland. teiligt ſich der Ballſpiel⸗ und Eislaufverein Danzig mit] ſich jährlich eine größere Anzahl von Unfällen er⸗ ſchaft 5--10 Pf. billiger liefern. Auf dem Fiſchm 

0 Mie die „Schleſ. Volksztg.“ meldet, find 7, der Sportverein Elbing mit 6, der Sportverein eignen, wodurch auch die landwirtſchaftliche Berufs⸗ war gute Ware noch immer in geringer Mengen 
3 2 { g 5 Oſterode mit 2, Sportverein Marſenwerder mit 12, genoſſenſchaft geſchädigt wird. Es wird deshalb handen, bei lephaſter Nachfrage ſodaß hohe Preiſen Line 

ate een. 


185 in Wolhynien 300 Arbeiterfamilien deut⸗ 
A ſcher Nationalität vor die Alternative geſtellt 
worden, ſich entweder naturaliſieren zu laſſen 
0 oder Rußland zu verlaſſen. Die Deutſchen 
Br, haben erſteres abgelehnt und erwarten jeden 


zielt wurden. Aal koſtete 1,20 Mark, Zander 1,20 M 
Schleie, Karauſchen und Hecht 0,90—1,00 Mark, Barf 
70—80 Pf., Barbinen und Breſſen 50—60 Pf. Ir 
waren 18 Schock, darunter 2 Schock große, am Mi 
die für 3—12 Mark das Schock glatt abgeſetzt wur! 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnel 


Sportverein Thorn mit 4 und Sportklub Graudenz mit 
50 Nennungen. Das Fußballwettſpiel wird zwiſchen 
den Vereinen Marlenwerder und Graudenz aus⸗ 


in den „Weſtpreußiſchen Landwirtſchaftlichen Mit⸗ 
NT i e ee een 
etragen. — Das Feſt der goldenen Hochzeit beging | zu erlaſſen, daß keine landwirtſchaftliche aſchine, 
Er Bert d ie a. D. rat Dr. insbeſondere kein Göpelwerk verkauft werden darf 
Kophan und feine Gemahlin in feltener körperlicher ohne Schutzvorrichtung, die feſt mit der Maſchine 


1 ag den Ausweiſun 2 j Friſche. Herr Pfarrer Jacob überreichte dem Paare verbunden ſein muß. Bis dies eingeführt iſt, ö 

5 ſeht kinderreiche Famile Binde fo Aa die Ehejubiläumsmedaille und ein Glückwunſchſchreiben möge jeder Beſitzer 1 ſorgfältig e n 0 85 eichſet) Der Wafferfl 0 

A ; x aus dem Geheimen Zivllkablnett des Kalſers. — Die ſchriften beachten, damit Unfälle nach Möglichkeit | der Weſchſel betrug bei Thorn heute 0,99 Meter, Ni 

% gegen 1800 Perſonen in Frage. Das Grenz ⸗ | Ergebniffe der diesjährigen Wähleraufſtellungsliſte find | verhütet werden und die jährlich zu zahlenden |ift ſeit geſtern um 1 Zentimeter g eſtiege n. Dili 
amt Myslowitz der deutſchen Feldarbeiter⸗ weſentlich verſchleden von denen des Vorjahres. Wäh. Renten die gewünſchte Verminderung erfahren. Eh walowlee ift der Strom von 2,53 ME ei 


rend ſich im Jahre 1909 das Geſamtſteuerſoll auf 
677 730,85 Mark auf 4817 Wähler verteilte, fallen in 
in dieſem Jahre 813 688,30 Mark auf 5782 Wähler. 
Die erſte Abteilung zahlt 308 504,08 Mark, die zweite 
306 911,13 Mark und die dritte 198 273,09 Mark 
Steuern. Es hat ſich alſo ſowohl das Geſamtſteuerſoll 
als auch die Zahl der Wähler um ein beträchtliches 
vermehrt. 


8 N zentrale zu Berlin iſt bereits beauftragt, ſich auf 2,72 Meter geftiegen. 


der Leute anzunehmen. 
= Die Cholera in Rußland. 
2 In den letzten 24 Stunden ſind in Peters⸗ 


burg 45 Perſonen an Cholera erkrankt 
und zwölf geſtorben. Die Zahl der Er⸗ 


— (Zum Verkehr mit Rußland.) Aus 
Breslau wird amtlich gemeldet: Die Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn hat die Annahme von 
11 5 für Wloclawek vom 19. bis 24. d. Mts. ein⸗ 
geſtellt. 

— (Königlich preußiſche 223. Klaſſen⸗ 
Lotterie) Die Ausgabe der Loſe zur 2. Klaſſe 
hat begonnen. Die Erneuerung der Loſe zu dieſer 


Podgorz, 22. Jull. (Verſchledenes) Ge 
abends bald nach 9 Uhr erreichten der Turnven 
und die Jugendwehr Thorn⸗Mocker im Dauern 
unſer Städtchen; von hier gings nach Schl 
mühle und zurück. Auf dem Rückwege bega 


N 


„ i Aus dem Kreiſe Löbau, 21. Juli. (Von der ch die Teilnehmer, etwa 15 Mann, in 'y 
a a, A 151. Die Gouvernements tzniglichen Anſiedelungskommiſton.) Das Grund | Tale muß et Wera bes flats unter Bargeigung 5 33 1 woſelbſt der Turnverein J In 
N jäſan, Nifhnifnomgorod, Kafan, Simbirsk, - er bezüglichen Loſe 1. Klaſſe bis zum 8. Auguſt er., . h 1% Fur, 
2 Samara, Saratow und Stawropol ſind für ſtück Löbau, Bl. 238 b, Kreis Löbau, iſt von abends 6 Uhr erfolgen. gorz gerade Übungen abhielt. Der ſtellv. Ta die 
* ch rn efährlich erklärt word der königlichen Anſiedelungskommiſſion angekauft — (Oſtmarkenfahrt des Berliner wart Marwinski begrüßte die Machbarvereine die 
1 9 worden. worden. Vereins 8 Studenten.) Geſtern einer kernigen Anſprache, die in ein kräftiges I bei 
Bl Zur Ermordung Angers in Haifa. Rehhof, 21. Jull. (Unfall.) Dem Selterwaffer- | Abend 9% Uhr traf die Reiſegeſellſchaft, 23 Herren, Heil“ ausklang. Nach kurzer Raft. „liefen“ 4 5 . 
Ber ’ 5 ; 1 fabrikanten Herrn O. Kröge hierſelbſt platzte geſtern in Thorn ein, empfangen von den in Thorn Thorner wieder zurück. — Zum Beſten des Kriel Por. 
über die Ermordung des Deutſchen Unger in Flaſche. Ein Glasfplitter verletzte die Schlag. gut, erranp Beil dich nachben, ſe Bunt er ders am Sonntag Nachmittag ein Sommerfel Hin 
| Haifa. Die Behörden hätten alle Maß-|ader an der Hand, ſodaß er die Hilfe eines Arztes im Hotel „Drei Kronen“ genommen, zu einem „Kalſerhof“ Parke (Schießplaß). — Das ehem bine 
nahmen zur Feſtnahme des Mörders und chte. Im Hauſe des Arztes b infol 15 Z enen 3 Neffau W 
5 W 1915 Hd rder zur iR e. 1 auſe des Arz = nn = Ania gemütfien zelnen im Fürſtenzimmer des Zittlauſche Wieſengrundſtück in Ober⸗ eſſa 1 Nu 
Eh ahrung der Ordnung getroffen. es Blutverluſtes zuſammen. Der Arzt legte ihm lrtushofes Heute früh 6 Uhr unternahmen ſie der Fleiſchbeſchauer Auguſt Schulz von In, Auf 
Br Zur inneren Lage in Perſien einen Verband an; es iſt Hoffnung vorhanden, einen Ausflug nach Leibitſch zur ruliſchen Grenze lich erworben. Der Kaufpreis beträgt 16 200 das 
<a „ daß Herr Kröge trotz des großen Blutverluftes | Nah der 1 fand in 192 5 1 5 Die Auflaſſung iſt bereits erfolgt. 906 noc 
In Hamadan ſind große Unruhen aus⸗ am Leben bleibt. ührung des Herrn dandmeſſet Piſigtiaungde der * Aus der Neſſauer Niederung, 22. Jh let 


aufmann Georg Netz eine Beſichtigung der 
Sehenswürdigkeiten von Thorn ſtatt — Jakobs⸗ 
kirche, Marienkirche und die Neubauten der Aera 
Kerſten, Rathaus, das wieder allgemein ſehr im⸗ 
onierte, Johanniskirche, Stadtmauer an der 

eichſel, Agen Dansker und Schloßgarten, 
ie ge| det „Na bem Gefang des Ehorats „TaRRE 

T T 2 u 7 9 * re 

tattet hatte. Nach einem guten Mahle in den Herrn“ ging die fröhliche Jugend zu heiter zu (S. 


m !|fpielen und dann zum Tanze über, womit % 
atzenhofer Bierhallen erfolgte 2% Uhr die Weiter fimmige Gelänge und Reigenauftüprunge? gi dir 


Dirſchau, 21. Jull. (Das Schöffengericht ver⸗ 
urteilte) den Maurer Reikowski von hier wegen 
fortgeſetzter Beleidigungen Andersgläubiger zu 
400 Mark Geldſtrafe. 

Tiegenhof, 20. Juli. (Mit der Rapsernte) 
hat man in der Niederung begonnen. Im ver⸗ 
gangenen Jahre begann die Ernte faſt zwei 
Wochen ſpäter. 


(Schulfeſt in Regencia.) Am Sonnabend dach Ji 
Juli feierte die Volksſchule zu Regencia ihr gi ge Tra 
feſt. Um 1½ Uhr marſchierten die feſtlic dal. wa 
ſchmückten Kinder unter Muſikklängen nach geh, und 
Feſtplatz, einem nahe der Schule gelegenen bl 


gebrochen. Muſchteid Scheich iſt ermordet 


worden. 
Dementi. 1 
Die Blättermeldung, daß ein deutſcher 
3 Deſerteur der Fremdenlegion in Melilla an⸗ 
1 gekommen ſei und berichtet habe, 24 andere 
Deſerteure deutſcher Natio⸗ 


BE 


nalität ſeienvon Mauren getötet] Danzig, 22. Juli. (Oberpräſidialrat v. Lieber: 5 5 
worden, findet in Tanger kein e Ve = nenn, 5855 jeit, Tängeret get Beurtaubte, Were | nfepefungen, ie nn ſih non |mechfelten. Gegen 10 Uhr hatte das Seh, h An 
eter des Dberpräfidenten, iſt inzwiſchen in Zoppot dem Schönen, was ihnen Thorn geboten, überaus Ende erreicht, und wohlgeordnet bewegte em, a 


ſtätigung. (Siehe Neueftes !) 
Deutſches Reich. 


Feſtzug zum Schulhaus, wo Herr Lehren. de dig 
eine kurze Schlußanſprache hielt, die mi 


bie umſomehr, als ſie in Thorn das erſte 
Kaiſerhoch endete. di 


ſchöne Reiſewetter hatten, während Poſen und 


wieder eingetroffen. Sein e bar Geſund⸗ 
Gneſen ſich im Regenſchleier gezeigt hatten. 


De Bar hat ſich en: ert, daß auf eine 


aldige Wiederaufnahme ſeiner Tätigkeit gerechnet 


werden darf. N 

Berlin, 22. Juli 1910. Neuſtadt, 20. Juli. (Unfälle.) Lebendig be⸗ — Das 25jährige Meiſterjubi⸗ 55 

Wie der Staatsanzeiger amtlich mit. graben wurde der Beſther Rob aus Schönwalber. aum dae igt cen gestern gerd Bächen. atel, der 

. teilt, Hat der König den Anſchluß der deut. hütte. Er holte mit feiem adhtgehnjährigen Sohne felt gene e Wiſſenſchaft Kunft und The 11% hei 
Mi: ſchen evangeliſch⸗lutheriſchen St. Marienge⸗ aus einer im Dorfe gelegenen Grube Mergel.) Jahre 1885 die Kolinskiſche Bäckerei, Katharinen“ Die Untverfität Edinburgh 5 U St 
mmwWueinde in London an die evangeliſche Landes⸗ e nie Al 1510 11 55 nun 11755 ſtraße 12, übernahm und vergrößerte. Glück Freitag dem Direktor der Chirurg afl ei 
Be, kirche der älteren Provinzen der preußijchen | Während der ohn Bil ee ruft verſch 5 wunſchſchreiben und Telegramme liefen feitens des verſttäts⸗Klinik zu Berlin, Pre zie, In 
Monarchie genehmigt. wurde, war vom Vater nichts zu ſehen, Er Obermeiſters, der Kollegen und Bekannten aus Auguſt Bier, den Cameronpre u me U 


kannt, der von der Univerſität ausgeſeh, del an 
für denjenigen Wohltäter der Menſchh m G5 h 
innerhalb der letzten fünf Jahre auf 5 15 5 
biete der Heilkunde beſonders wichtige a 
ſchritte erzielen würde. Profeſſor Bier zur 0 \ 
kanntlich eine neue Methode erfunden n 
zeugung örtlicher Gefühlloſigkeit, den N) IN 
ſchwere Operationen ermöglicht wer U 
Anwendung der Narkoſe. 


konnte nur als Leiche geborgen werden. — Durch 
Unvorſichtigkeit verbrühte die Pächterfrau Rogoſch 
in Robbakau ihr Söhnchen derart, daß es nach 
kurzer Zeit ſtarb. a 

Allenſtein, 22. Juli. (Der Bund der Baum⸗ 
ſchulenbeſitzer Deutſchlands), Sektion Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und Poſen, hält am 31. Juli in 
Allenſtein feine Jahresverſammlung ab. 

Goldap, 21. Juli. (Tragiſches Geſchick.) In Mur⸗ 
giſchken wurde der Lehrer Hinkel, als er ſich den bei 
der Futterernte erhitzten Kopf mit kaltem Waſſer kühlte, 
von einem Gehirnſchlag getroffen und teilweiſe gelähmt; 


nah und fern in großer Zahl ein; die Geſangs⸗ 
abteilung der Bäckerinnung brachte dem Jubilar 
ein Ständchen und überreichte das kunſtvoll aus⸗ 
geführte Diplom als Ehrenmitglied. 

— (das Promenadenkonzerh wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witterung auf dem Ailſtädtiſchen Markt von der Ka⸗ 
pelle des Fußartillerieregiments Nr. 15 ausgeführt. 

— (Sonntagsvergnügungsprogramm.) 
Im Ziegeleipark: großes Promenadenkonzert, 
ausgeführt von der Kapelle der 21 er. Im Tivoli: 
nachmittags 4 Uhr Sommerfeſt des Landwehrvereins 


„ dem früheren Chef des Staatsminiſte⸗ 
riums von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Staats⸗ 
? miniſter Hentig, ift der preußiſche erbliche 

I Adel verliehen worden. 
Ge: — Der vortragende Rat im preußiſchen 
Handesminifterium, Engel, ift aufgrund des 
neuen Kaligeſetzes zum Vorſitzer der Ver⸗ 

. teilungsſtelle ernannt worden. 

„ — Die an auswärtigen Börſen ver⸗ 
n breiteten Gerüchte, die Niederdeutſche Bank 


en 


len ie, 1 40 Millionen ſoll erheblich ermäßigt worden deutſchen Fürſten und freien Städte geſchloſſen. Berliner Viehmarkt. 

15 1 Sommerſa ae. e item Nächſtjähriger Tagungsort iſt Leipzig. S nber Schlaitniefmartt, Anh Bericht der Diakon 
eitonze iber Sommer bringt zarte, grüne Kräuter in (Selbſtmord aus unglücklicher Lord Roberts in Berlin. De Verkauf ſtanden: 3339 Rinder, darunter 1169 Bullen, 
feiert h ee hervor, und es ift nicht ſchwer, die reich⸗[Liebe.) Mittwoch Abend wurden in einem Berlin, 22. Juli. Lord Roberts wird zur 1508 Ochſen, 672 Kühe und Färſen, 981 Kälber, 14467 Schafe, 


0 
abend? gſte Abwechslung friiher Salate für die 
79 baerlige Tafel zu ſchaffen. Neben Kopfſalat, 
ih Del pin en⸗ und Brunnenkreſſe, Endivien und Ras 

indien ſind jedoch auch Gurken, Sellerie, Tomaten 
ſch und Ma rote Rüben ſehr beliebt. Für die zum An⸗ 

beben des Salates nötige Säure nimmt man am 
atten 19 B Zitronenſaft, da derſelbe gejünder und wohl⸗ 


Notifikation der Thronbeſteigung des Königs 294 Schweine. 7757 
von England vorausſichtlich Anfang September Preiſe für 1 Zentner ng 
in Berlin eintreffen. 11115 

Mißglückter Probeflug eines Luftſchiffers. e 


1. Ochſen: . 
3 1 ä öchſt 
Berlin, 23. Juli. Geſtern Nachmittag] ch vollfleiſchige, ae 11 1 0 8 


Graben beim Golmer Sägewerk bei Potsdam 
die Leichen des 20jährigen Hilfstelegraphen⸗ 
arbeiters Ernſt Häuchler und des 19jährigen 
Dienſtmädchens Marie Edeling, beide aus 
Golm, aufgefunden. Die beiden Selbſtmörder 


Schlacht⸗ 
gewicht 


7 8 2 Schlachtwertes, höch e 

ul cmeckend 1 f oh haben ſich wegen unglücklicher Liebe erträntt. | unternahm auf dem Flugplatz Johannisthal „ „ nicht mäſtete 
FCCC%%/%% jun , ekie n| e | 
zuge Mer te die Rezepte zu einigen wohl abend.) Bei dem Großkaufmann Lehbach Nachdem er es bis zu einer Höhe von 6-8 0 mäßig gene , ee 
i op fa fett 6 in Elberfeld erkrankten am Polterabend nach Metern gebracht hatte, ſtellte er plötzlich den] 4) gering genährte jeden Altes. . — 

ung ug Blätter Lines Hupe Salt fut Die zarten dem Genuß friſcher Krebſe acht Perſonen, Motor ſeines Farman⸗Apparates ab, und der 2. Bullen: höchſten 
FE fündlich ab und ſchneidet fe in Reiners Sie; darunter der Bräutigam, unter heftigen Ver⸗ Doppeldecker ſauſte, indem er ſich überſchlug, zur 2 ichs en en .. .| 43-65 | 72-76 
hi, Aut man mit etwas frich geſchnittener, gleich⸗giftungserſcheinungen. Die Hochzeit mußte Erde. Der Apparat wurde vollftändig zer⸗ 1) vaieitdige jüngere . n a 242 | SM 
In Ye eine Salatſchüſſel. le und etwas Schnitt- verſchoben werden. Eine direkte Lebensgefahr trümmert. Ciring kam ohne Verletzungen da: | 9 ae a lungere und g 2830 60—54 
8 Zwei hartgekochte Eidotter reibt i liegt 1 5 e und e 8 

f { ; ; witter. 3. d Kühe: 
eibefatte glatt und würzt fie mit einem Eßlöffel „ (Duell) Aus Kiel wird dem „Berliner e 9 walſſeſchge uogemäftete Bären 


Tageblatt“ von zuverläffiger Seite gemelde! Nürnberg, 23. Juli. Gegen Mitter⸗ 


Dieſer Tage hat in dem Walde in der Um: nacht ging ein heftiges Gewitter nieder, das 
gebung von Kiel ein Zweikampf ftattgefunden, ſchwerſte ſeit Jahren. Der Blitz ſchlug in 
bei dem einer der Beteiligten ſchwer verletzt mehrere Gebäude, darunter in die Kaiſer⸗ 


Moſtrich, etwa 

0 oſtrich, s Zucker, effer und Salz. 
in fügt man unter beſtindigen Rühren 150 
10 ene voll Sahne hinzu. Dieſe Sauce 
Ka, man über den Salat, mengt gut durch und 


Brun wurde. Als Gegner ſtanden ſich ein Direktor ſtallung der Burg, wo eine Ecke des Kamins ab⸗ | —56 
l nenkreſſe kann man, je nach Ge⸗ Wurde. 5 3 i BEER 3 

aid, mit Salz allein ober auch, mit einer eines der erſten ſtaatlichen Werke und ein e e ee 4. Cering gen. Jungnteh Greſeh —— | = 
und 51 ü Zitronenſaft, Salz, Pfeffer, Zucker adliger Schriftſteller gegenüber, der in Wil⸗ rag geſperrt. os Basta: Br 1 De 0 70-89 | 98-105 
. . Bäume entmurzelt und Dächer abgebedt;| 1 Bepeteme An Zah, 5 cn 

beitet Zu diesem Zw on Apfelſcheiben zube⸗ wechſel erhielt der Schriftſteller einen Schuß die Telegraphen⸗ und Telephonleitungen find Sang tilb eee 60—68 1 
bal drei herbe Apfel f ſchält und putzt man zwei in den rechten Arm, der dieſen zerſchmetterte. vielfach geſtört. c) mittlere Maft- and gute Gaugtälber | EN 88—85 
aid Etet ie für Tin mie Siteondnfan ung ß ñ ß ents| sense Sauptäinr . . + > - ne 

kreſſe wird für nch en und abgetropfte Brunnen⸗ Hannover, wo ſeine Familie ſtändig wohnt, wurzelte ein Wirbelſturm mit ſchwerem Ge⸗ N Maftlämmer u jüngere Maſthammel ar Sn 
Servieren mi angemacht. Crjt kur vor dem danieder. Wie verlautet, ſoll der Grund zu witter hunderte von Bäumen. Die Straßen ie ihn meld Schafß 

einander. man beide Beſtandteile unter⸗ dem Renkontre in einer Liebesaffäre zu ſuchen find vielfach durch entwurzelte und zerſplitterte (Merzſchafe) .. 26-34 59—71 
ng ana tenſglat Einige ſchöne, reife, aber ſein. Bäume geſperrt. N c) Marſcſch e und W 1 
Sheiben t, Ai Tomaten ſchneidet man in feine (Frauen als Geiſtliche) können 6 ars Seemdenlegionäre deſertiert. i Sea weine über 9 See gebende — > 

Gionenſaft aut a e und miſcht mit etwas nunmehr in England und Wales unter den Paris, 23. Juli. Wie aus Melilla 9 ed u eb deen e 
e ee 0. 5, Pfeffer und Zucker nach gleichen Bedingungen wie Männer tätig ſein. (Spaniſch⸗Marokko) gemeldet wird, find dort Kreuzungen über 21/, Zir. Lebendgew. 


e) vollfleiſchige d. feineren Rafjen u. deren 
00 fag e bis 21/, Ztr. Lebendgew. . 68—66 
eiſchige Schwei᷑ne 
i wickelte Schweine .| 50-52 60—62 
Be ee 


9 
K ——— — ——ß 
Bromberg, 22. Juli. Handelskammer « Bericht 
Weizen, feſter, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand 
und bezugirei, 212 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wlegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 210 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen feſter, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gefund, 141 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund 139 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken ohne Handel. — Juttererbſen 154—165 Mk. 
— Hafer 139—144 Mk. gut Konſum 145—160 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
— 
——— — — — —— — 
Magdeburg, 22. Juli. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
Sack —— Stimmung: ſtetig. Elan I 
ohne Geb 25,25— 25,50. Kriſtallzucker I mit Sack —— 
. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 25,00—25,50. Stimmung: ftetig, 
De mburg, 22. Juli. Rüböl feſt, verzollt 58,00, 
Kaffee ſtetig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik., ſpez. 
Gewicht 0,800 loko ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 21. Juli 1910. 


ſchn nd gut durch. Auch ein wenig fein ge⸗ 
Miene ee geriebene Zwiebel oder etwas fein 
Der 7 N echnittlauch iſt als Zuſatz zu empfehlen. 
alot e an 1 15 übrigens auch der grüne 
3 e 
"machen serviert al wenn er ſofort nach dem 
tie Cat van roten Rüben und Sette⸗ 
des Sal mer junge rote Rüben tut man in kochen⸗ 
eng 99 aſſer und kocht ſie darin weich. Man hat 
Reife ci zu achten, daß fie dabei in feiner 
Kine verl er durch Abbrechen noch durch Gabel: 
ten, dies werden, da fie ſonſt unansehnlich 
leiden Die Farbe verlieren und auch im Geſchmack 
Alles Wasser d fie weich ind, taucht man fe in 
„aller, zieht fie ab und ſchneidet fie in 
ollen + „Eine bis zwei recht zarte Sellerie⸗ 
Leigh wichält man und kocht ſie in Salzwaſſer 
Heide rauf man ſie gleichfalls in feine Scheiben 
heiden Nun miſcht man ſie mit den Roterüben⸗ 
alſenſazund macht den Salat mit einer Mayon⸗ 
nſauce an. 


Die letzte Verſammlung der „Congregational 6 Deutſche, die aus der Fremdenlegion deſertiert 
Union“ hat beſchloſſen, welblichen 3599 find, angekommen. Nach ihren Erzählungen 
ſofern fie die gleichen Vorbedingungen er⸗ waren ſie von den Mauren gefangen genommen, 
füllen, dieſelben Chancen zu eröffnen wie a eee SE 
den männlichen Bewerbern. herausſtellte, daß fie keine Franzoſen find. 

Die Pilzvergiftung in Lünen.) Welches Schickſal ihre Kameraden betroffen hat, 


i i i . iſt nicht bekannt. 

Die an Pilzvergiftung erkrankte Frau des die mitdeſertierten, iii nic 

Lehrers Blum in Lünen iſt als fünftes Opfer Anarchiſtiſcher ae 5 

jest ebenfalls geſtorben. der Mann, zwei In Barcelona, 23. Juli. Auf den jrühesen 

Kinder und ein Tiſchgaſt waren, wie mitge⸗ Miniſterpräſidenten Maura wurden bei ſeiner 

teilt, bald der Vergiftung erlegen. Die Ver⸗ Ankunft auf dem Bahnhof 2 Schüſſe abgegeben, 

giftung iſt durch ſogenannte Knollenblätter⸗ die Maura an diem und Bein verwunbeten, 

pilze herbeigeführt worden Der Täter, ein 20jähriger Menſch aus Barce⸗ 
Die verfemte en gliſche Bart- Iona, iſt verhaftet, die Verletzungen Mauras 


BEN find leicht. 
tracht.) Der Oberkommandierende der Die türkiſche Verſchwörung. 


Truppen im Petersburger Militärbezirk, 1 a 

= ee: 77 Konſtantinopel, 23. Juli. Geſtern 
95 e „Nikolai Nikolgjewitſch, hat, wie wurden 5 Prediger, 4 Zollbeamte, 1 Advokat 
a5 „Berliner Tageblatt“ meldet, einen Be- und verſchiedene andere Perſonen verhaftet. 


fehl erlaſſen, der allen Generalen, Stabs⸗ ; ; 
offizieren, Oberoffizieren und Militärbeamten | auc in maena it ein Advokat verhaftet 


das Raſieren des Schnurrbarts unterſagt, 
weil dieſe engliſche Sitte den „ritterlichen ruſ⸗ 


Mannigfaltiges. 
Einen on einem Hecht angegriffen.) 
a, eigenartigen Unfall erlitt ein ſieben⸗ 


tiger abe in rA. er.» 
A zee Kuhr auen burg. Als er von 


Türkiſches Verfaſſungsfeſt. 
Konſtantinopel, 23. Juli. Anläßlich 


N i N ir RER > 2 
Waſſer d n aus mit der Hand im! liſchen Traditionen“ widerſpreche. des heutigen Jahrestages der Wiederher⸗⸗ Name der FE 8 5 33 
en drohen goafens plbeſcherte ſchoß plötzlich rnb desſturg eines dentſchen ſteuung der Verfaſſung iſt die Stadt feſtlich bes] meosamtungs. ß , E3 | Meter |EE EiE 
ih echt auf ihn zu und brachte hm Profeſſors auf Korfu) Bei dem flaggt. Nachmittag findet eine Flottenſchan eiati 58 88 355 

deere Verletzungen an Hand und A i. Dorſe Peleka auf Korfu wurde die Lei ER ee A ee A 
e lb ſt engen und Arm bei. D Norfu e die Leiche unter Beiſein des Sultans ſtatt. I 
mord.) In Swinemünde hat eines deutſchen Profeſſors namens Kurt D rikani 6 ir Borkum 751, SW albbedeckt 17 5 752 
er 18 jäh a 5 er amerikaniſche Eiſenbahnerſtreik. ambur 752,5 WS W bedeckt 14 | 19 [753 
ar) örige Bankangeſtellte Felix Berthele, der vom Berge Hajos Georgios Newyork, 22. Juli. Die Bahnbe⸗ Swineninde 149.2 W S W wolf 1718 755 
innen n Mittwoch Nachmittag in abgeſtürzt war, nach mehreren Tagen ge⸗ dienſteten in Montreal haben ſich mit einem Meufahrmafler 80 S o dee 19 3 155 
in! R 1 2 2 e 5 N 

Heu erſchoſſen. 5 funden. Der deutſche Konſul und einige Schiedsgericht über ihre Differenzen mit der Hanover 1246 85 ehe 1432 755 
Nieberjchtefien 5110 e 15 Heiraten) Aus faltet Beamte begaben ſich an die Un⸗ Erand⸗Trunk⸗Geſellſchaft einverstanden erklärt. Berlin 753,6 SW en 10| 8115 

J er 8 x = elle. - —— resden 753,6 eg 18 
Inben: Große Angſt ben e Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ Bronte 1546 = 5 5 2 0 158 

5 ie bisher un i i Börfe r Kg 

Üü derehelichte R. aus Hein: Me 760, W bedeckt 15 11751 
ban zu haben, denn schon vor acht = gen vom 23. Juli 1910. Frankfurt (Main) 757,8 SW wolkig 15 40751 

gate fie das bereits zwei ur Geerd h gülenfrüchte und Olſaaten werden außer dem Karlsruhe (Baden) 50,8 |W woltig 71 . 
geh ; zweimal erfolgte Auf Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olf m Minden 7608 SW Regen 14 9 758 

A ot wieder abbeſtellt N d 2 notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion Zugſpitze 733.8 S W Nebel 5 0736 
Jurede 3 R achdem ſie es auf uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 5 gip ON wolf 13 41747 
di n wieder erneuert ſollte i ig, per Tonne von 1000 Kgr. eil 782, 9 
dle Trauun ſtattfinden e BE Septenbe oktober 197 Mt. bey, Aberdeen 75 N ſbablbbedert 14 44 

le * 9 den. Ihr Bräutigam, 2 Oktober November 197 Mk. bez. Ile d' Aix Er — — n 
bein auf und die Trauzeugen N Paris — — 
Ei zeugen fanden ſich per November — Dezember 197 Mk. bez. Bliſſi 7548 SW Regen 15 81758 
Forma atbesbeamten. ein, der die nötigen N sans nfetig, 15 e Chnlllanſund 7503| — wolkig 14 01750 
kün zalitäten erfüllte. Als jedoch di A e Skagen 749,2 WS W' Regen 14 3752 
0 5 die zu⸗ Regulierungs⸗Preis 147 Mk. 
tunlige Ehegattin die ausgefertigte Heitats⸗ per September Oktober 147 Mk. bez. Sen 7613 30 Bde 13 > 752 
in de unter i ; 885 per Oktober November 148 Mk. bez. Stockholm f 
hi rſchreiben ſollte, rannte fie 50058 Haparanda 754660 wolkig 14 3750 
naus 7 2 7 zur Tür Gerſte ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. » 1 755,9 O Regen 11 01758 
age,“ „eg in den draußen haltenden Hafer feſt, ver Tonne von 1000 Star, Sit tersburg 1752212 Regen 15 1 752 
Auen und ließ ſich allein nachhause fahren inländ. 154—156 ME. bez. Si peter 7520 S 8 balbbedegt? 17 15 750 
d eindringliches Zureden li 9 Rohzucker. Tendenz: ruhig. Warschau 57 885 bedeckt 19 0757 
a eiratsſcheue Fräulein ben ſich 70 frre ber 100 dr t 800 2 un St ien 75 a Dunft 24| 01757 
Ich ewegen och eie per gr. Weizen⸗ 8, „20 Mk. bez. Nom = — == — — — 
al 4 Roggen- 9,10—9,50 Mk. be 


Äteton als den Gang zum Standesamt anzu⸗ 

0 ö zu⸗ 
Holte und nun konnte die unterbrochene 
Tray tung ſtattfinden. Da die kirchliche 
war ung infolge des Zwiſchenfalls abbeſtellt 


;. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


r Ber Börſenbericht. 
Telegraphiſcher e e En lesen 


R 2 er A 2 Tendenz der Fondsbörſe: en Küſte. Witterung in Deutſchland: An der Küſte 
und ‚ken die Sänger die Kirche verlaſſen, 0 S e Oſterreichiſche Vanknolen .. 845 10 05 le im Inland ſchwache Südweſtwinde, wolkig, im Norden 
bor fi e Feier mußte ohne Sang und Klang x RN 9 wache Banfnoten per Kaſſe . 216,10 19 |tegnerif 5 e 1 und heute früh vielfach Ge⸗ 
een Ber Sc Ws Seite ge g. , Ba | A | 

e a i 5 OLE 2 5 en 5 i 1 6 

rr e ee NN Pee e ee 05 | 95.40 % Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Nehe. 

Ken ned erzählt: Die Eiſenbahn⸗ AN. Preußische Ronfots 3Plı. . = - + - 84.25 | 84,40 Stand des Wallersam Pegel 
| Ien N Kattowitz hat dem Komitee des dorti⸗ Erbprinzeſſin Charlotte Sum Thorner Stadtanleihe %% » - - 122 — 1 der [Tag| m I Tag m 
BR einuſängerfeſtes am 20. Juni mitgeteilt, Mein von Sachſen⸗ 5 g e %% J 89,50 |. 89,60 Weichsel Ihm 058 55 
dig ein für den 19. Juni beantragter Extra- die älte e en eſtprenßiſche Pfandbriefe 3 % nul I.] 8,70 T WW 

2 : 19. 9 Ex ie älteſte der vier Schweſtern des Kai Weſthreußiſche Pfandhrteßs 3 5 9170 | 91760 awichoſt. 

nehmigt ſei. feiert am 24. Juli i in des aiſers, Numänifche Rente von 180 te 4% . 9250 92,75 arſcha un 18. 13720. 1,34 
Juli ihren 50. Geburtstag. Die Nuſſiſche unifizierte Staats en 95,90 95,90 Chwalowice . 22. 1,7128. 2,64 


. die Sf der Wuhlheide durch 
del. duſſtettea d: Berlin) Zwischen dem 
it } dar Pokus und dem Magiſtrat Berlins iſt 
got elde ertrag wegen des Ankaufs der Wuhl⸗ 

Stadtonunmehr zuſtande gekommen. Den 


rinzeſſin ; 5 ar IT 4% % . . 8.400 7. 20 
P zeſſin iſt ſeit dem 18. Februar 1878 die \ Seen RD) El enbahn- tte .| 183,25 Zakroczyn 
Deulſche Bank⸗Aklien 41 
Distento-Kommandit-Sntelfe . .] 185,75 | 186,— 
Norddeutſche e en e a IT 
k für Handel un e 28 
Ae en 29150 267,50 


O * [3 
Brahe bei Bromberg Ras 241. 1,80 | 20. 1,80 
Netze bei Czamitu. . » 2. 21.| 0,2 | 20. | 0,40 


prologiihe Beobachtungen zu Thorn. 
3 8 ne 23. Juli, 12 5 Ahe * 


bee rei dtverord f 17 1,50 | 238,— 
eſſe Kits „erordneten wird nach den Ferien be>| worben. Der Ehe des ; Boſhumer Subftabl en 190,25 | 190,50 
se, Ah June entſprechende Vorlage zugehen. nur eine Toner die b a eln. 140 14 — | Bufttemperatur: + 15 dead Een. 
wa, Ig „Jahre 1907 tte die Stad f e rinzeſſin Feodora, die 1 78000 a ae 111½ 112½ [Wetter: trübe. Wind: Südweſt. ö 
gt dern e Herr hatte die adt bereits] mit dem Prinzen Heinrich XXX. Reuß j. L. Welzen dan in Newy 219% 1000 |Barometeriland: 789 mm. 
t go ben rden. der Wuhlheide für 1125000 Mk. vermählt iſt. 5 . dir. — . . 4 202— | 202; = Zom 21. morgens, ne = morgens 2 05 Temperatur 
| \ .. Na x „ e = rad Celi., niedrigſte rad Cell. 
5 dae N Bett In den De ber Sit Bein Neu ſt er Zune! Jai N 192 — | 15525 Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
5 %e x N. : 2 7 7 2 . N 1 „* r — „ 9 
106 bald. and Wiege ee ere Ende d 4 el: Sils iber lt, : —— Bernnsſchülhe Wiltening fie Sang den 2 
e de r fe £ i To 3 8 oraus e erung flir 9 4. Juli: 
11 4 r Tagung des Roten Kreuzes Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %, Prlvatdiskont 3% Veränderliche bewölkung, kühler, ſtrichweſe Wegen 


Königsberg, 23. Juli. Der 10 Führer: 
und Arztetag der deutſchen Sanitätskolonnen 
vom Roten Kreuz wurde heute durch den Vor⸗ 
ſitzer mit einem Hoch auf den Kaiſer, die 


e 
a dete denkſchrit Groß-Berlins, die von der 
e ei enwelt herausgegeben war, als für 
Und, chshauptſtadt erſtrebenswert bezeichnet 
. er zuerſt feſtgeſetzte Preis von 


23. Juli: Sonnenaufgang 4. 8 Uhr, 
Sonnenuntergang 8. 4 uhr, 
Mondaufgang 2.55 Uhr, 
Monduntergang 5.58 Uhr. 


Königsberg, 23. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 20 
inländiſche, 47 ruſſiſche Waggons exkl. 6 Waggon Kleie und 
6 Waggon Kuchen. 


„Pegel 21. 5,34 20. 5,38 


züge auf 470 000 Pfund Sterling für den 
König und den königlichen Haushalt feſtſetzt, 
ferner auf 10 000 Pfund für jeden Sohn, 
der das 21. Lebensjahr erreicht hat und nicht 
verheiratet iſt, auf 15000 Pfund im Fall der 
Verheiratung und auf 6000 Pfund jährliches 
Einkommen für jede Tochter. Für den 
Prinzen von Wales ift keine Apanage aus⸗ 
geworfen, weil er die Einkünfte der Herzog⸗ 
tümer Cornwall und Lancaſter erhält. Schatz⸗ 
kanzler Lloyd George, der die Vorlage 
einbrachte, erklärte, daß ſoweit der Souverän 
und ſein Haushalt in Betracht komme, die 
Reſolution gegenüber der früheren Zivilliſte 
eine Verminderung der Belaſtung bedeute, 
und wies darauf hin, das der König ſeither 
freiwillig die Einkommenſteuer bezahlt habe, 
während die Ausgaben für die Staatsbeſuche 
vom Staatsſchatz getragen wurden; jetzt ſei 
es ſo arrangiert worden, daß die Zivilliſte 
künftig die Koſten der Staatsbeſuche zu 
tragen habe, während die Einkommenſteuer 
von ihr nicht mehr erhoben werden ſoll. 
Barnes (Arbeiterpartei) ſprach ſich gegen 
die Reſolution aus, weil die Einkünfte der 
Herzogtümer von Cornwall und Lancaſter 
Staatseigentum ſein ſollten und weil der 
Betrag der Zivilliſte unverhältnismäßig hoch 
ſei Ein Antrag Barnes, die königliche 
Zivilliſte von 470000 Pfund auf 385 000 
Pfund herabzuſetzen, wurde mit 207 gegen 
26 Stimmen verworfen. Im weiteren 
Verlauf der Verhandlungen erhob Kei 
Hardie heftigen Widerſpruch gegen die 
Apanagen für die Kinder des Königs mit 
Ausnahme des Prinzen von Wales und be⸗ 
gründete dieſen damit, daß dieſe großen 
Summen zu einem müßigen und luxuriöſen 
Leben verleiteten, ohne daß von den Prinzen 
eine Gegenleiftung verlangt würde. Lloyd 
George betonte hierauf nachdrücklich, daß 
die königliche Familie ſich bereitwillig dem 
öffentlichen Dienſt zur Verfügung ſtelle. 
(Beifall.) Schließlich wurde die Reſolution 
über die Zivilliſte mit 197 gegen 19 Stimmen 
angenommen. 


Auch der Eiſenbahnerausſtand in 
N Schottland 
iſt beendet. Die Streikenden haben die 
Vorſchläge der Eiſenbahngeſellſchaft ange⸗ 
nommen und werden die Arbeit ſofort wieder 
aufnehmen. 


Maſſenausweiſung deutſcher Arbeiter 

aus Rußland. 

Wie die „Schleſ. Volksztg.“ meldet, find 
in Wolhynien 300 Arbeiterfamilien deut⸗ 
ſcher Nationalität vor die Alternative geſtellt 
worden, ſich entweder naturaliſieren zu laſſen 
oder Rußland zu verlaſſen. Die. Deutfchen. 
haben erſteres abgelehnt und erwarten jeden 
Tag den Ausweiſungsbefehl. Da es ſich um 
ſehr kinderreiche Familien handelt, ſo kommen 
gegen 1800 Perſonen in Frage. Das Grenz⸗ 
amt Myslowitz der deutſchen Feldarbeiter⸗ 
zentrale zu Berlin iſt bereits beauftragt, ſich 
der Leute anzunehmen. 


Die Cholera in Rußland. 

In den letzten 24 Stunden ſind in Peters⸗ 
burg 45 Perſonen an Cholera erkrankt 
und zwölf geſtorben. Die Zahl der Er⸗ 
krankten beträgt 151. Die Gouvernements 
Rjäſan, Niſhnijnowgorod, Kaſan, Simbirsk, 
Samara, Saratow und Stawropol ſind für 
choleragefährlich erklärt worden. 


Zur Ermordung Angers in Haifa. 


Die Pforte veröffentlicht ein Communiqus 
über die Ermordung des Deutſchen Unger in 
Haifa. Die Behörden hätten alle Maß⸗ 
nahmen zur Feſtnahme des Mörders und zur 
Wahrung der Ordnung getroffen. 


Zur inneren Lage in Perſien. 


In Hamadan ſind große Unruhen aus⸗ 
gebrochen. Muſchteid Scheich iſt ermordet 


worden. 
Dementi. 
Die Blättermeldung, daß ein deutſcher 
Deſerteur der Fremdenlegion in Melilla an⸗ 
gekommen ſei und berichtet habe, 24 andere 


Deſerteure deutſcher Natio⸗ 
nalität ſeienvon Mauren getötet 


worden, findet in Tanger keine Be⸗ 
ſtätigung. (Siehe Neueftes !) 


Deutſches Reich. 
; Berlin, 22. Juli 1910. 
— Wie der Staatsanzeiger amtlich mit⸗ 
teilt, hat der König den Anſchluß der deut⸗ 
ſchen evangeliſch⸗lutheriſchen St. Marienge⸗ 
meinde in London an die evangeliſche Landes⸗ 
kirche der älteren Provinzen der preußiſchen 
Monarchie genehmigt. 
— dem früheren Chef des Staatsminifte- 
riums von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Staats⸗ 
miniſter Hentig, iſt der preußiſche erbliche 
Adel verliehen worden. 

— Der vortragende Rat im preußiſchen 
Handesminiſterium, Engel, iſt aufgrund des 
neuen Kaligeſetzes zum Vorſitzer der Ver⸗ 
teilungsſtelle ernannt worden. 

— Die an auswärtigen Börſen ver⸗ 
breiteten Gerüchte, die Niederdeutſche Bank 


habe den Konkurs angemeldet, werden von 
der Direktion der Bank in Dortmund als un⸗ 
begründet bezeichnet. Ebenſo iſt es der 
Direktion nicht bekannt, daß der Konkurs 
del. von anderer Seite beantragt worden 
ei. 

— Abgelehnt wurde von der Lübecker 
Bürgerſchaft die Einrichtung eines Volksſchul⸗ 
lehrerinnen⸗Seminars, weil der Senat aus⸗ 
ſchließlich weibliche Leitung und weibliche 
Lehrkräfte forderte. 
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Provinzialnachrichten. 


* Culmſee, 22. Juli. (Vorſchußverein.) In 
der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung des hieſigen Vor⸗ 
ſchußvereins wurde Herr Lehrer Polaszek zum 
erſten und Herr Schornſteinfegermeiſter Bertram 
zum zweiten Vorſitzer gewählt. 

1 Culmſee, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Die neuauf⸗ 
geſtellte Lifte der ſtimmberechtigten Bürger für die 
Stadtverordnetenwahlen enthält 667 Wähler von etwa 
10 500 Einwohnern. Dieſe bringen einen Geſamtſteuer⸗ 
betrag von 235 912 Mark auf. Davon entfallen auf die 
erſte Abteilung 2 Wähler mit einem Steuerbetrage von 
91988 Mark; hiervon zahlt der Höchſtbeſteuerte, die 
hieſige Zuckerfabrik, 72 538 Mark, der zweite Wähler 
19 450 Mark. Die zweite Abteilung weiſt nach der Lifte 
98 Wähler mit einem Steuerbetrage von 91575 Mark 
auf, hiervon zahlt der erſte Wähler 6318 Mark und der 
letzte 391 Mark. Auf die dritte Abteilung entfallen 
567 Wähler mit einem Steuerbetrage von 52 348 Mark, 
wovon der erſte Wähler 384 Mark zahlt. — Infolge 
Genuſſes giftiger Pilze erkrankte die Familie des Ar⸗ 
beiters Chudzinskl. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe ift 
die Ehefrau geſtorben. Die andern Familienmitglieder 
befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. — In der 
am Mittwoch ſtattgefundenen Aufſichtsratsſitzung der 
Zuckerfabrik Culmſee wurde die Generalverſammlung 
auf den 15. Auguſt d. Is. feſtgeſetzt und den Lieferanten 
eine Nachzahlung von 5 Pfg. für den Zentner Rüben 
bewilligt. Insgeſamt ſind jetzt 30 Pfg. für den Zentner 
nachgezahlt worden. 

e Brieſen, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Die Gemeinde 
Drückenhof, welche infolge der bevorſtehenden Neu⸗ 
abgrenzung mehrerer Amtsbezirke dem Bezirk Berg⸗ 
walde zugelegt werden ſoll, hat beſchloſſen, das Ver⸗ 
bleiben der Gemeinde im Amtsbezirk Königl. Neudorf 
nachzuſuchen, weil der Wohnſitz des jetzigen Amts vor⸗ 
ſtehers viel bequemer und näher belegen if. — Nach 
dem Geſchäftsbericht des Feldbahnvereins Zielen 
waren am Jahresſchluß 6 Genoſſen mit 91 Geſchäfts⸗ 
anteilen und 20 930 Mark Haftſumme vorhanden. Die 
Bilanz ſchließt mit einem Verluſt von 1513 Mark ab. 
— Die Stadt Gol lub hat im vorigen Jahre von dem 
benachbarten Anſiedlungsgute Schloß Golau über 30 
Hektar Land gekauft, um ſich die ſehr notwendige Er⸗ 
weiterungsmöglichkeit zu ſichern. Jetzt ſind Schritte 
getan, um die Liegenſchaften auch dem ſtädtiſchen Kom⸗ 
munalbezirke einzuverleiben. 

v. Graudenz, 22. Juli. (Verſchledenes.) Der 
Nennungsſchluß zu dem am 31. Juli hier ſtattfindenden 
Raſenſportfeſt des Bezirks Graudenz des baltiſchen 
Raſenſportverbandes weiſt 85 Nennungen auf. Es be⸗ 
teiligt ſich der Ballſpiel⸗ und Eislaufverein Danzig mit 
7, der Sportverein Elbing mit 6, der Sportverein 
Dfterode mit 2, Sportverein Marſenwerder mit 12, 
Sportverein Thorn mit 4 und Sportklub Graudenz mit 
50 Nennungen. Das Fußballwettſpiel wird zwiſchen 
den Vereinen Marlenwerder und Graudenz aus⸗ 

etragen. — Das Feſt der goldenen Hochzeit beging 
beute Herr Kreisſchulinſpektor a. D. Schulrat Dr. 
Kophan und ſeine Gemahlin in ſeltener körperlicher 
Friſche. Herr Pfarrer Jacob überreichte dem Paare 
die Ehejubiläumsmedaille und ein Glückwunſchſchreiben 
aus dem Geheimen Zivilkabinett des Kalſers. — Die 
Ergebniſſe der diesjährigen Wähleraufſtellungsliſte ſind 
weſentlich verſchleden von denen des Vorjahres. Wäh⸗ 
rend ſich im Jahre 1909 das Geſamtſteuerſoll auf 


in dieſem Jahre 813 688,30 Mark auf 5782 Wähler. 
Die erſte Abteilung zahlt 308 504,08 Mark, die zweite 
306 911,13 Mark und die dritte 198 273,09 Mark 
Steuern. Es hat ſich alſo ſowohl das Geſamtſteuerſoll 
als auch die Zahl der Wähler um ein beträchtliches 
vermehrt. h 

Aus dem Kreiſe Löbau, 21. Juli. (Von der 
königlichen Anſiedelungskommiſſion.) Das Grund⸗ 
ſtück Löbau, Bl. 238 b, Kreis Löbau, iſt von 
der königlichen Anſiedelungskommiſſion angekauft 


worden. 


Rehhof, 21. Juli. (Unfall.) Dem Selterwaſſer⸗ 
fabrikanten Herrn O. Kröge hierſelbſt platzte geſtern 
Abend beim Auffüllen des Selterwaſſers eine 
Flaſche. Ein Glasſplitter verletzte die Schlag⸗ 
ader an der Hand, ſodaß er die Hilfe eines Arztes 
nachſuchte. Im Hauſe des Arztes brach er infolge 
des Blutverluſtes zuſammen. Der Arzt legte ihm 
einen Verband an; es iſt Hoffnung vorhanden, 
daß Herr Kröge trotz des großen Blutverluſtes 
am Leben bleibt. . 

Dirſchau, 21. Juli. (Das Schöffengericht ver⸗ 
urteilte) den Maurer Reikowski von hier wegen 
fortgeſetzter Beleidigungen Andersgläubiger zu 
400 Mark Geldſtrafe. 

Tiegenhof, 20. Juli. (Mit der Rapsernte) 
hat man in der Niederung begonnen. Im ver⸗ 
gangenen Jahre begann die Ernte faſt zwei 
Wochen ſpäter. 5 

Danzig, 22, Na en v. Lieber⸗ 
mann, er ſeit Tängeret Zeit beurlaubte Ver⸗ 
treter des Oberpräſidenten, iſt inzwiſchen in Zoppot 
wieder eingetroffen. Sein erſchütterter Geſund⸗ 
bald ORT hat ſich ſoweit gebeſſert, daß auf eine 

aldige Wiederaufnahme ſeiner ätigkeit gerechnet 
werden darf. 18 

Neuſtadt, 20. Juli. (Unfälle.) Lebendig be⸗ 
graben wurde der Beſitzer Koß aus Schönwalder⸗ 
hütte. Er holte mit ſeinem achtzehnjährigen Sohne 
aus einer im Dorfe gelegenen Grube Mergel. 
Plötzlich löſte ſich eine Wand und begrub beide. 
Während der Sohn nur bis zur Bruſt verſchüttet 
wurde, war vom Vater nichts zu ſehen. Er 
konnte nur als Leiche geborgen werden. — Durch 
Unvorſichtigkeit verbrühte die Pächterfrau Rogoſch 
in Robbakau ihr Söhnchen derart, daß es nach 
kurzer Zeit ſtarb. 5 

Allenſtein, 22. Juli. (Der Bund der Baum⸗ 
ſchulenbeſitzer Deutſchlands), Sektion Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und Poſen, hält am 31. Juli in 
Allenſtein feine Jahresverſammlung ab. 

Goldap, 21. Jull. (Tragiſches Geſchick.) In Mur⸗ 
giſchken wurde der Lehrer Hinkel, als er ſich den bei 


der Futterernte erhitzten Kopf mit kaltem Waſſer kühlte, 
von einem Gehirnſchlag getroffen und teilmelie gelähmt; 


677 730,85 Mark auf 4817 Wähler verteilte, fallen in 


gleichzeitig erblindete er auf beiden Augen. H. ließ fi) 
nach einer Königsberger Klinik bringen, doch ſoll es 
gänzlich ausgeſchloſſen ſein, daß er jemals wieder ſein 
Amt verſehen wird. 15 . 

Biſchofſtein, 21. Juli. (Das Aufhalten eines 
durchgehenden Fuhrwerks) iſt für den 73 Jahre 
alten Viehhirten Haugrund im benachbarten Schön⸗ 
walde verhängnisvoll geworden. Er wurde von 
den Pferden überrannt und ſo unglücklich getroffen, 
daß er ſchwere innere Verletzungen erlitt, an denen 
er bald darauf ſtarb. 

Hohenſalza, 22. Juli. (Schwarze Pocken.) Vor etwa 
drei Wochen haben 235 polnſſche Mädchen aus Hohen⸗ 
ſalga, meiſt Dienſtmädchen, eine Wallfahrt nach dem 
national⸗polniſchen Wallfahrtsorte Czenſtochau unter⸗ 
nommen. Eins dieſer Mädchen kränkelte ſeit dieſer Zeit 
und wurde kurzerhand von ihrer Dienſtherrſchaft in das 
Krankenhaus geſchickt. Zu aller Beſtürzung ſtellte man 
hier ſchwarze Pocken feſt. Die Erkrankte wurde ſofort 
in die Iſolierbaracke geſchafft und dort unter der Wah⸗ 
rung der ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln behandelt. Der 
Fall ſoll minder ſchwer ſein, ſodaß vorläufig zu irgend 
welcher Beunruhigung kein Anlaß vorllegt. d 

Stolp i. Pomm., 22. Juli. ner Sturz.) 
Der Lehrer Köhler in Glowitz jtürzte heute vom 
Boden der Scheune ſo unglücklich auf die Tenne 
herab, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Juli 1910. 

— (Un den Kaiſermanövern) werden 
mehrere Fürſten und e Generäle teil⸗ 
nehmen, wie es alljährlich Sitte war. Nach allem, 
was bisher verlautet, iſt zu erwarten, daß der 
Erzherzog⸗Thronfolger Franz Ferdinand der Ein⸗ 
ladung unſeres Kaiſers folgen wird. Von den 
deutſchen Bundesfürſten werden vorausſichtlich der 
König von Sachſen, der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha und ein bayeriſcher Being auf dem Manöver⸗ 
felde apneſelt ſein. ber die Anmweſenheit 
anderer Fürſtlichkeiten iſt noch nichts bekannt. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Rechtskandidat Erich Fenske aus Hohenfelde, 
Kreis Flatow, iſt zum Referendar ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Poſtver⸗ 
waltung.) Verſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten 
Bode von Scharnau nach Thorn, Borowski von 
Ottlotſchin nach Warlubien und Krüger von Lei⸗ 
bitſch nach Dirſchau. Der Poſtaſſiſtent Schülke iſt 
von Thorn (Stadt) nach Thorn (Bahnhof) verſetzt 
worden. 

— (Der weſtpr. Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß) tritt am 2. Auguſt im Landeshauſe zu 
an Sitzung zuſammen. Am folgenden Tage 
findet dann um 12 Uhr mittags die Eröffnung 
des außerordentlichen Landtages 
der Provinz Weſtpreußen durch den Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Jagow ſtatt. 

— Unfallverhütung in landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben.) Die Beachtung 
der Schutzvorſchriften für landwirtſchaftl. Maſchinen 
läßt noch immer viel zu wünſchen übrig, ſodaß 
ſich jährlich eine größere Anzahl von Unfällen er⸗ 
eignen, wodurch auch die landwirtſchaftliche Berufs⸗ 
genoſſenſchaft geſchädigt wird. Es wird deshalb 
in den „Weſtpreußiſchen Landwirtſchaftlichen Mit⸗ 
teilungen“ der Vörſchlag gemacht, eine Beſtimmung 
zu erlaſſen, daß keine landwirtſchaftliche Maſchine, 
insbeſondere kein Göpelwerk verkauft werden darf 
ohne Schutzvorrichtung, die feſt mit der Maſchine 
verbunden ſein muß. Bis dies eingeführt iſt, 
möge jeder Beſitzer recht ſorgfältig die Schutzvor⸗ 
ſchriften beachten, damit Unfälle nach Möglichkeit 
verhütet werden und die jährlich zu zahlenden 
Renten die gewünſchte Verminderung erfahren. 

— Zum Verkehr mit Rußland.) Aus 
Breslau wird amtlich gemeldet: Die Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn hat die Annahme von 
en für Wloclawek vom 19. bis 24. d. Mts. ein⸗ 
geſtellt. 

— Göniglich preußiſche 223. Klaſſen⸗ 
lotterie.) Die Ausgabe der Loſe zur 2. Klaſſe 
hat begonnen. Die Erneuerung der Loſe zu dieſer 
Klaſſe muß bei Verluſt des Anrechts unter Vorzeigung 
der bezüglichen Loſe 1. Klaſſe bis zum 8. Auguſt er., 
abends 6 Uhr erfolgen. 

(Oſtmarkenfahrt des Berliner 
Vereins „ Studenten.) Geſtern 
Abend 9½ Uhr traf die Reiſegeſellſchaft, 23 Herren, 
in Thorn ein, empfangen von den in Thorn 
anſäſſigen alten Herren des Vereins, — darunter 
den Herden 1 1 Braun und Landmeſſer 
König — und vereinigten ſich, nachdem ſie Quartier 
im Hotel „Drei Kronen“ genommen, zu einem 
emütlichen Heu fee g im Fürſtenzimmer des 
Kelushoſes Heute früh 6% Uhr unternahmen fie 
einen Ausflug nach Leibitſch zur W Grenze. 
Nach der Rückkehr fand in zwei Gruppen unter 
ührung des Herrn Landmeſſer König und Herrn 
aufmann Georg Netz eine 555 tigung der 
Sehenswürdigkeiten von Thorn ſtatt — Jakobs⸗ 
kirche, Marienkirche und die Neubauten der Aera 
Kerſten, Rathaus, das wieder allgemein ſehr im⸗ 
onierte, Johanniskirche, Stadtmauer an der 
eichſel, Junkerhof, Dansker und Schloßgarten, 
deſſen Beſichtigung Herr Feſtungsoberbauwart 
Heinrich mit gewohnter Liebenswürdigkeit ge⸗ 
tattet hatte. ach einem guten Mahle in den 
atzenhofer Bierhallen erfolgte 2% Uhr die Weiter⸗ 
ahrt nach Schönſee zur den Hä eigen dortigen 
nſiedelungen. Die ede äſte zeigten ſich von 
dem Schönen, was ihnen Thorn geboten, überaus 
W umſomehr, als fie in Thorn das erſte 
ſchöne Reiſewetter hatten, während Poſen und 
Gneſen ſich im Regenſchleier gezeigt hatten. 

— (Das 25 jährige Meifterjubi- 
läum), das nicht allen Handwerksmeiſtern zu 
feiern beſchieden iſt, beging geſtern Herr Bäcker⸗ 
meiſter Szezepanski, der, ein Thorner Kind, im 
Jahre 1885 die Kolinskiſche Bäckerei, Katharinen⸗ 
ſtraße 12, übernahm und vergrößerte. Glück⸗ 
wunſchſchreiben und Telegramme liefen ſeitens des 
Obermeiſters, der Kollegen und Bekannten aus 
nah und fern in großer Zahl ein; die Geſangs⸗ 
abteilung der Bäckerinnung brachte dem Jubilar 
ein Ständchen und überreichte das kunſtvoll aus⸗ 
geführte Diplom als Ehrenmitglied. 

— s Promenadenkonzert) wird 


a a 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günftiger, 


Witterung auf dem Allſtädtiſchen Markt von der Ka⸗ 
pelle des Fußartillerieregiments Nr. 15 ausgeführt. 

— (Sonntagsvergnügungsprogramm.) 
Im Ziegeleipark: großes Promenadenkonzert, 
ausgeführt von der Kapelle der 21 er. Im Tivoli: 
nachmittags 4 Uhr Sommerfeſt des Landwehrvereins 


Thorn mit Konzert, Preisſchießen, Kinderſpielen uſw/ 
wozu Gäſte willkommen (20 Pf.). Im Viktoria 
park: zwei Vorſtellungen des Sommertheaters, Dl, 
rektion Benne. Im Schützenhaus Freikonzet 
des Quartetts Bonard. In Ottlotſch ln feiert det 
Radfahrerverein „Vorwärks“ ſein Sommerfeſt (abends 
im Schützenhaus). Der Naturheilverell 
unternimmt eine Dampferfahrt nach Grabowitz. De 


Dampfer „Zufriedenheit“ bezw. Sonderz 00 
führen nach Czernewitz, Ottlotſchin, Leibitſch un 
Scharnau. 


— (Bor der Strafkammei) hatten ſich 
geſtern der Gaſtwirt Friedrich L. und deſſen Ehefrau 
Franziska von hier, wegen Abgabe einer wiſſentlich 
falſchen eidesſtattlichen Verſicherung und Betruge? 
zu verantworten. Am 28. Oktober 1909 pfändete der 
Gerichtsvollzieher Klug wegen einer Forderung des 
Kaufmanns Bruno M. in Mocker bei den Angeklagten 
etwa 50 Zentner Kohlen, die die Angeklagten von del 
Firma U. in Mocker gekauft hatten. Der angeklagle 
Ehemann veranlaßte den U., die gepfändeten Kohlen 
als ſein Eigentum in Anſpruch zu nehmen und gegen 
M. Klage auf Anerkennung ſeines Eigentums an den 
Kohlen zu erheben. Zur Begründung der Klage ſtellten 
die Angeklagten dem U. eine eidesſtattliche Verſicherung 
des Inhalts aus, daß die Kohlen nicht ihnen, ſonden j 
dem U. gehörten. Aufgrund dieſer eidesſtattlichen Ver 
ſicherung wurde die Zwangsvollſtreckung in die Kohlen, 
gerichtsjeitig einſtweilen eingeſtellt. In dem Inter vel 
tionsprozeß wurde dann der angeklagte Ehemann eidl 
als Zeuge vernommen. Entgegen der eldesſtattlichel 
Verſicherung bekundete er als ſolcher, daß er die Kohle 
nicht unter der Bedingung von U. gekauft habe, DA 
ſie bis zum Verbrauch oder bis zur Bezahlung ; 
Kaufpreiſes Eigentum U.'s bleiben ſollten. Die Ange? 
klagten nahmen nunmehr ihre eidesſtattliche Verſicherung 
als unrichtig zurück. Da fie objektiv etwas Unrichtlge 
eidesſtattlich verſichert haben und da ihnen bekannt wal 
daß U. von diefer eidesſtattlichen Verſicherung Gebraus 
machen würde, ſollen fie gegen 8 156 R.⸗St.⸗G.⸗B. ae 
ftoßen haben. Die Angeklagten ſuchten ſich mit He 
kenntnis der jtrafrechtlihen Beſtimmungen zu 15 
ſchuldigen. Nach ihren Anführungen ſei die eidesſta 
liche Verſicherung von einer dritten Perſon verfaßt un 
niedergeſchrieben worden und fie hätten, fie dann blilt ‘ 
lings unterſchrieben. ‘Sie hätten auf den Kaufpreis ai 
Kohlen auch nur in zwei Raten 10 Mark abgezahlt 9 m 
habt und ſeien deshalb der Anſicht geweſen, daß den 
U. ein Eigentumsrecht an den Kohlen zuſtehe. 2 
Gerichtshof erachtete die Angeklagten aufgrund des 1 
gebniffes der Beweisaufnahme im Sinne der Anklage 
für überführt und verurteilte den Ehemann L. det 
Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend zu“ 
Monaten, die Ehefrau zu 1 Monat Gefängnis. 1 

— (Vochenmarkt.) Der geftrige Markt 2115 
nur ſehr mäßigen Geſchäftsgang, da nun auch der O 1 
verbrauch auf den Gemüſemarkt zu drücken beglle N 
ebenfo die polnifhen Gurken, die geftern als neu 
auf dem Markte erſchienen, zum Preiſe von 40—70 77 
die Mandel. Nur Schnittblumen wurden ſtark begebe 
ſonſt blieb in allen Waren Überſtand. Die Preiſe wall 
infolgedeſſen etwas gedrückt. Kohlrabi koſtete 157905 
Pf. die Mandel, grüne Bohnen 10 Pf., Schoten 1 gl 
30 Pf. das Pfund, Wirſingkohl 10—20 Pf., Wee 
10—30 Pf, Blaukobl 20.—25 Pf. Daß auch der Pi, 
für ſaure Kirſchen gedrückt wurde, hatte feinen belag 
deren Grund darin, daß die Damen ſich ftets dall 
beriefen, daß die Obſtbau⸗ und verwerkungsgeno 15 
ſchaft 5--10 Pf. billiger liefern. Auf dem Fiſchma, 
war gute Ware noch immer in geringer Menge en 
handen, bei lebhafter Nachfrage, ſodaß hohe Preite . 
zielt wurden. Aal koſtete 1,20 Mark, Zander 1,20 Mai 
Schleſe, Karauſchen und Hecht 0,90 1,00 Mark, Barſche 
70-80. Pf., Barbinen und Breffon BO. RO Pf reh 
waren 18 Schock, darunter 2 Schock große, am aung 
die für 3—12 Mark das Schock glatt abgeſetzt wee 

(Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet 
Polizeibericht heute 2. 12 

— Gon der Weichſel) Der Waſſerſta 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,99 Meter, . 
iſt ſeit geſtern um 1 Zentimeter geſtiegen. let 
Chwalowice iſt der Strom von 2,53 Me 
auf 2,72 Meter geſtiegen. 


Podgorz, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Geſten 
abends bald nach 9 Uhr erreichten der Turnverel 1 
und die Jugendwehr Thorn⸗Mocker im Dauerlat 4 
unfer Städtchen; von hier gings nach SH 
mühle und zurück. Auf dem Rückwege began, 
ſich die Teilnehmer, etwa 15 Mann, in u 
Nicolaiſchen Saal, woſelbſt der Turnverein Pon, 
gorz gerade Übungen abhielt. Der ſtellv. Tun 
wart Marwinski begrüßte die Nachbarvereine 6 1 
einer kernigen Anſprache, die in ein kräftiges n bie 
Heil“ ausklang. Nach kurzer Raſt „liefen e 
Thorner wieder zurück. — Zum Beſten des Krlegnd, 
denkmalsfonds veranſtaltet der Kriegerverein 
gorz am Sonntag Nachmittag ein Sommerfe 
„Kaiſerhof“-Parke (Schießplatz). — Das ehem 
Zittlauſche Wieſengrundſtück in Ober⸗Neſſau fal 
der Fleiſchbeſchauer Auguſt Schulz von hier M. 
lich erworben. Der Kaufpreis beträgt 16 200 = 
Die Auflaſſung iſt bereits erfolgt. all. 

Aus der Neſſauer Niederung, 22. Jh, 
(Schulfeſt in Regenela.) Am Sonnabend den e 
Juli feierte die Volksſchule zu Regencia ihr Kin ge 
feft. Um 1½ Uhr marſchierten die feſtlich delt 
ſchmückten Kinder unter Muſikklängen nach gal 
Feſtplatz, einem nahe der Schule gelegenen den 
chen. Nach dem Geſang des Chorals „Lobe ge, 
Herrn“ ging die fröhliche Jugend zu heiteren web 
ſpielen und dann zum Tanze über, womit öh 
ſtimmige Geſänge und Reigenaufführungen en 
wechſelten. Gegen 10 Uhr hatte das gel der 
Ende erreicht, und wohlgeordnet bewegte Stell 
Feſtzug zum Schulhaus, wo Herr Lehrer peng 
eine kurze Schlußanſprache hielt, die mit 
Kaiſerhoch endete. ' 


— 


alige 


U 


wiſſenſchaft Kunft und Cheates, 4 

die Univerſität Edinburgh ha 
Freitag dem Direktor der Chirurgiſche Tot 
verſttäts⸗Klinik zu Berlin, Profe et 
Auguſt Bier, den Cameronprei z dag 
kannt, der von der Aniverſität ausgeſe t, del 
für denjenigen Wohltäter der Menſchheit⸗ Ge⸗ 
innerhalb der letzten fünf Jahre auf del tb 
biete der Heilkunde beſonders wichtige at be 
ſchritte erzielen würde. Profeſſor Bier I ge 
kanntlich eine neue Methode erfunden 5 uh 
zeugung örtlicher Gefühlloſigkeit, DT nme 
ſchwere Operationen ermöglicht werden 
Anwendung der Narkoſe. 
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deutſchen Fürſten und freien Städte geſchloſſen. Berliner Viehmarkt. 


rt der 12 7 hervor, und es iſt nicht ſchwer, die reich⸗ Liebe.) Mittwoch Abend wurden in einem Berlin, 22. Juli. Lord Roberts wird zur 1598 Ochſen, 672 Kühe und Färſen, 981 Kälber, 14 467 Schafe, 


uſw, Sommerſalate. 40 Millionen ſoll erheblich ermäßigt worden g 
ri 9 Glacbrucr verboten) ſein. Nächſtjähriger Tagungsort iſt Leipzig. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. l Best ee | 
gest Kunert Sommer bringt zarte, grüne Kräuter in „ (Selbſtmord aus unglücklicher Lord Roberts in Berlin. um Verkauf ſtanden: 3339 Rinder, darunter 1169 Bullen, | 
| 
} 


berde' anmitt Abwechslung friſher Salate für die Graben beim Golmer Sägewerkbei Potsdam Notifikation der Thronbeſteigung des Königs W. e 
0 n e , Erdioten Alb die Leichen des 20lährigen Hilfstelegraphen⸗ von England vorausſichtlich Anfang September Preiſe für 1 Zentner gui Aich 
ige I „töden find jedoch auch Gurken, Sellerie, Tomaten arbeiters Ernſt Häuchler und des 1Yjährigen | in Berlin eintreffen. re ee 
und en r Rüben jehr delten. Für die zum An⸗ Dienſtmädchens Marie Edeling, beide aus Mihglüdter Probeflug eines Luftſchiffers⸗ |, oglenn j 
"des Salates nötige Säure nimmt man am Golm, aufgefunden. Die beiden Selbftmörder| Berlin, 23. Juli. Geſtern Nachmittag ch volfeiſchige, ausgemäftete, höchſten j 


unternahm auf dem Flugplatz Johannisthal Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt; 46—49 | 83—86 \ 
der Aviatiter Ciring ſeinen erſten Aufftieg. nn auere ausgemäfeten . 20-45 | 74-70 | 
Nachdem er es bis zu einer Höhe von 6—8 | c) mäßig genährte junge und gut ger | 
Metern gebracht hatte, ſtellte er plötzlich den z nährte ältere . . + a zer 60—71 


Motor ſeines Farman⸗Apparates ab, und der 


Seiten Zitronenſaft, da derſelbe geſü 

f i gejünder und . 

1 lüimestenber als Eſſig iſt. Für Mavonnaiſen⸗ 

anti Beben en 1. Ei 1591 Ar AN folgendem 
194 Te u e ni Y 

5 50 ihne renden Salaten: dies gen wohl⸗ 

5 Kopfſalat mi erfauce Di 
Be Blätter eines Kopfes Salat pült man Die zarten 


haben ſich wegen unglücklicher Liebe ertränkt. 

(Rrebs vergiftung am Polter⸗ 
abend.) Bei dem Großkaufmann Lehbach 
in Elberfeld erkrankten am Polterabend nach 
dem Genuß friſcher Krebſe acht Perſonen, 


| 
| | 
1b gründlich ab und ſchneidet fie in eee darunter der Bräutigam, unter heftigen Ver⸗ Doppeldecker jaufte, indem er ſich überschlug zur Snfacſeezeusgewagſene RO e | 
laue falls ar Be alter Gertenkiaſſ geföönittener, glei: giftungserſcheinungen. Die Hochzeit mußte B Der Apparat wurde Belle 855 .b) vollfleifhige jüngere . . - ; 4 | 5-7 
sel ins in eine Salatſchüſſel. etwas Sänitt- 0. ui werden. Eine Ditefie Lebensgefäßt era „ dae lnger u. d. 9680 60 —64 | 

N) wei hartgekochte Eidott i : „ i 0 g gering genährte — — 

W e und mine pe it ehem in eine| . (Due 1) Aus Kiel wird dem „Berliner Schwere Gewitter. Aten, Pf n ae det 
erung doll Moſtrich, etwas Zucker, Pfeffer und Satz Tageblatt“ von zuverläſſiger Seite gemeldet! Nürnberg, 23. Juli. Gegen Mitter⸗ göchfte e a | 


dern ann fügt man unter beſtändige H 

e ie wa e den Sahne den, Dick eine 
0 man über de a 

ah een at, mengt gut durch und 


nacht ging ein heftiges Gewitter nieder, das 
ſchwerſte ſeit Jahren. Der Blitz ſchlug in 
mehrere Gebäude, darunter in die Kaiſer⸗ 


Dieſer Tage hat in dem Walde in der Um⸗ 
gebung von Kiel ein Zweikampf ſtattgefunden, 
bei dem einer der Beteiligten ſchwer verletzt 


- tiwidelte jüngere Kühe und Färſen 3588 | 6184 

aidlich Brunnenkreſſe kann m wurde. Als Gegner ſtanden ſich ein Direktor ſtallung der Burg, wo eine Ecke des Kamins ab⸗ ch mäßig genührte Kühe 155 Fer en 32—34 | 57-60 | 
lichen \ömed, mit Salz allein oder en mitt De eines der erſten fantlihen Werke und ein geſchlagen wurde. Die Umgebung iſt wegen 4 erlag gen. re ee | —— | 
ohe, ang von, Steonenfaft, Satz, Pfeffer, Zucker adliger Schriftſteler gegenüber, der in Wil- Einſturzgefahr abgeſperrt. Der Sturm hat viele Kälber: f a N 
15 in Weine a “1, Notmännife Art wird fie] mersdorf wohnt. Schon beim erſten Kugel⸗ ſtarke Bäume entwurzelt und Dächer abgedeckt; g Doppellender feiner Maft d en 70-88 | 98-108 
0 be reitet Zu dieſem Zweck schal Apſelſcheiben zube⸗ wechſel erhielt der Schriftſteller einen Schuß die Telegraphen⸗ und Telephonleitungen ſind Saugtälber e e eee 110822100 | 
Re Si drei herbe Apfel AN und putzt man zwei in den rechten Arm, der dieſen zerſchmetterte. vielfach geſtört. c) mittlere Maſt und gute Saugkälber 53—69 86—94 | 
age and zichtet fie fur ih mit Sonder ke Der Schwerverletzte liegt a in Trier, 23. Juli. Geſtern Abend ent⸗ © geringe Gangkätber . . 8 1 
wal We wing fag fig ae und A te Bene Hannover, wo ſeine Familie ſtändig wohnt, wurzelte ein Wirbelſturm mit ſchwerem Ge⸗ 9 Maſtlämmer u iger Maſthammel 38—43 83—86 | 
eu Servieren miſcht Man beiße Erſt kurz vor dem danieder. Wie verlautet, fol der Grund zu witter hunderte von Bäumen. Die Straßen 90 0 RENT En 35—38 | 73-81 | 
“ie einander. e Beſtandtefle unter⸗ dem Renkontre in einer Liebesaffäre zu ſuchen find vielfach durch entwurzelte und zersplitterte eee Mielke 20-34 | 58-71 | 
one Tomatenſalat. Eini 5 A ſein Bäume geſperrt. d) Marhfihnte und Niederungsfhafe | —— . 1 
a ener en r e dene wen ir fare Frauen als Geiſtliche) können h deutſche Fremdenlegfonäre deſertiert. m ber 85 


a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. feineren 1155 u. deren 

Kreuzungen über 2¼ Zir. Lebendgew. 54—55 —66 
e) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 21/, Ztr. Lebendgew. . 63—66 


Paris, 23. Juli. Wie aus Melilla | 
| 
e) gering entwickelte Schweine .| 50-52 | 60-62 | 


(Spaniſch⸗Marokko) gemeldet wird, find dort 
6 Deutſche, die aus der Fremdenlegion deſertiert 


und i aft cout die Kerne und miſcht mit el 
d= Zitronenſaft, Ol, miſcht mit etwas 

b Feſchmack BR Bub Pfeifer und Zucker nach 

ges nittene oder geriebene 


nunmehr in England und Wales unter den 
gleichen Bedingungen wie Männer tätig ſein. 
Die letzte Verſammlung der „Congregational 


gewiegter Schni © Zwiebel oder etwas fein - 85 = 
Mal Der Temaferſalateuch it als Zufas zu empfehlen. Union“ hat beſchloſſen, weiblichen Kandidaten, ind, angetommen, Nach ihren Erzählungen i fee Samen..." «| 8-34 0055 
Geh Halat, schmeckt am beste übrigens auch der grüne ſofern fie die gleichen Vorbedingungen er“ waren fe von den Mauren gefangen genommen | Gauen . 
klage nmachen ſerviert wird wenn er ſofort nach dem füllen, dieſelben Chancen zu eröffnen wie aber wieder freigelaſſen worden, als es ſic = S Y 
em Salat von rote den männlichen Bewerbern. herausſtellte, daß fie keine Franzoſen ſind. Bromberg, 22. Juli. Handelskammer «Bericht 


Weizen, feſter, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 9 

und bezugfrei, 212 Mk., bunter 128 Pfd. hollän iſch wiegend, 

brand⸗ und bezugfrei, 210 Mk., geringere Qualitäten unter 

Notiz. — Roggen feſter, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut | 

geſund, 141 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut . | 

geſund 139 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerite | 
1 


1 ge . RR NER 
de f üben tut man ochen⸗ 
eigbe Peng Karate und kocht ſie darin et Man Hat 
Hofe E Weiſe weder In achten, daß ſie dabei in keiner 
inn, ſtiche verletzt urch Abbrechen noch durch Gabel- 

be en, da ſie ſonſt unanſehnlich 
) Pf. leiden. S bal e verlieren und auch im Geſchmack 
1 f fie weich find, taucht man fie in 
dt ſie ab und ſchneidet ſie in 
2% knollen ſchält 1 zwei recht zarte Sellerie⸗ 


Welches Schickſal ihre Kameraden betroffen hat, 
die mitdeſertierten, iſt nicht bekannt. 
Anarchiſtiſcher Anſchlag. 
Barcelona, 23. Juli. Auf den früheren 
Miniſterpräſidenten Maura wurden bei ſeiner 
Ankunft auf dem Bahnhof 2 Schüſſe abgegeben, 
die Maura an Arm und Bein verwundeten. 
Der Täter, ein 20jähriger Menſch aus Barce⸗ 


(Die Pilzvergiftung in Lünen.) 
Die an Pilzvergiftung erkrankte Frau des 
Lehrers Blum in Lünen iſt als fünftes Opfer 
jetzt ebenfalls geſtorben. Der Mann, zwei 
Kinder und ein Tiſchgaſt waren, wie mitge⸗ 
teilt, bald der Vergiftung erlegen. Die Ver⸗ 
giftung iſt durch ſogenannte Knollenblätter⸗ 
pilze herbeigeführt worden. 


u Müllereizwecken ohne Handel. — Futtererbſen 154—165 Mk. 
= Hafer 180-144 Mk. Zum Konſum 145—160 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 22. Juli. Zuckerberlcht. Kornzucker 


sold Weich, und kocht ſie in Salzwaſſer 8 8 a, iſt verhaftet, die Verletzungen Mauras 88 Grad ohne Sack —,— Nachprodukte 75 Grad 
Pr N donde n man ſie gleich als in feine Sheilen Die verfemte engliſch e Bart⸗ 1 5 a haf sung ohne Sack —.—. Stimmung: 9 8 5 5 1 2 finabe 1 
jrelS beenden und Hu man jie mit den Noterüben- tracht.) Der Oberkommandierende der Die türkiſche Verſchwörung. Gen nen 20.00 20,25. Gem. Melt 1 
I Aiſenſauce an. en Salat mit einer Mayon⸗ Truppen im Petersburger Militärbezirk, Konstantinopel, 23. Juli. Geſtern lt Sac 20.00 20 Stimmung: Rei, ee 
je en u Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, hat, wie Durden ein Prediger, 4 Zollbeamte, 1 Advokat | aafıe mens nf J. Sac. Petroleum amerit, {eg 
fa das „Berliner Tageblatt“ meldet, einen Be⸗ und verſchiedene andere Perſonen verhaftet. Gewicht 0,800° Toto schwach. 6,00. Wetter: gn. 


fehl erlaſſen, der allen Generalen, Stabs⸗ 


25 Mannigfaltiges. Auch in Smyrna iſt ein Advokat verhaftet 


1 
1 
| 
der Deutſchen Seewarte. 
g 
i 
| 
| 


nen eigenem Dan LE air! rs hnurbane ante eben Wetter⸗leberſicht. 
Hibri igen Unfall erlitt ein ſieben⸗ ER 12 > p ’ Türkiſches Verfaſſungsfeſt. ar 
L € N 5 itterli N a Pier * m Hamb 21. Juli 1910. 
t au be in Lauenburg. Als er von N Be nie den „ritterlichen ru“ Konſtantinopel, 23. Juli. Anläßlich 5 meh —— 
ſſer des Hefahn aus mit der Hand im]! — 5 55 2ſt erſpreche des heutigen Jahrestages der Wiederher⸗ Name der E. 2 = | 5 3 83 
großer Heafens plätſcherte, ſchoß plötzlich es ſtürz eines deut j che n ſtellung der Verfaſſung ift die Stadt feſtlich be⸗ Beobachtungs⸗ 5 3 3 a Wetter | 5 8318, 
klebt auf ihn zu und brachte ihm Profeſſers auf Korfu) Bei dem flaggt. Nachmittag findet eine Flottenſchau statten 3 58 15 33 
15 e Hand und Arm bei. Dorfe N auf Korfu wurde die Leiche unter Beiſein des Sultans ſtatt. — — 
183ährid A Sminemiinde bat 0 f 108 Profeſſors namens Kurt Der amerikaniſche Eiſenbahnerſtreik. Saen N bebe! 415 155 
gmann⸗Berlin Mitt ankangeſtellte Felix 15 he er er vom Berge Hajos Georgios Newyork, 22. Juli. Die Bahnbe⸗ Swinemünde 749, V8 Wü wolkig 17 18 755 0 
ſeinem Zimmer ittwoch Nachmittag in abgeſtürzt war, nach mehreren Tagen ge- dienſteten in Montreal haben ſich mit einem |Reufahrmafier 87/8 heiter 20 3755 „ 
erſchoſſen. funden. D deut K 1701 8 5 Memel 751,0 SSO Regen 15 2 753 
(Scheu vor d 5 Be 1 ſche onſul und einige Schiedsgericht über ihre Differenzen mit der Hannover 754,8 SW bedeckt 14 | 32 755 
ern Nederſchleſien wü e 1125 Boat en) Aus fallſelle“ Beamte begaben ſich an die Un⸗ Grand⸗Trunk⸗Geſellſchaft einverſtanden erklärt. Berlin 1586 S W bedeckt 16 10 16 
el 3 " 2 . —ũ— — — — — — resden = ege 
% ene Große Angie. nor ede 88 ICC ran [mm juli | 2] 0 ms | 
ie the, die bisher underehelichte R ei ä — Börfe Meg * 760,0 W ede 11 151 
bel date zu haben, denn ſchon vor 0 er vom 23. Juli 1910. 1 5 1 1195 > En 15 7151 
bell ehre ſie das bereits zweimal geln Hülfenfrüchte und Olſaaten werden außer dem] München 760 Renn 9 
od Nebot wieder abbeſtellt. N ; erten Breifes NE. ver Tonne fogenannte Faftorei-Brovifion ualpike 7298 8 8 Nebel 3 ol 
3 achde B 5 Zugſpitz . 
7 daareden wieder erneuert, ſollte ami es auf ien an e per du den 100 Kr. ee e en 20% n woteis 16 445 
1 f i onn 8 
die Srauung flattfinden. Ihr "Gar See dee 107 Mt, be, Re Bea le 
1 3 — er 2 . . 
de u und die Trauzeugen per Nrwenber.-Hezenber 197 ME. bez. A a en Selen 
, Formaliterdesbeamten ein, der 75 fe: Nong enge Er, 146147 ½ Mt. bez Chriftianfund 75038, — wolkig 14| 01750 
od⸗ Ünfei itäten erfüllte. Als jedoch f — a e Stagen 749,2 WS W | Regen 14 3752 
im ku se Ehegattin die ausgefertigte Heirats⸗ e ö 4 0 per September Ottober 147 ME. bez. ie 0 a 15 z = 
ige din unterſchreiben ſollte, rannte fi = 5 GI =Z 0 per Oktober November 148 Mk. bez. N 90 175 754.6 S8 wolkig 14 3786 4 
a aus, ſt 8 ’ e zur Tür £ ? Gerſte ohne Handel, per Tonne von 1000 Kge. 9 R 11 0758 ; 
I Wagen ſtieg in den draußen haltenden NS, ö ae Hafer feſt, ver Tonne von 1000 Stgr. hu 55829 9 Regen 15 1 752 | 
fl. fei dr logie ſich allein nachhause fahren — ee Le Serben: zul Riga 752,0 S W dae: 1718 1250 
das zndringliches Zureden ließ ſi 1 . . Rendement 88% f. Neufahrw. 14,80 Me. intl Warſchau 756,1 E So bedeckt 19 0 757 
9 eirat 5 A ſich dann OR ; 2 — 1 Ai ahrw. 15, b. inkl. Sack. Wien 757,81 Dunſt 24 0 1757 
N noch sſcheue Fräulein b > EIER — Kleie per 100 Kar. Weizen- 8,90—9,20 Mk. bez. — — 1 — 
0 beten 5 den Gang zum St i "= : E Noggen- 9,10—9,50 Mk. bez. Nom a! * 
ö N, und andesamt anzu B Der Boritand der Produkten⸗Vörſe D 1 
f nun k f > 2 burg, 23. Juli, 95 Uhr vormittags. Hochdruck⸗ u 
el⸗ Nolltrau onnte die unterbrochene bn Be her Weſten vordringend, Maximum über 105 mm 1 


% Trauunaung ſtattfinden. Da die kirchliche 
au war, Pa Infolge des Zwiſchenfalls abbeftellt 


über der Biskayaſee, umfangreiche Depreſſion über dem Nord⸗ # 
und Oftfeegebiet; Minimum unter 747 mm über ber poms- = 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
N 


x 5 Tendenz der Fondsbörſe: A 2 
dr u gatten die di ; FN f en Küſte. Witterung in Deutſchland: An der Küſte 
5 E dad le Feier u die Kirche verlaſſen, Ale ge e if ER 216.10 210 05 lebhafte im 1 ſchwache Südweſtwinde, wolkig, im Norden e 
t⸗ x ſich ußte ohne Sang und Klang Wechſel moreit per Kaſſe. .. „eee regneriſch, ſonſt trocken; geſtern und heute früh vielfach Ge⸗ | 
ſt⸗ gehen. echſel auf Warſchasnsns 5 - d ſtarke R älle, j 
m 8. Bure Na ö a 205 Neichsanfeipe 30 de.. . 98:25 | 9825 auikter und farte. Negenfhlle nn, 17 = Fu | 
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und Arztetag der deutſchen Sanitätskolonnen kändiſche, 27 ruſſiſche Waggaus. 
vom Noten Kreuz wurde heute durch den Vor- Nönigsberg, 28. Juli. (Oeireidemarkt) Zufuhr 20 


Er: r inländiſche, 47 ı We kl. 6 i 
ſitzer mit einem Soch auf den Kaiſer, die 6 Waggon Ae N 


el 
wurde. chshauptſtadt erſtrebenswert bezeichnet 


23. Juli: Sonnenaufgang 4. 8 1 05 
zuerſt feſtgeſetzte Preis von 


Sonnenuntergang 8. 4 Uhr, 
Mondaufgang 2.55 Uhr, 
Monduntergang 5.58 Uhr. AR 


Heute Vormittag 11 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach jahrelangem, ſchwerem 
Leiden unſere inniggeliebte Tochter ® 
und Schweſter i 


Lina Ziehl. 


Dieſes zeigen, um ſtille Teil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 


Dit.⸗Ro gau, 22, Juli 1910 
die trauernden Eltern! 
und Schweſter. a 
Die Beerdigung findet Dienstag 


5 den 26., nachmittags 4 Uhr, vom 
a aus ſtatt. 


Befann machung. 155 


Das frühere Chauſſeehaus 


ſtellen ein 


3-4 Tapezierer- Lehrlinge 


Gebrüder Tews. 
um 1. Oktober d. Is. geſucht 


Kuhmeiſter, 


der mit eigenen Leuten das Melken von 


ea. 50 Kühen und e 8 Aufz. 


der Kälber übernimmt. Lohn, 
und Tantieme. Näheres brieflich. 


dom. Supyo nin bei Holofkö, 


Bahnhof Klahrheim. 
Ein verheirateter, nüchterner und zu⸗ 


Deputat 


I verläſſiger 


Kuticher, 


an der] der auch Wohnung erhält, wird 1 1 7 


Leibitſcher Chauſſee ſoll von uns auf die Zu erfragen auf dem Holzplatz bei 


Zeit vom 1. Oktober 1910 bis 31. März 
1914 neu vermietet werden. Die Miets« 
bedingungen find in unſerem Bureau I 
einzuſehen. 

Wir fordern Mietsluſtige auf, ihr An⸗ 
gebot an Jahresmiete bis Mittwoch den 
10. Auguſt d. Is., vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau U in einem verſchloſſe⸗ 
nen Umſchlag mit der Aufſchrift 
„Mietsangebot auf das frühere Leibitſcher 

Chauſſeehaus“ 
einzureichen. 

Die Eröffnung der Angebote findet zu 
dieſem Termin in dem Amtszimmer des 
Herrn Stadtkämmerers ſtatt. 

Thorn den 22. Juli 1910. 


Der Magiſtrat. 
Poll kiliche Bekauntmachung. 


Wegen dringender Reparaturarbeiten“ 
wird die Straße vom Eiſentor nach der 


e von Montag den 25. 


Mis. ab auf etwa 3 Tage für Wagen⸗ | 1 


15 Reitverkehr geſperrt werden. 
1 den 23. Juli 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zurückgekehrt. 


Dr. Zackenfels. 4 Heinrich Lan: 


Zahn Atelier e 


von 


Frau Margarete Fehlauer 6 4 


Breiteſtraße 31 


lin 2. Auguſt geſchloſſen. 
Zur Wäſcheaufertigung 
dem Haufe Martlıa Kanter, Araberſtr. 5. 


miliche Artikel 
zur Sennkenpflege 


Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


[SustavMeper. 


Din Oerkaufsitelen Jule 


konickucten belinden It: 


A. Mazurkiewicz, Altſt. Markt; 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße; 

P. Jurkiewicz, Schillerſtraße 4; 

Fruchthalle Wojciechowski, 
Eliſabethſtraße; 

A. Kamulla, Junkerſtraße 7; 

P. Begdon, Neuſt. Markt, 


u. in der Fabrik ſelbſt, Thorn⸗Mocker, 
MET Lindenftr. 36. SB 


Ruchniewiez & Co., 
Honigkuchenfabrik. 


Soldjische, 
eAquariumfische,|: 
Schildkröten, 


preiswert zu haben 


Gustav Heyer, Glas- und Por- 
—— 


& Stellenangebot N 
füchfige Tiſchlergeſ alen 


ei ui 11 


y. Gerechteſtr. 29. 
Daſelbſt ke nt ſich 11 1 Lehrling melden. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, per 1. Auguft d. Is. eventl. 
ſpäter für das Kontor geſucht. 
Schriftliche Angebote mit Angabe des 
lters, der Religion, unter Beifügung 
einer Abſchrift des letzten Schulzeugniſſes 
zu richten an 

1 5 Mich. Schwartz Jr. 
che für mein Kolonialmaren»- und 

PR einen 


Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt (ev. auch ſpäter). 
Franz John, Thorn⸗Podgorz. 
Suche von jofort N 
ehrlichen Jungen, 
der ſich für den Kantinenbetrieb eignet. 
R. Olbrisch, Kantine 1.61. 


Auf Abzahlung 


an jedermann elegante 


Herrenanzügen. Paletots 
fertig ae Bo Maß 


7 


| 


J. IIIa Thorn, 
Rathaus = Ecke, Regener der 
Poſt u. Hotel „Drei Kronen“. 


empfiehlt ſich 


in u. außer] 


Carl Kleemann, 


Thorn⸗Mocker. 
Eine tüchtige 


Verkäuferin 


geſetzten Alters un zu ſofortigem 
Antritt geſucht von der 
Thorner en Karl Strube, 
Thorn⸗Mocker. 


Suche von ſofort für mein Kolonial⸗ 
” 


warengeſchäft ein 
lochen, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 


Lehrmädchen 


können ſich zum 1. Auguſt melden. 
M. Gembarska, Putzgeſchäft. 


Junges Dünen 


zum Packen von Toilettenſeife findet bald 
dauernde Stellung. 
J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik. 


e elche 

Empfehle kochen können. 

Stellenvermittlerin Wwe. Pertha Sawitzki, 
Thorn, Culmerſtraße 15. 


Fuge Aufwartemädchen 


geſucht Gerſtenſtraße 19, part. 


Saubere, ſteißige Aufwärterin 


kann ſich melden Mellienſtr. 79, pt. 


Aufwartemüdchen 


für die Zeit von 7—4 Uhr verlangt 
Mauerſtraße 38, 1. 


Sattdampf- u 


hd 


Leissdampf- 


Dreschsätze | 


bis zu I000 Zentn 


n “ 
z-Mannheim. |4 


Neueste vollkommenste Systeme 


er Tagesleistung! 


| Denkbar niedrigster Kohlen- und 


Wasserverbrauch. 


7 I Patent-Spreu- und Kurzstrohbläser, 
} grösste Erleichterung der Drescharbeit. 


Patent-Strohpressen. 


Hodam & Ressler, 


Generalvertreter 


D ig 8 
anzig 8. 


AN 
Lee in E Nähe 
Thorns ſofort zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote unter L. P. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein gut erhalt. Regal 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter O. S. 50 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Fahrrad 


ER gebraucht) ſofort billig zu 111 5 1. 8. 
ſucht Araberſtraße 4, 2 


Kaufe 
entſtielte Sauerlirſchen. 


Dr. Wilh. Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker. 


Cafllans Dberfeng, 


penſau, Kr. Thorn. 
Anderer Unternehmungen halber beab⸗ 
ſichtige 6 meine 


Gaſtmirtſchaft 
mit Saal, Kegelbahn und ſchönem Garten 
nebſt 24 Morgen Niederungsboden zu 
verkaufen. Das ere 15 ſich 
in guter Lage, nahe der Poſt, Schule, 
Kirche, Chauſſee und Bahnſtation. Nur 
ernſtmeinende Käufer wollen ſich melden. 


E. Neubauer, 


Gaſthofbeſitzer. 


Reste, 


neu eingetroffen, 
paſſend a Damen- und Kinder⸗Sachen, 
ſehr billig abzugeben 


Culmer Chauſſee 30. 
Altes Fahrrad 


zu verkaufen (30 Mk.). Zu erfragen bei 
Esser, Tuchmacherſtr. 7. 


Preiswert verkäuflich: 
braune Stute, 


5 jährig, komplett geritten, für ſchweres 
Gewicht. Näheres zu erfragen 
Waldstrass e 92. 


Graudenz. 


Brombergerſtraße 72: 
2 gr. möbl. Zimmer, ſchöne Ausſicht, 
ee 1. Auguſt zu vermieten. 


Brombergerſtr. 35, 2: 


Gut möbl. Zim. mit Penſ. ſof. 1 verm. 

it 1. A t 
Möbl. Zimmer 2g zu vermieten 
Gaidus, Gerechteſtr. 35. 


Gut möbl. Zimmer |3 


mit ſep. Eing. und voller Penſ. ſof. oder 
1910 zu vermieten. 
E. Banterback, Araberſtraße 3, f. 


1 Eckladen, 


1 Zigarrengeſchäft von 0. 79 5 
zum 70 d. Is. vermietet 


A. Stephan, Bacheſtr. 2. 


Eine ſchyne⸗ ſonnige 


Mansarden - Wohnund 


von 2 Zimmern, Küche, Alkoven, Gas, 
Korridor, Kloſett, iſt umſtändehalber vom 
1. 10. billig zu vermieten 


Culmer Chauſſte 30. 
2 Wohnungen, 


3 Zimmer und 2 Zimmer mit Zubehör, 
zu vermieten 
Waldſtraße 74. 


Aust, erteilt Frau Schewe, Seitengebäude. 


Don Herrn Bnaurat Kleefeld 


bewohnte 5⸗Zimmer⸗Wohnung mit Vor⸗ 
garten, Mellienſtr. 89, parterre, iſt vom 
. 10, für 850 Mk. zu vermieten. 


2—5⸗Fimmer⸗Wohnung, 
3. Etage, 250—300 Mark, an ruh. Einw. 
zu vermieten Mellienſtraße 89. 


7 0 
„ cheiligegeiſtſtraße J. 
1. Etage, 3 Zimmer, Küche und Balkon, 
nach der Weichſel gelegen, 2. Etage, dito 
nach der Stadt gelegen, a 1. Oktober 
1910 zu vermieten. Zu erfragen 
Eoppernikustieahe 22. 


6-1 Zimmerwohnungen, 


konfort. eingerichtet, nebſt allem Zubehör, 
Waldſtraße 27, per 1. 10. zu vermieten. 
Näheres Alcherſteaße 2. 2% 


sort) nlber eine Wahn 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 


Eliſabethſtraße 9, 1. 


Ziegelei⸗Park. 


Sonntag den 24. d. Mts.: 


Grobes Bramenabenunget |, >, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 21, unter 
perſönlicher Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn Böhme. 
Anfang 4 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 25 Pfg. Familie (3 Perſonen) 60 Pfg. 

Vorverkauf in den Zigarren⸗Geſchäften Glückmann-Kaliski, 
Filiale Artushof, bei Herrn Olpeter, Mellienſtraße, und Herrn 
Kaufmann Groth, Altſtädt. Markt. Einzel ⸗Billetts 20 Pfg., 
Familie (3 Perſonen) 50 


18. 
Ab 8½ Uhr Schnittbilett a 15 ‚Die. 


ochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Jeden dienstag und Donnerstag: 


Großes Kaffee⸗Konzert. 
Heute: Gr. Extra⸗Programm. 


Bautischler ! Baugeschäfte! 


Eutwürſe neueſter . 5 Korridor⸗, Haus: und Ladentüren, 
50 Mk., 52 Stck. 7 Mk. 
Max Alex. Seigjenatelier Berlin O., Frankf. Allee 135. 


Mehrere hundert am Lager. — Nur ſolange der Vorrat reicht. 


chhalüge Abendharie. 


3 baue ua 


Aus nahmepreise für Wecker 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


R. Lesser, Katharinenſtraße 12. 


— u Sie, bitte, die Preiſe in meinem Schaufenſter. 


Snezial-Rrsel-Haus 


Coppernikusstr. 30 
empfiehlt 


alle modernen Formen 


Korsetts 


auch nach Maß gearbeitet. 
Leibbinden, Geſundheitsleibchen 
Kinderleibchen in allen Größen. 


Ferner: 


Damenglacs⸗-Mochahandſchuhe. 


Frau M. Pohl, 


5 30, nahe der Gasauſtalt. 
Telep 5 on 584. 
BER al und Reparaturen auch nicht von mir bezogener Korſetts 
werden prompt und billig ausgeführt. 
11 eee von e pe auch gern bereltwilligſt Auswahlſendungen 
gema 


Kräftiig wohlsch 


Sie vuben damit stets einen gebrauchs- 
10 1 Vorrat feinster, Kaltbarer Fleisch- 


und praktischer es. 


brühe zur Hand. Es gibt nichts besseres 
1805 frisch vorrätig bei 
dolph Majer, Drogen, Breitestr. 9. 
Bahnstation Kudowa 
oder Nachod. 
400 m über a Mee- 
n Sommersais.:1. Mai bis November. Wintersais.: Jan., Febr. März. E 
Herzheilbad. 

8 Natürl. Kohlensäure- u. Moorbäder. Stärkste Arsen-Eisenquelle 
Frequenz 13928. Ver abfolgte Bäder 136195. 15 Aerzte. H 
‚Kurhotel Fürstenhof“ Hotel I. Rang. u. 120 Hotels u. Logierhäus. 

8 Brunnenversand d. ganze Jahr, Prosp. grat.d. sämtl. Reisebüros, f 


B d K d a Reg.-Bezirk Breslau, | 3 
a resspiegel. 

5 Deutschlands gegen Herz-, Blut-, Nerven- u. Frauen-Krankheiten. 
n Haasenstein & Vogler und die Bade-Dircktion. E Em um @ 


Erste Thor a Anstall für chemische Reinigung |... 


d Damengar.lerobe „Jeder Art, Vu 
In meinem Neubau ae 
Lindenſtraße 40 a, find noch 


Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern, der Neuzeit ent⸗ 

ſprechend, vom 1. 10. zu vermieten. 

d Zubehör, ſowie großer Garten. 
Zu erfragen Lindenſtraße 40 a. 


Swei Wohnungen, 
Wee 28, vom 1. 10. zu ver⸗ 


G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 


r ͤ ... hate BEER 
In meiner Villa iſt 6 1. Oktober ab 


die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Mäd⸗ 
chenſtube, Badeeinrichtung, 2 Balkons, 
Kellergelaß ꝛc. zu vermieten. Auf Wunſch 
auch Pferdeſtälle und Burſchengelaß. 
Wilhelm A 0 Thorn⸗Mocker, 
indenſtr. 


Freundl. Wohnung, 


3 Zimmer, Balkon, Küche und e 

Zubehör, Brombergerſtraße 66, gegen⸗ 

über dem Ziegeleiwäldchen, vom 1. 10. 

an ruhige Mieter zu vermieten. 

Born & Schütze. 

drei helle Zimmer, 

Wohnung, uche mit Wafer 

leitung und Ausguß, Entree, Zubehör u. 
Gartenlaube, vom 1. 10. zu vermieten. 

Mocker, Wieſenſtraße 3 a. 


danpfer „Zufriedenheit 
sonntag, den 24. Juli 


nachmittags. 
Modrzejewski. 


Wohnung, part., 2 Stuben, Küche 


und 1 Lagerkeller zu 
vermieten Araberſtraße 9. 
vier große Zimmer 
Wohnung, mit Zubehör, vom 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. Näheres 
Goßlerſir. 65, 1, Ecke Graudenzerſtr. 
Mehrere neu eingerichtete 


mit auch ohne Wagenremiſen von ſofort 
Schulſtr. 25 zu vermieten. Näheres 
Gerechteſtr. 25 bei A. el 


= Keller, & 


zum Geſchaft oder Lager, von gleich oder 
ſpäter zu vermieten. Näheres bei 
Frau Steinke; Zentralmolkerei, 
Brückenſtr. 


Pferdeställe“ 


feiert der Verein 3 f 


owie eil, 
ichſt eil 


Sommer - 


in Ottlolſchin. 


Aktive und paſſive Mitglieder, | 
geführte Gäſte find hiermit höfl 


geladen PR 
Abfahrt des ere 308 Uhr na 
Stadtbahnhof. 


vom 
Abends 10 Uhr: 


Gemütliches Veiſammenſeh 
im kleinen Saale des Schützenhauſes 


5 Der Borjtant 
Viktoria- Park. 


[Heute, Sonnabend, des 


23. Juli: 


Julius Benn 


mit ſeinem Enſemble. 


Clile⸗Einakter⸗ Abel 


im großen Saale. 


6 


U 
Zur Aufführung gelangen drei nen 


Burlesken: 


I. Die keuſche Toinellt 


Pariſer Schwank. 


. l. Zur roten Later 


Lebensbild in 1 Akt. 


IM. Hr. 69. Bae Zu 


r erſtklaſſige e Epefialitätentell v. 
Nach der Vorſtellung: 


fluss Famlientd 


Sonntag den 24. Jul 
im Varietée⸗Saal: 


Agroße Borſellune 


Nachmittags 4 Uhr. 


Familien- Sarfielung 


Abends 8½ 
BER 


zu hal 
15 


rei 


Waldrestaurant 


Suchatowkii 


orfto Bee horn. S oß Hoya 
Thauſſee Thorn⸗Argenau, 


empfiehlt den geehrten 


vereinen, Ausflügle 
Sommerfriſchlern ul 


Schulen 


ſeine Räume nebſt Gartenanlagen I 
angenehmen Aufenthalt. 
Speijen und Getränke in 


Güte bei mäßigen Preiſen. 


Ogrodo 
reundl. Wohnungen 


mmer, 1 Treppe, und 1 Zimmer Dr 
1510 Küche, auch Hofwohnung, 


10. zu vernieiest, 257 
Geräumige Wohnt Im 


5 Stuben, 2 Tr., vom 1. 10. zu fr 
B Albert Schultz, Eileen 


zur Sporianßiellungslatierk‘ 900 7 
26. un zof 
We ak 


0 


furt a. Ziehung am 


Auguſt 58 ‚Hauptgeminn im 


25 000 Mk., 


1 Mk., uch 
zur Gemplellerie zur geen 


des Aachener Miüniter 
am 20. und 21. Sa 
gewinn 100 000 Mk., 

Na 
ollerie, Ziehung am 1 


ꝛc., Hauptgeminn im 5 com 
Mk., d 1 Mk. 


zu beziehen durch 


Dombr og iz 
1 Lotterie⸗Einn 
horn, Katharinenſtr. 


Verloren 0 


auf dem Wege von Breiteſtr 


a am Freitag, 


Abzugeben gegen 3 Mar 


Neuschild, Neugrabig. 
Täglicher Kalen 


g 7 
oa S 3 
3 S 
1910. 5 5 3 
8 IL. ; 
Juli 24 25 26 27 
17123 
25 1123 in 
14151 117155 
2122 23 24 
28 29 30 314 
September — =” Te 7 1 
11.12 1314/22 
18 19 20 2720 
25 26 2728 17 
Sierzu Drei Blätter u. 
Sonntagsbatt“. > 


ber, 


in Martin's e 


8, 
Mi 


Kunit = 107 an 


ed 


na 


Czernewitz| ſchwarz es Jabel 


Abfahrt neben der Fähre um 3 Uhr | mit ie Futter de, de 


det: 


AR 


dowsd) 


ob 


ESS 0u\ Sul A a 


4 


2 Große fell: Borfillung : 


me 
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grüße die Ve 


teile 


N 


knit die alte 


Thorn, Sonntag den 24. Juli 1010. 


Hauptverſammlung der deutſchen 
Curnerſchaft. 

t ; 

1 Im Feſtſaale des Nathanfes 5 92108 Vor; 

üttag unter ungemein zahlreicher Beteiligung 

te Hauptverſammlung der deutſchen Turnerſchaft 


unter der Leitung ihres Vorſitzers, des Geheimen 


anitätsrats Dr. Ferdinand Goetz⸗ Leipzig zu⸗ 
Pen. Die Landesregierung, die Sadt i 
dur und die Straßburger e waren 
es beſondere Delegierte vertreten. Von bekann⸗ 
ten Perſönlichkeiten bemerkte man den Geheimen 
Jede inalrat Dr. Partſch⸗Breslau, Profeſſor Dr. 
ebeling⸗Dortmund, Oberturnlehrer 
Farmen, großberzogt. Turninſpektor 
armſtadt, urninſpektor 
„oarfajjentendant aer Stan für die öſter⸗ 
tehiſche Turnerſchaft, echnungsrat Atzrott⸗ 
eglis, Stadtſchulrat Profeſſor Dr. Rühl⸗Stettin, 
mleljor Boethle- Thorn, Direktor der könig⸗ 
chen Turnlehrer - e Frohberg⸗ 
tesden. — Der Vorſitzer, Geheimer Sanitätsrat 
1105 Goetz⸗ Leipzig, eröffnete die Tagung mit 
ner Begrüßung der Ehrengäſte und Delegierten. 
ürgermeiſter Dr. Sch w ander ⸗Straßburg über⸗ 
rachte die Grüße der Stadtverwaltung, die die 
zutſche Turnſache mit großem Intereſſe verfolge. 
a Stadtverwaltungen erachten die Turnſache 
NER nur für notwendig, ſondern für geradezu un⸗ 
In 1 m ige en an Staats⸗ 
dem ſie eine kräftige, wehrfähige Jugend 
ae. Auch die Städte brauchten dies 2 
iheltigenden Bundesgenoſſen bei der Erfüllung 
f ſchwierigen Arbeit. Die Gefahren, die mit 
dürft wirtſchaftlichen Fortſchritt verbunden ſeien, 
un a nicht unterſchäzt werden. Die ſchwierigſte 
roh e der Städte ſei es, die Geſundheitspflege 
Nr der zunehmenden Induſtriealiſterung zu för⸗ 
de N, denn ohne Geſunderhaltung und Förderung 
f r Volkskraft werde auch der denkbar größte Fort⸗ 
Voit. unſerer modernen Se feine weſentlichen 
modteile bieten. Die koloſſale Entwickelung der 
odernen Technit in den letzten Jahren wird 
einen dauernden Fortſchritt erzielen, wenn nicht 
Ft ſtarkes und kräftiges Volk hinter ihr ſteht und 
Nu Aufgaben verrichtet. Daher ſei es die oberſte 
aufgabe des Staates und der Kommunen, das 
Bel eſund und glücklich zu erhalten und alle 
Gehrepungen zu unterftügen, die ſich auf dieſem 
derſamf . Möge die Arbeit der Haupt⸗ 
une ur 110 eine ſegensreiche und glückliche für 
95 7 e und mögen ihre Verhandlungen 
fem Erfolge begleitet ſein! (Lebh. Beifall.) 
&, iſenbahnſekretär Pieper⸗Straßburg be⸗ 
der Tu rſammlung im Namen der Straß⸗ 
A dothrnerſchaft und des Landesverbandes für 
Relder ſchringen, zu dem neun Vereine gehören. 
außerhalönden elf elſaß⸗lothringiſche Vereine noch 
ſchulrat der deutſchen Turnerſchaft. — Stadt⸗ 
daran, daß Ffeſſor Dr. Rühl ⸗Stettin erinnert 
jähriges k. Goetz vor einiger Zeit ſein fünfzig⸗ 
um als Mitglied der deutſchen 
eiert habe, die ſeinerzeit unter 
1 0 in Koburg gegründet worden 
8 tankt dem Jubflar für die treue 
u de nit einem dreifachen „Gut Heil“ 
Plagenſen Ehren ſich die Veremmlung 
rwidert, da aa hat. — Der greife Vor⸗ 
15 5 ‚leiten 1 N 1 111 Turn⸗ 
och au en Aus „un te mit einem 
Turnerſchaft. Ge und die geſamte deutſche 
dberlehrer Ficken w tert Beifall) — Seminar⸗ 


aß aufgrund der von der "Dresden 


Schmuck⸗ 
Häublein⸗Nürnberg, 


teilt mit, 
deutſchen Turnerſchaft 


Der ſchwarze Pri 
Novelle von Wilh 3 u m, . 


Mit Genehmigung des Berfaf 
ſers 1 
Von Mathilde n en Däniſchen 


(Nachdruck verboten.) 


S (4. Fortſetzung.) 
„Seid Ihr von Sinnen ode 
etwa mit Gewalt Zutritt zu meinellt Ihr Euch 
Wungen rief van Geldern, j m Haufe er⸗ 
* „Habt Ihr wohl beda 5 7 
interſchied an Stand und Vermdgen elch ein 
uch und meiner Tochter beſteht? van gauser 
ochter und der Organiſt von Haar eng 
Ss iſt wirklich zu lächerlich! Es iſt a 
n Wahnſinn! Ich Habe Mitleid mit a 
Mann! Nach Euren Worten 0 uch, 
Ge 5 ſeid Ihr reif für's Tollhaus!“ und 0 
cer aus in ein lautes, höhniſches Ge⸗ 

Line purpurne Zornesröte breitete ſich z 
a Dyk's Antlitz. Augenſcheinlich kante . 
zittertelderne Hohngelächter, denn ſeine 8 
3 en. Aber ſchon im nächſten Augenblick 
Ben er die Herrſchaft über ſich ſelbſt wieder 
5 annen. Mit einer ſtolzen Bewegung warf 
Gelder Haupt zurück und ſagte: „Mynheer van 
0 Ich habe das Herz Eurer Tochter ge⸗ 
gerechten und zwar nicht, wie Ihr mir in un⸗ 
em Zorne vorwarfet, durch eitlen Tand 


junger 


0 e > N N 
allen leichtfertige Lieder, ſondern einzig und i 


10 an die Kunſt, deren Meiſter ich bin. 
deckt gas letzt, daß Ihr unſer Geheimnis ent⸗ 
— Ich t! — Nun denn, in Gottes Namen! 
Hand de vor Euch und bitte Euch um die 

di ter Tochter!“ 
feld die ſollt dr haben, ſobald Ihr imſtande 

e Orgel in der Haarlemer Kirche 
Genen oftügen zu belegen!“ höhnte van 


n 
Da . 
von Dore ein verächtlicher Zug über Niklas 
5 Antlitz. „Ihr ſcheint nur einen 


Schrödter⸗ 


erausgegebenen Denkſchrift über das Turnen der 
ortbildungsſchüler das Käfige Kultusminiſterium 
eſchloſſen habe, das Turnen der Fortbildungs⸗ 
ie nach Möglichkeit zu fördern und eventuell 
obligatoriſch zu machen. — Hierauf erſtattet der 
Vorſitzer, der Geheime Sanitätsrat Dr. Goetz, 
den Jahresbericht. Er gedachte einleitend des 
letzten deutſchen Turnfeſtes in Frankfurt a. M., 
das das größte aller bisherigen geweſen ſei, wenn 
es auch daran gemahnt habe, daß die Abhaltung 
ſolch gewaltiger Feſte immer ſchwieriger werde, 
weil die Geſamtheit gerade an den ernſteſten und 
erhebendſten Teilen der Feier nicht mehr bei⸗ 
wohnen könne. Redner gedachte weiter der vor 
fünfzig Jahren erfolgten Gründung der deutſchen 
Turnerſchaft und führte aus, daß die damals an⸗ 
geſtrebten Ziele die richtigen geweſen ſeien; denn 
das Ziel der deutſchen Turnerſchaft werde und 
müſſe bleiben, nur Mögliches zu erreichen und die 
deutſche Turnſache in den Dienſt des Vaterlandes 
zu ſtellen und des Deutſchtums, ſie aber frei zu 
halten von allen politiſchen, konfeſſionellen und 
ſozialen Parteibeſtrebungen. Dieſe Stellung der 
deutſchen Turnſache, die den einzelnen durchaus 
nicht der Pflicht entzieht, ſich im öffentlichen Leben 
eine Überzeugung zu bilden, hat allein den gewal⸗ 
tigen Aufſchwung der deutſchen Turnerei und ihr 
Erblühen möglich gemacht. Der kraftbewußte, an 
Leib und Seele geſunde und unabhängige, ſein 
Deutſchtum, Volkstum und Vaterland liebende 
deutſche Turnersmann findet ganz von ſelbſt den 
Weg, der zu einer freien und lichten Zukunft, zur 
Erſtarkung des Deutſchtums und zur Blüte des 
Vaterlandes führt. Die Arbeit der letzten fünfzig 
Jahre iſt keine dornenloſe geweſen. Immer noch 
hat die deutſche Turnſache in weiten Kreiſen nur 
wenig Gegenliebe gefunden. Viele Vereine haben 
auch noch zu ſehr an alten, überlebten turneriſchen 
Außerlichkeiten gehangen. Auch machte ſich der 
Gegenſatz zwiſchen der militäriſch⸗ſchwediſchen Gym⸗ 
naſtik und dem freien deutſchen Volksturnen noch 
lange geltend. Und trotz der wachſenden Erkennt⸗ 
nis des Wertes des deutſchen Turnens für die all⸗ 
gemeine Körperkräftigung und als Vorſchule für 
das Heer für die Erziehung zur Wehrhaftigkeit 
wurde es doch in dieſer Bedeutung in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen nicht ausreichend gewürdigt. 


Dann kam der Sport in Mode, Leibesübungen, die, 
recht betrieben, der Hebung der Volkskraft dienſt⸗ 
bar gemacht werden können, aber e be⸗ 
trieben, als Hauptziel immer nur Wettkämpfe zu 
Waſſer und zu Lande mit vorherigem Trainiren 
und der Höchſtausbildung nur einzelner, können ſie 
weder geſundheitlich noch moraliſch erziehend und 
kräftigend auf die Jugend wirken. Sie bieten viel⸗ 
mehr durch den öffentlichen, mit Preiſen arbeiten⸗ 
den Betrieb für die ſchulentlaſſene Jugend große 
Gefahren. Eine weitere Gefahr für eine geſunde, 
alle Schichten der Bevölkerung umfaſſende Ent⸗ 
wickelung der Leibesübungen entſtand dadurch, daß 
die ſozialdemokratiſche Partei unter der ebenſo ver⸗ 
logenen wie kindiſchen Behauptung: „Der turne⸗ 
riſche Proletarier hat in der deutſchen Turner⸗ 
Welt nichts zu ſuchen, er gehört zu einer anderen 

elt mit anderen Anſprüchen und anderem 
Denken; ſein Platz iſt im Arbeiter⸗Turnerbund!“, 
wie es im „Vorwärts“ wörtlich hieß, die Grün⸗ 
dung von ſogenannten freien, in Wirklichkeit aber 
politiſchen Turnvereinen in das Agitations⸗ 
programm der Partei aufnahm und dadurch die 
ſchulentlaſſene Jugend für ſich zu gewinnen ſuchte. 
Die Gefahr veranlaßte uns, Hand in Hand mit 
dem Zentralausſchuß für Volks⸗ und Jugendſpiele, 
dem deutſchen Lehrer⸗Turnverein und neuerdings 
dem Verein für Volkswohlfahrtspflege in Berlin 


— 


Maßſtab zu kennen, nach dem Ihr alle Seelen 
abſchätzt,“ erwiderte er ſtolz, „und das find 
Eure Dukaten! Ihr ſeid ein reicher Mann, 
Mynheer van Geldern, vielleicht der allerreichſte 
in ganz Haarlem; aber was ſeid Ihr weiter? 
Wenn der Zeiten Lauf dahin ſchwindet, wenn 
Roſt und Motten Eure Schätze verzehren und 
die Papiere, die Euren jetzt ſo gewichtigen 
Namen tragen, zu Staub und Aſche wurden, 
— wer weiß dann, daß einmal ein van Geldern 
gelebt hat? Eure Spur verweht, — die Wogen 
der Zeit brauſen darüber hin und vernichten 
ſie auf ewig.“ 

„Aber Ihr?“ höhnte van Geldern. „Glaubt 
Ihr etwa, daß Euch Euer Orgelſpiel einen 
unſterblichen Namen verleiht?“ 

van Dyk richtete fi ſtolz auf. Seine Wangen 
glühten, ſeine Augen ſchoſſen Blitze, und mit 
einem verächtlichen Lächeln antwortete er: 
„Kennt Ihr denn das Geſchlecht derer van Dyk 
nicht? Es ward geboren, ehe ein Geldern 
exiſtierte, ehe jemand daran dachte, den Namen 
einer Provinz als ſeinen eigenen anzunehmen. 
Ihr ſagtet vorhin, daß ein Rangesunterſchied 
zwiſchen uns ſei! Ihr hattet recht! Als Euer 
Großvater noch der arme Leinenweber in 
Haarlem war, wob er die Leinwand, auf der 
Anton van Dyk ſeine unſterblichen Bilder 
malte. Ihr kennt ja den großen Meiſter? Er 
iſt Goldes wert, und das wißt Ihr ja zu 
\hägen! Jetzt komme ich, fein Enkel, und bitte 
Euch um die Hand Eurer Tochter! Wohl habe 
15 ur viel von dem klingenden Metall, das 
„ren Taſchen klappert; aber ich habe da⸗ 
für etwas anderes! Ich habe meine Schätze nicht 
getzig für mich allein behalten; das Gold 
und Lieder habe ich ausgeſtreut unter hoch 
ann niedrig! Es hat fi überallhin Bahn ge⸗ 
rochen: und wenn Ihr jetzt in die ärmſte 
Hütte tretet, werden Euch Niklas van Dyks 
frohe Geſänge entgegentönen. Licht und Leben 


(Zweites Blatt.) 


zu arbeiten, um das Turnen der ſchulentlaſſenen 
gugend in Angriff zu nehmen. Es iſt auch mancher 
0 55 errungen worden. Die Tatſache beſteht, 
daß die Fortbildungsſchule der Turnerei geöffnet iſt. 
Leider findet ſich eine volle Würdigung der Leibes⸗ 
übungen für die ſchulentlaſſene Jugend nur ſelten 
in dem Programm der e zu deren Gunſten 
gegründeten Vereinigungen. Erfreulich iſt die in 
den leitenden ſtaatlichen und militäriſchen Kreiſen 
zunehmende ertſchüätzung der Turnſache. Die 
Einrichtung ſtaatlicher Prüfungskurſe in den be⸗ 
ſtehenden Turnlehrer⸗Bildungsanſtalten für Turn⸗ 
warte und Vorturner, mit ſtaatlicher Unterſtützung 
für Reiſe und Aufenthalt, iſt der glänzendſte Lohn 
unſeres Strebens. Preußen marſchiert darin an 
der Spitze. In raf Heel Kreiſen iſt beſonders 

eldmarſchall Graf Haeſeler für das deutſche 
Turnen eingetreten, und der preußiſche Kriegs⸗ 
miniſter von Heeringen hat in Theorie und Praxis 
dem deutſchen Turnen die Wege gebahnt. Es iſt 
ſogar die Möglichkeit gegeben, daß Soldaten in 
unjere Reihen eintreten, und auf Sr. Majeſtät 
Schiff „Scharnhorſt“ hat ſich ein Verein Ben 
der zu uns gehört. (Lebhafter Beifall.) aß die 
deutſche Turnerſchaft und ihre Vertreter unwahren 
Angriffen vonſeiten der freien Turner ausgeſetzt 
ſind, iſt ſelbſtverſtändlich und läßt uns kalt. 


Daß aber neuerdings ſogar die Antiſemiten mit 
der Hen Garant des deutſchen und vater⸗ 
ländiſchen Charakters der deutſchen Turnerſchaft 
und ihres Vorſitzers hervortreten, iſt unerhört auf 
der einen und lächerlich auf der anderen Seite, 
wenn man bedenkt, daß die antiſemitiſchen Turn⸗ 
bündler in Deutſchland und Sſterreich in drei ſich 
gegenſeitig bekämpfende Lager zerfallen und da⸗ 
durch zum Dahinfiehen des Deutſchtums in Sſter⸗ 
reich in un verantwortlicher el beitragen. Zur 
Arbeit an der ſchulentlaſſenen Jugend wurde ein 
Aufruf an die Eltern und Lehrherren in großen 
Maſſen verbreitet und ebenſo eine dieſe Frage be⸗ 
treffende Denkſchrift. Ferner wurde an einige 
deutſche Regierungen das Erſuchen gerichtet, ähn⸗ 
liche Turnkurſe für Vorturner ꝛc. einzurichten wie 
in Preußen. An das preußiſche Kriegsminiſterium 
wurde ein Erſuchen um Einführung von Vergün⸗ 
ſtigungen für im Turnen gut ausgebildete, in das 
Heer eintretende Turner gerichtet, das freilich nicht 
den gewünſchten Erfolg hatte. Eine in der neueſten 
Zeit an den Vorſitzer der deutſchen Turnerſchaft 
ergangene Zuſchrift des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſters liefert aher den Beweis, daß man der 
Turnerſchaft gegenüber jetzt einen ganz anderen, 
entgegenkommenden Standpunkt einnimmt als 
früher. Die Haftpflicht⸗ und Anfallverſicherungs⸗ 
105 werde ihrer Löſung entgegengeführt, obwohl 
te viel Schwierigkeiten biete. Die 

turnordnung ſoll einer Neubearbeitung unter⸗ 
zogen werden. Die Zahl der angeſchloſſenen Ver⸗ 
eine betrug am 1. 51e alf 9101 in 7621 Orten, 
gegen 8608 im Vorfahre, alſo mehr 493. Die Mit- 
gliederzahl belief ſich auf 946 115 gegen 902 646 
im Vorjahre, alſo mehr 43 469. Turnende Frauen 
gab es 53447 gegen 49 927, Zöglinge 161097 gegen 
149 973, aktive Turner 485 511 gegen 4156 840. 


In das Heer traten ein 35 222 gegen 33 300. Die 
Turnplätze wurden beſucht von 20 523 015 gegen 
19 314 377 Turnern. er Redner gedachte dann 
der Toten des Jahres, Bartel⸗Chemnitz und Haus⸗ 
häuſer⸗Koburg, und ſchloß: Die Erfolge, die uns 
das letzte Jahr brachte, laſſen uns froh in die 
Zukunft blicken. Sie wird uns gehören, wenn wir 
mit unentwegter Treue und in ſtrenger Arbeit an 
unſerer Aufgabe der deutſchen vaterländiſchen Er⸗ 
ziehung unſeres Volkes feſthalten und die 25 
und froh aufblühende Turnerei im Jahn'ſchen, 


habe ich ausgeſät, wo Ihr nur Tod und Finſter⸗ 
nis erblickt, und wenn die alte Orgel in 
Haarlem ihre Töne zum Himmel hinaufſchickt, 
iſt das nur ein ſchwacher Nachklang von den 
vielen tauſend Tönen, die ich geſchaffen und 
die an jedem Sonntag in frommen Hymnen 
zur Ehre Gottes und zum Wohlgefallen der 
Menſchen zum Himmel aufiteigen.“ 

„Nun gut. Da Ihr ſo großes ausgerichtet 
habt,“ rief van Geldern höhniſch, „ſo bin ich 
bereit, von meiner Forderung, daß Ihr die 
ganze Orgel mit Gold bedeckt, abzuſtehen. Da⸗ 
gegen fordere ich von Euch, daß Ihr mir in 
acht Tagen eine Tulpe verſchafft, genau ſo wie 
die, welche Ihr dort erblickt. Gelingt Euch das, 
ſo ſollt Ihr die Hand meiner Tochter haben. 
Glückt es Euch nicht, ſo müßt Ihr Euch darin 
finden, daß der Enkel des armen Leinenwebers 
die Lumpen Eures Großvaters zuſammenkauft 
und Euch unverſchämten Prahlhans aus der 
Türe werfen läßt.“ 

„Seid Ihr von Sinnen?“ rief van Dyk mit 
zornſprühendem Blick. 

„Ihr findet die Bedingung wohl zu leicht?“ 
fragte van Geldern höhniſch. „Ihr nanntet 
meine Tochter ja Eure Lilie! Findet Ihr es 
denn jo ſonderbar, daß ich meine koſtbarſte Blume 
als Preis für ſie feſtſetze?“ 

„Schon gut!“ ſagte van Dyk, der nach van 
Gelderns merkwürdigem Vorſchlag ſeine Augen 
unverwandt auf „Le Prince Noir“ gerichtet 
hatte. „Wohl kenne ich den Wert dieſer 
glänzend ſchwarzen Blume, wohl weiß ich, wie 
ſchwierig es iſt, eine ſo ſeltene Art zu ſchaffen! 
Aber hütet Euch, Mynheer! Ihr könntet bei 
der Sache doch zu kurz kommen!“ 

„Alſo, das meint Ihr?“ fragte van Geldern 
mit überlegener Miene. „Ihr könnt ja Euer 
Glück einmal verſuchen!“ 

Niklas van Dyk beugte ſich tief über 


„Le Prince Noir“ herab und betrachtete die 


Wett⸗ 


aber fortſchreitenden Geiſte, die wir nicht für das 
einzige, aber das hehe Mittel halten, unſer Volk 


berufstüchtig, wehrhaftig und lebensfroh zu 
machen, zu erhalten. (Lebhafter Beifall.) — 
In der Debatte machte Müller⸗Prag darauf 
aufmerkſam, daß die Wendung des Jahresberichts 
von dem dahinſiechenden Deutſchtum in Oſterreich 
zu falſchen Schlüſſen führen könnte. Er konſtatiere, 
daß das Deutſchtum in Oſterreich durchaus lebens⸗ 
kräftig ſei, und daß die Streitigkeiten innerhalb 
der öſterreichiſchen Turnerſchaft nicht ſolche wären, 
um an ihr verzweifeln zu müſſen. — Der Vor⸗ 
itzer Goetz erwidert, daß dieſe Außerung nur 
gebraucht worden ſei, um den Sſterreichern immer 
wieder Einigkeit ans Herz zu legen. Gegenüber 
der Behauptung, daß das militäriſche Turnen 
namentlich in Preußen gepflegt werde, ſtellen ver⸗ 
ſchiedene Redner feſt, daß dies auch in 
anderen Bundesſtaaten geſchehe, nachdem die be⸗ 
treffenden Regierungen ihre Anſichten über das 
Turnen geändert hätten. — Hierauf erſtattete 
Rechnungsrat Atzrott⸗ Steglitz den aſſen⸗ 
bericht. Das Vermögen der deutſchen Turnerſchaft 
in der Hauptkaſſe betrug 80 558 Mark, der Wert 
des Jahn⸗Muſeums belief ſich auf 29577 Mark, 
die Höhe der Dr. Goetzſtiftung auf 108 546 Mark, 
Das Geſamtvermögen der urnerſchaft beträgt 
267664 Mark. Die Kaſſe der Turnerſchaft hatte 
im Jahre 1909 Einnahmen von 58 818 und Aus⸗ 
gaben von 39 392 Mark zu verzeichnen. — Sodann 
ERS Stadtſchulrat Profeſſor Dr. Rühl⸗ 
Stettin den Bericht über den Stand der deutſchen 
Turnerſchaft im einzelnen unter Beibringung 
eines umfangreichen ſtatiſtiſchen Materials. u, 
Anſchluß daran erledigte die e elne 
Reihe vorliegender Anträge. Ein Antrag Goetz, 
alljährlich eine Statiſtik über die einſtellungs⸗ 
pflichtigen und dienſttauglichen Turner aufzu⸗ 
machen, fand nicht die nötige Unterſtützung. Ein 
Antrag des Elb⸗Saale⸗Gaus betreffend die Aus⸗ 
geſtaltung und den Vertrieb der vn Turn⸗ 
zeitung wurde zurückgezogen. Zu Kaſſenreviſoren 
wurden ernannt: Rechtsanwalt Leiſtner⸗Stettin, 
Kaufmann Ahlhorn⸗Göttingen und Nentier 
Wanner⸗Pforzheim. Darauf nahm die Haupt⸗ 
verſammlung die Berichte des Ausſchuſſes über die 
Wettturnordnung, für das Fechten, den Wett⸗ 
kampf uſw. entgegen. 


18. Bundestag deutscher Gaſtwirte. 


tuttgart, 22. Juli. 
III. 

m weiteren Verlauf ſeiner Verhandlungen 
beſchäftigte ſich der Bundestag deutſcher Gaſtwirte 
mit ſeiner Stellungnahme zum Hanfabund. Der 
Referent Bräuning⸗ Wiesbaden hob 1 
daß der Reichsverband deutſcher Gaſtwirte u 
auch der deutſche Gaſtwirteverband dem Bun 5 
bereits beigetreten ſeien in der richtigen Erkennt⸗ 
nis, daß nur durch einen allgemeinen Zuſammen⸗ 
ſchluß der gewerblichen Kreiſe der bisherigen a: 
gerechten Steuerverteilung ein Ende A 
werden könne. Der Verſuch, den deutſchen Mittel⸗ 
ſtand vom Hanſabunde abzudrängen, ſei vB 
lungen. Der Bund deutſcher Gaſtwirte e 1 
falls in dieſe Organiſation eintreten, dami 4 ei 
den nächſten Reichstagswahlen auch der deutſche 
Gaſtwirteſtand einen Vertreter ſeiner Intereſſen 
erhalte. (Beifall.) — In der Debatte ſpra en 
Steiding⸗Frankfurt a. M., Jaskowski⸗ 
Gießen M ehr⸗ München, M ülder⸗ Bforabeim 
und Schneider⸗Frankfurt a. M. gegen 15 
Anſchluß an den Hanſabund, da dieſer nur FL 
Schutztruppe des Großkapitals ſei und jeine be⸗ 
— — 


BER 


AB EB GEBE ea N 
Blüte aufmerkſam. Dann richtete er ſich ſchnell 
auf und ſagte: „Ich empfehle mich Eier Ver, 
Geldern, und danke Euch herzlich für Euer 7 
ſprechen! Ehe ich gehe, muß ich Euch a ) 
eins jagen: Hütet Euch wohl, um Stel: e 
willen allzuviel aufs Spiel zu ſetzen! Man 
findet ſie, gleich den bunten Lakaien, nur 15 
Höfen oder in den Schlöſſern der Reichen 101 
Vornehmen. Aber aller unechter Glanz, alle 
prahlende Dummheit, aller aufgeblaſene 9 
mut hat ſeine Zeit! Nehmt Euch in acht! Es 
gährt an allen Ecken und Kanten. Dieſer 
Handel, der einzelne bereichert, während er 
Tauſende an den Bettelſtab bringt, iſt voller 
Betrug und Hinterliſt. Der hohe Rat der 
Provinzen hat beſchloſſen, die Sache ernſt ins 
Auge zu faſſen, und wer weiß, was dann 
kommen kann! Hütet Euch wohl, daß fie Euch, 
wenn die Bombe platzt, nicht das Fell über die 
iehen!“ ; 

766 wußte nicht, daß Ihr auch Spekulant 
eid!“ ſagte van Geldern und lachte laut auf. 
„Aber ich danke Euch herzlich für Euren wohl⸗ 
gemeinten Rat, den ich freilich nicht befolgen 
werde. Glaubt mir, van Geldern ſteht viel zu 
feſt! Er zittert nicht, wenn auch die Erde 
unter ihm wankt!“ 1 

„Ich habe Euch gewarnt, antwortete van 
Dyk. „Ich will nur noch eins hinzufügen: Wie 
hoch Ihr auch ſteigen möget, werdet Ihr doch 
niemals den Himmel erreichen! Ihr bleibt 
doch immer nur ein Menſch mit allen ſeinen 
Fehlern und Gebrechen. Wie hoch Ihr heute 
auch ſteht, morgen ſchon könnt Ihr fallen! Es 
bedarf nur eines Pfeiles — und der Adler liegt 
am Boden! Nehmt Euch vor dieſem Pfeile in 
Acht, van Geldern! Vielleicht iſt er ſchon im 
Verborgenen geſchmiedet und wartet nur auf 
den Bogen, der ihn abſchießen ſoll. Ihr wollt 
mich mit einer Kleinigkeit in Verſuchung 
führen, mit einer Bagatelle! Ihr ſetzt mein 


zu bringen, da die ländlichen Kreiſe naturgemäß 
Gegner des Bundes ſeien. Auch ſäßen eine große 


kannteren Führer wiederholt den Gaſtwirteſtand 
irekt ſchädigende Maßnahmen befürwortet hätten. 
askowski⸗Gießen warnte beſonders die auf 
auernkundſchaft angewieſenen Wirte, ſich durch 
ihren Beitritt zum Hanſabund in Schwierigkeiten 


nehmen zu laſſen. — Eine große Anzahl von An⸗ 
trägen lag zu dem Thema „Organiſation“ vor. 
Sie betrafen Lehrbriefe für Kellner⸗ und Koch⸗ 
Ae die Berichte über die Bundestage, die 
Aufſtellung von Haushaltsplänen uſw. Unter leb⸗ 
hafter Zuſtimmung fand folgender Antrag des 
Verbandes Naſſau und am Rhein Annahme: 
„Der Bundestag wolle den Vorſtand beauftragen, 
mit dem Reichsverbande zwecks Gründung eines 
Agitationsfonds in Verbindung zu treten, damit 
durch Errichtung von Sekretariaten und Anſtellung 
ien Perſonen unſere Intereſſen mehr wie 
isher wahrgenommen werden, was unter den 
heutigen Verhältniſſen zur gebieteriſchen Not⸗ 
wendigkeit geworden iſt.“ — Zum Tagungsort für 
den nächſten Bundestag wurde Kaſſel gewählt 
und darauf der diesjährige Bundestag mit den 
üblichen Dankesreden geſchloſſen. 


folgende „Richtigſtellung“ zw: 3. Pein Herr 
Mandant iſt kein Güteragent, ſondern Kaufmann 
und Leiter der Firma von Drwenski und Langner 
zu Poſen, welche keine Güter vermittelt, vielmehr 
ſolche zunächſt für eigene Rechnung als Selbſt⸗ 
käufer erwirbt. 2. Die Paſſiva meines Herrn 
Mandanten betragen nach genauer Aufſtellung bei 
weitem auch nicht einmal annähernd die Hälfte 
desjenigen Betrages, welchen die Redaktion als 
feſtſtehend anzugeben beliebte. 3. Der Übergang 
der Firma von Drwenski und Langner auf die 
Gattin meines Herrn Mandanten geſchah lediglich 
im Intereſſe der Herren Gläubiger, denn Frau 
Biedermann, wie bereits Tatſachen beweiſen, ver⸗ 
zichtete ihrerſeits auf alle Einkünfte aus der Firma 
zugunſten der Herren Gläubiger bis zu deren 
vollſten Deckung. Der Übergang der Firma in 
andere Hand bezweckte eine gerechte Verteilung 
der Einkünfte an die Herren Gläubiger. Man 
hofft auf dieſe Weiſe, binnen guter Jahresfriſt & 
allen Forderungen durch Bezahlung gerecht zu| W 
werden. 4. Endlich unwahr iſt es, daß mein 
Herr Mandant ſich an verſchiedene Herren, ſo auch 
an die amerikaniſchen Polen wegen Geld zum 
Wiederflottwerden gewandt habe. — Wahr iſt 
dagegen, daß meinem Herrn Mandanten diesbe⸗ 
zügliche Hilfe u. a. auch von den amerikaniſchen 
Polen angeboten wurde. Mein Herr Mandant 
lehnte dieſe Hilfe dankend ab, weil er zu ſich das 
feſte Vertrauen hat, aus eigener Kraft ſeine 
Herren Gläubiger zu befriedigen. Ein nicht un.“ 
weſentlicher Bruchteil der Herren Gläubiger iſt] 
bereits ſchon befriedigt. Einen Verluſt ſoll niemand] 
erleiden! Jedenfalls ift aller bisher erzielte Ge=| ® 
winn lediglich für Befriedigung der Herren Gläus | N 
biger verwandt“. 

Schroda, 21. Juli. (Selbſtmord.) Geſtern 
Nachmittag hat ſich der 17 jährige Lehrling Wil⸗ 
helm Marwege der bei dem Fleiſchermeiſter 
Antoniewski in Giec in der Lehre ſtand, auf dem 
Trockenboden des Hauſes erhängt. Die Gründe, 
die den jungen Mann zu der unglückſeligen Tat 
veranlaßt haben, ſind unbekannt. 

* euſtettin, 21. Juli. (Einen 20 Zentner ſchweren 
Ochſen) ſtahlen Montag Nachmittag der Lumpenhändler 
Jakob Moſes und der Fleſſcher Fr. Zühlow, beide aus W 
Schneidemühl, auf dem Rittergute Haſenſier. In W 0 
Bethkenkammer ſtellten die Diebe den Ochſen ein und | 2 r 
perſprachen, ihn am andern Tage abzuholen. Als uz p . 


low erſchien, wurde er feſtgenommen, Moſes wurde i x x x xxx 
Schneidemühl verhaftet. 8 okalt ia chri ch ten 


BBB, 2222 
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Die weſtpreußiſche Fuckerinduſtrie | "Een 1005 + Serdinand von Saar in ieh 


Lyriker und Novelliſt. 1904 F Kammerſänger W. 
im Jahre 1909. Klöpfer zu Tegernſee. 1903 f Sanitätsrat Steudel in 
Das Zuckergeſchäft in Weſtpreußen geftaltete ſich 


Stuttgart, der Adoptivſohn Uhlands. 1902 + 500 
im Jahre 1909 nach dem Jahresbericht der pfarrkapellmeiſter Eder in Wien. 1866 Gefecht 
Landwirtſchaftskammer durchaus lebhaft] Tauberbiſchofsheim. 1860 * Charlotte, Erbprinzeß vo 
bei faſt durchweg ſteigenden Werten, die ſich Anfangs | Sachſen⸗Meiningen, Schweſter des deutſchen Sailer 
des Jahres auf 9,80 Mark pro Zentner franko Neu⸗ 


1817 * Adolf, Großherzog von Luxemburg. 1808 Sid 
fahrwaſſer einſchließlich Sack ſtellten und ſich Ende des der Spanier über die Franzoſen bei Baylen. 1808 

Jahres auf der unerwarteten Höhe von 12,20 Mark] Charles Adolphe Adam zu PBaris, Komponiſt der Opel 
befanden. Die Veranlaſſung zu diefer andauernden] „Der Poſtillon von Lonſumeau“. 1803 * Alexage 
Preis⸗Aufbeſſerung bildeten einmal die geringen Vor⸗ 

räte, dann aber auch, und dieſes wohl in der Haupt⸗ 
ſache, der ungünſtige Ernteausfall! In den Monaten 
Januar / Februar hielten ſich die Werke um 10 Mark 
herum, bei bemerkenswerter Stetigkelt des Marktes, 
im März / April konnte ſchon ein Steigen des Preiſes 
um eine halbe Mark beobachtet werden. Als aber 
neben den für den Markt günſtigen ſtatiſtiſchen amt⸗ 
lichen Nachweiſungen ſich auch noch die Witterungsver⸗ 
hältniſſe für die zu Felde ſtehenden Rüben als nicht 
günſtig erwieſen und mit einem weſentlichen Minder⸗ 
ertrag nach Prüfung der alljährlich üblichen Verwlegung 
der der Erde entnommenen wachſenden Rübenpflanzen 
gerechnet werden mußte, nahmen die Preiſe ſtändig zu 
und erreichten Ende Auguſt die Höhe von 11,20 Mark. 
Im September beim Ausroden der Rüben zeigte es 
ſich nur zu deutlich, daß die Befürchtungen betreffs ge⸗ 
ringerer Ernteergebniſſe nicht allein eingetroffen, ſondern 
bei Weitem durch die Wirklichkeit überholt worden 
waren. Die unausbleibliche Folge davon war, daß der 
Wert auf 12,65 Mark ſtieg, der dann allerdings ſpäter 
eine kleine Einbuße erlitt und ſich im Dezember bei 
Schluß des Jahres 1909 auf 12,20 Mark ſtellte. — 
Fabrikanten nahmen dieſe günſtige Preisgelegenheit 
wahr und ſtießen ihre Zuckermengen ab, ſodaß ſich am 
Ende des Jahres nur noch unbedeutende Mengen in 


Vorrat anfammelten in der Hoffnung auf ſpätere Höhere 
Verwertung. Vorräte in Neufahrwaſſer ſtellten ſich auſ: 
771 906 Zentner am 31. Dezember 1909 gegen 986 5 
Zentner am 31. Dezember 1908 und 1130 723 Zentner 
am 31. Dezember 1907. Die Ausfuhr im Jahre 19 


Anzahl führender Antialkoholiker im Hanjabunde. 
(Hört! hört!) — Hermes- Hannover trat für 
den . Ga ein. Seit Jahrzehnten klage der 
deutſche Gaſtwirteſtand über mangelnde Intereſſen⸗ 
vertretung. Wenn ihm dann endlich Gelegenheit 
zu einer ſorchen geboten werde, ſträube er ſich mit 
Händen und Füßen dagegen. Man werde ja ſehen, 
wie der Bund 1911 arbeite. — Darauf wurde faſt 
mit Stimmengleichheit folgender Antrag des 
Referenten zum Beſchluß erhoben: „Der 18. Bun⸗ 
destag des Bundes deutſcher Gaſtwirte nimmt mit 
regem Intereſſe Kenntnis von der Gründung des 
Hanjabundes, der ſich innerhalb Jahresfriſt zu 
einer mächtigen Organiſation emporgeſchwungen 
und durch ſeine bisherige Betätigung und ſtrenge 
Einhaltung ſeiner Richklinien es verſtanden hat, 
51 das Vertrauen des erwerbstätigen A 

ürgertums im Fluge zu erobern. Der Bundestag 
erblickt in ihm eine beſonders für das Gaſtwirte⸗ 
gewerbe ſchon längſt gewünſchte uicht en 
vertretung und erachtet es für ſeine Pflicht, den 
Anſchluß den Verbänden, Vereinen ſowie den ein⸗ 
Gin Mitgliedern warm zu empfehlen. Der 

undestag beauftragt den Vorſtand, ſich dem 
Hanſabunde anzuſchließen.“ — Ferner wurde in 
Sachen der Tanzluſtbarkeiten auf Antrag des Refe⸗ 
renten Holzhauer⸗Kaſſel die Abſendung einer 
Petition beſchloſſen, in welcher darum erſucht wird, 
die Erteilung der Genehmigung zur Abhaltung 
von Tanzluſtbarkeiten auf reichsgeſetzlichem Wege 
ſo zu regeln, daß generelle Beſtimmungen für das 
anze Besch feſtgelegt werden, um den mannig⸗ 
fachen Beſchränkungen durch 1) die verſchiedenen 
Auslegungen in den verſchiedenen Landesteilen 
und 2) den häufig ſich geltend machenden 0 ruch 
der Geiſtlichen zu beſeitigen. — Zu einem weiteren 


142 000 und nach Dänemark 155 646 Zentner. 

Anbauflächen für die einzelnen weſtpreußiſchen Zucker, 
fabriken ſtellen ſich folgendermaßen: Altfelde 3200 
Morgen, Culmſee 21 500, Dirſchau 5050, Lieſſau 4500 
Marienburg und Marienwerder 8700, Melno 6200, 


witz 3200, Tiegenhof 4000, Unislaw 8000, Gr.⸗Zünder 
3300 Morgen. — Zuſammen 95 470 Morgen, gegen 
über 92 060 Morgen im Jahre 1908. 


Provinzialnachrichten. 


Tuchel, 22. Juli. (Zur Betrugsaffäre 
des Kaſſenkontrolleurs Supplitt) wird der 
„Danz. Ztg.“ berichtet: Der flüchtige Kreisſpar⸗ 
kaſſenkontrolleur Leopold Supplitt, ein Mann von 
40 Jahren, hat ſeine Frau und ein Kind in Tuchel 
in der größten Not zurückgelaſſen. Die Fälſchung 
wurde erſt jetzt entdeckt, nachdem ſich durch Über⸗ 
ſendung der Schlußabrechnungen der Banken her⸗ 
ausgeſtellt hatte, daß ſich unter dieſen auch der 
Poſten von 102 500 Mark von der preußiſchen 
Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin befand, bei 
der Supplitt unter Fälſchung einer Unterſchrift 
die Summe erhoben hatte. Supplitt ließ ſich das 
Geld nach Schneidemühl in ein Hotel nachſenden. 
Hierauf ſuchte er das Weite. Von der Berliner 
Gaſthofpolizei konnte feſtgeſtellt werden, daß 
Supplitt im „Hotel Skandinavia“ in der Mittel⸗ 
ſtraße zu Berlin in der Nacht zum 26. Juni 
logiert hatte. Von da ab fehlt von dem Defrau⸗ 
wichtigen Punkt der Tagesordnung: Gaſtwirte danten jede weitere Spur, und man vermutet, 
und ie ee ſprach Riedel⸗Bres⸗ daß es ihm gelungen iſt, nach Amerika zu ent⸗ 
lau unter Vorlegung te Neſolution: kommen. 

19 e en Poet beben ds Gert, 21. Jun (Bon einem beirübenden 
5 Unfall) wurde die Famlie des Kätners Garnowitz 
auftretenden Auswüchſe der ſogenannten Abſtinenz⸗ aus Neu-Bruffi heimgeſucht. Die Frau nahm 


bewegung. Anter dem Vorwand, das deutſche Volk 5 
1 Mäßigt 2 8 das zwei Jahre alte Kind mit auf das Feld zur 
. e e rere Erntearbeit. Dabei iſt das Kind in einen ſonſt 
ganz flachen Feldgraben gegangen, es fiel hinein 
und ertrank. 

Inſterburg, 21. Juli. (Perſonalnotiz.) An⸗ 
ſtelle des von hier nach Linden verſetzten Gym⸗ 
naſialdirektors Dr. Hoffmann iſt der Direktor Dr. 
Lücke von dem Lindener Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗ 
Gymnaſium an das hieſige Gymnaſium nebſt 
Realgymnaſium verſetzt worden. 

Tilſit, 21. Juli. (Die Fruchtſaft⸗Preſſerei) hat 
hier ſoeben begonnen. Da von Tilſit mit ſeinem 
reichen Hinterland viele Städte des Oſtens mit 
Fruchtſäften verſorgt werden, ſo haben die hier 
gezahlten Preiſe auch für auswärts Bedeutung. 
Die Beerenfrüchte find in dieſem Jahre faſt ſämt⸗ 
lich knapp und teuer; nur Himbeeren ſind etwa 
in demſelben Maße wie früher zu haben; der 
Preis pro Liter Saft iſt deshalb wie im Vorjahr 
auf 70 Pf. geblieben. Die Stachelbeeren leiden 
immer noch unter dem Mehltau und ſind noch 
teurer wie im Vorjahre, ſodaß 1 Liter Saft ſich 
auf 50 Pf. (gegen 40 Pf. im Vorfahr) ſtellt. 
Johannisbeeren ſind ebenfalls knapp, der Saftpreis 
iſt deshalb von 50 Pf. (im Vorjahr) auf 60 Pf. 
geſtiegen. Am teuerſten und knappſten ſind die 
Kirſchen, für deren Saft der außerordentlich hohe 
Preis von 70 Pf. pro Liter verlangt wird (gegen 
40 Pf. im Vorjahr). Leider iſt nicht zu hoffen, 
daß dieſe im Anfang der Saiſon gezahlten Preiſe 
eine erhebliche Verbilligung erfahren werden. 

Memel, 21. Juli. (Am 100 jährigen Todes⸗ 
tage der Königin Luiſe) fand in dem Seebade 
Förſterei bei Memel die Grundſteinlegung zum 
„Ferienheim für Kinder verbunden mit einem 
Erholungsheim für Erwachſene“ des Regierungs⸗ 
bezirks Gumbinnen ſtatt. 

Poſen, 22. Juli. (Martin Biedermann.) Zu 
dem Artikel „Die Lage des Güteragenten Martin 
Biedermann“ geht der „Poſ. Ztg.“ von dem 
Rechtsanwalt Glowacki im Auftrage Biedermanns 


Für die Monate 
Auguſt und September 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für die beiden Monate beträgt bei der 
Poſt 1,34 Mk., in Stadt Thorn und Vor⸗ 
ſtädten frei ins Haus 1,50 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 
40 
Infolge ihrer hohen, ſtändig ſteigen⸗ 
den Auflage iſt „Die Preſſe“ das aner⸗ 
kannt wirkſamſte Publikationsorgan für 
Anzeigen aller Art. Auch nicht annähernd 
hat ein anderes Blatt im weiteſten Umkreiſe 
eine ähnliche Verbreitung aufzuweiſen. 


den 5a Pig muß auch dagegen eingelegt wer⸗ 


franzöſiſcher Schriftſteller. 1783 * Simon Bolivar 89 
Caracas, der Befreier Südamerikas vom fpaniihen 
Joch. 1698 Begründung des Halleſchen Waſſenhauſes 
durch Francke. 1568 Selbſtmord Don Carlos, Sohn 
Philipps II. von Spanien, im Gefängnis. 
25. Juli. 1909 Überfliegen des Armelkanals du 
Blériot. 1908 F Profeſſor W. Leiſtikow, hervorragel 
der Landſchaftsmaler. 1907 Abkommen zwiſchen Jap 
und Korea, durch das Japan die Gewalt erhält. 100 
+ Profeſſor Woldemar Kaden, bekannter Schriftſtellel 
1906 + Profeſſor Dr. H. v. d. Goltz, Vizepräſident de 
Oberkirchenrats. 1888 * Sophia, Prinzeß von Sachſel 
Weimar. 1876 * Eliſabeth, Herzogin von Baye 
1866 Treffen bei Gerchsheim. 1860 * Herzogin vn 
Connaught, geb. Prinzeß Luiſe Margarete von Preußen 
1852 * Erbgroßherzogin Karl Auguſt von Sachſel 
Weimar. 1850 Sieg der Dänen dei Idſtedt über 16 
Schleswig⸗Holſteiner unter Willen. 1848 Sieg de 
Oſterreicher unter Radetzty bei Cuſtozza über die J 
llener unter König Karl Albert von Sardinien. I 
* Kardinal Kopp, Fürſterzbiſchof von Breslau. 10% 
Auguſt Mommſen zu Oldesloe, bekannter Philo „ 
Bruder von Theodor Mommſen. 1814 Sieg der cm 
länder über die Ameritaner bei den Niagarafallg 
1798 Napoleons Einzug in Kairo. 1790 + Johl a 
gewieſen hatte, wußte er doch recht gut, ul 
der Schwindel mit den Blumenzwiebeln i 
Ende haben müſſe. Die Verpflichtungen, 
zum nächſten Haarlemer Markt eingegantg⸗ 
waren, beliefen ſich auf koloſſale Summen. 1 
handelte ſich um Millionen, und van Gelb 
{ah ſehr wohl ein, daß unzählige Hande Mi 
häuſer diefen Verpflichtungen nicht nachkommi 
konnten. Deshalb war es nicht unwahrſcheſh 
lich, daß man die laufenden Kontrakte tt 
null und nichtig erklären würde. Dabei kong; 
man ſich ja einfach auf das Geſetz berufen, 
alles Glücksſpiel und alle Wetten verbot. ein 
Den Wink, den Niklas van Dyk über 


verband gegen die dergriffe der Abſtinenz⸗ 
bewegung als x 
rent wandte ſich vor allem gegen die auf dem 


orſchlag. Hierzu wurde beſchloſſen, den Refe⸗ 
renten an der im Herbſt d. J 


chineſiſchen Vaſen und oſtindiſchen Pagoden fein: 
fündiges Haupt umſchwirrten; ſchließlich ge⸗ 
lang es ihm, durch ein offenes Fenſter zu ent⸗ 
kommen. Schließlich legte ſich auch van Gel⸗ 
derns Zorn, und nachdem er, einem ungezogenen 
Kinde gleich, noch ein paar koſtbare Palmen, 
die ihm im Wege ſtanden, umgeworfen hatte, 
klingelte er nach ſeiner alten Haushälterin und 
befahl ihr, dafür Sorge zu tragen, daß das 
Fräulein in den nächſten acht Tagen ihr 
Zimmer nicht verlaſſe. Nach dieſen Vorſichts⸗ 
maßregeln ließ er „Le Prince Noir“ durch 
einen Diener auf ſein Zimmer bringen und 
ging darauf ins Geſchäft. 

Das Geſchäft iſt wie eine Uhr. Es geht in 
der Regel von ſelbſt ſeinen ruhigen Gang, es 
gibt aber auch Tage, an denen es abſolut nicht 
gehen will, und das ſollte van Geldern er⸗ 
fahren. Auf den fürchterlichen Zorn, der in 
ſeinem chineſiſchen Muſeum ſo arge Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet hatte, war ein Zuſtand 
trauriger Schlaffheit gefolgt, deren van Gel⸗ 
dern nicht Herr werden konnte. Vergeblich 
fuhr ſein prächtiger Wagen ihn von den 
lächelnden Blumengärten aufs Kontor. ver⸗ 
gebens begab er ſich vom Kontor auf die Webe⸗ 
reien und von dort nach den Bleichen. Er 
ärgerte ſich nun über das ſchneeweiße Leinen, 
und es wollte ihm ſcheinen, als wenn die 
raſſelnden Spindeln bei jeder Drehung ihn 
ſpöttiſch anblickten. Selbſt das Mittagsmahl, 
ſonſt der Glanzpunkt ſeines Daſeins, wollte 
ihm nicht munden. Er ſaß allein an ſeiner 
reichbeſetzten Tafel, an der drei ſchweigſame, 
ehrfurchtsvolle Diener aufwarteten, allein, ohne 
ſich des Anblicks ſeines lieben, einzigen Kindes 


Glück und das Eurer Tochter aufs Spiel! Wohl⸗ 
an denn! Hütet Euch aber vor dieſen tauſend 
kleinen Zufälligkeiten, von denen eine einzige 
genügt, um einen Menſchen tödlich zu treffen, 
— ſicherer, als der Pfeil den Adler. Erſt wenn 
Ihr alle dieſe kleinen Widerwärtigkeiten ſieg⸗ 
reich überwunden habt, dürft Ihr Euch über 
uns und andere Sterbliche erheben! Denn 
allein, wer imſtande iſt, das Kleine zu beſiegen, 
iſt würdig, „groß“ genannt zu werden!“ 

Bei dieſen Worten brach Niklas van Dyk 
plötzlich die Blüte des „Prince Noir“ ab, ver⸗ 
barg fie in feinem Wams und verließ das 
chineſiſche Gemach, indem er van Geldern zu⸗ 
1050 „Auf Wiederſehen in acht Tagen, Myn⸗ 

eer!“ 

van Geldern war raſend! Niemals hatte 
ein Menſch gewagt, ſo mit ihm ſprechen, nie 
war ihm gegenüber jemand ſo frech geweſen! 
Und dann noch dieſe koſtbare Blume vor ſeinen 
ſichtlichen Augen abzupflücken! — Nein, es war 
unerhört! unbegreiflich! Er blieb einen Augen⸗ 
blick ſtehen und ſtarrte auf die Tür; dann ſchlug 
er ſich verzweifelt vor die Stirn und klingelte 
nach Palembang. 

Der ſchwarze Sklave rollte herein, lautlos 
und untertänig wie immer; aber kaum hatte 
van Geldern ſeine demütig kriechende Geſtalt 
erblickt, als er auch ſchon den Stock ergriff und 
ihn mit einer ſolchen Wucht auf Palembangs 
Rücken herabſauſen ließ, daß der Schwarze wie 
ein Gummiball in die Luft ſprang und laut 
heulend den Tiſch umſtieß, hinter dem er ſich 
zu verbergen ſuchte. Aber van Geldern war 
raſend; Schlag auf Schlag hagelte auf den 
armen Palembang nieder. Dieſer drehte ſich 


Taſchenſpielerkunſtſtücke vormachen ſollte. Er 
erhielt aber die bedeutſame Antwort, daß 
Palembang fortgelaufen ſei. Niemand wiſſe, 
wohin. van Geldern drehte ſich kurz um, 
zündete höchſteigenhändig ſeine Pfeife an und 
zog dann die große Spieluhr auf. Dieſe ſpielte 
auch einige Stücke, ſo gut, wie eben eine Spiel⸗ 
uhr ſpielen kann, dann gab es plötzlich einen 
hörbaren Ruck, und die Töne verſtummten, und 
alle Bemühungen van Gelderns, die Uhr 
wieder in Gang zu bringen, blieben erfolglos. 
van Geldern zerbrach ſeine Pfeife in drei 
Stücke, warf die Scherben ſeinem grünen Papa⸗ 
gei an den Kopf und befahl ſchließlich, daß der 
Wagen angeſpannt werde. 

van Geldern fuhr nach Haarlem, ging aufs 
Kontor, ſah verſchiedene Rechnungen durch und 
teilte darauf dem Buchhalter in verdrießlichem 
Tone mit, daß er nach Amſterdam wolle, und 
daß man ihn erſt in acht Tagen zurückerwarten 
könne. Eine halbe Stunde ſpäter waren die 
nötigen Vorkehrungen getroffen, und van 
Geldern rollte in ſeiner bequemen Poſtchaiſe der 
Hauptſtadt zu. 

Während der Wagen dahinraſſelte, durch⸗ 
kreuzten bunte Gedanken van Gelderns Gehirn. 
Der beißende Hohn und die Nichtachtung, mit 
denen der dummdreiſte Niklas van Dyk ihn 
überſchüttet hatte, gärten noch wie ein giftiger 
Pfuhl auf dem Grunde ſeiner Seele. Aber 
außer den nagenden Rachegedanken tauchte ein 
unbeſtimmtes Gefühl von Unruhe und Angſt in 
einem Innern auf. Er hielt van Dyk zwar 
für einen in geſchäftlicher Beziehung ziemlich 
harmloſen Gegner, ſeine rätſelhafte Außerung 
über den Rat der Provinzen machten den 


Kreiſen verſchaffte, die ihm trotz feines Noah 
tums nicht zugänglich waren. Auch in if 
Eichels Haufe konnte der junge DW, 
möglicherweiſe allerlei gehört haben, denn de 
Eichel hatte einflußreiche Freunde, En von 
die Verhältniſſe lagen, würde es für dieſe t eil 
unendlichem Vorteil ſein, wenn die pe er⸗ 
gegangenen Verpflichtungen für ung galt 
klärt wurden. Für van Geldern dagege egen 
es, ſie aufrecht zu erhalten, und Be e 
hatte er ſich auf den Weg nach Amſterd ervol 
macht. Er wollte fi dort mit den ſetzen 
ragendſten Handelsleuten in Verbindung die 
und gemeinfam mit ihnen eine Adreſſe (roh 
Generalſtaaten einreichen, worin die tte ve 
erhaltung der abgeſchloſſenen Kontra 


wie ein Brummkreiſel im Zimmer herum, freuen zu dürfen. Gegen Abend ließ er Palem⸗ reichen van Geldern aber bedenklich. Wie langt wurde. folgt 
während Scherben von venetianiſchen Spiegeln,“ bang rufen, der ihm, wie gewöhnlich, einige! höhniſch er auch van Dyks Warnung zurück⸗ (Fortſetzung 


ihren Händen befanden, während Spekulanten reichlichen 


betrug: nach Groß⸗Britannien 1496 222, nach Amerild 


Neu Schönſee 4320, Neuteich 4000, Pelplin 8200. 
Prauſt 2900, Rieſenburg 3400, Schwetz 5000, Sobbo⸗ 


Dumas, der Altere, zu Villers⸗Cotterets, berühmte j 


an 


Altete, daß das junge Wild teilweiſe kümmerte, 


h beitet od zu zwei und drei Arbeitsſchichten 
vo 
| ben, den Lodzer Induſtriellen als ſehr günſtig 


N anzminiſter Dr. Lentze 


Bernharh Baſedow zu Magdeburg, Reformator des 


Slehungs- und Unterrichtsweſens. 1492 f Papſt 


wicklung von Thorn würdigen will, muß es gerannt 
Innocenz VIII. 


haben zurzeit Wilhelms des Großen, deſſen Denkmal 
auf dem Markt wohl Herter ſchuf. Kein anderer 
Künſtler verſtand wie er mit dem Meißel gerade die 
ſchlichte Würde und ſoldatiſche Einfachheit des gekrönten 
Offiziers zu betonen. Wie immer ſolch' Herter'ſcher 
Wilhelm wächſt, ſo wächſt auch hier vor den Augen des 
Beſchauers allmälig die ſchmucklos nüchterne Geſtalt 
auf dem niedrigen Sockel bis das alte Rathaus da⸗ 
hinter zuſammenzuſchrumpfen ſcheint. Aus dem polni⸗ 
ſchen Dreckneſt, durch deſſen Straßen der Weichſelwind 
einſt Staubwolken wehte, dank einer gütigen Vorſehung 
fo dicht, daß fie kein Blick aus Menſchenauge durch⸗ 
dringen konnte, iſt nicht nur eine ſaubere, ſondern auch 
ar BET Stadt geworden, die 1 ſogar 11 
echt ; j ; rün der Feſtungsanlagen zu ihrem Putz zu verwenden 
u war es auch mit der Entenjagd beitellt, verſteht. Beim Materialienhändler fließt vorne in der 
wohl darauf zurückzuführen iſt daß die S d 
aſſerinſekten die hauptſächlichſt Na chwemme noch immer Korn oder Wachholder durch 
enten ir piſd ſte Nahrung der polniſche Kutſcherkehleu, während hinten im Herrenſtüb⸗ 
8 10 uten, infolge der kühlen Witterung nicht) hen der Kommis Kaviar und Ungarwein aufträgt. 
wilden waren. Die Jagdergebniſſe bei Nieder⸗ Aus der guten alten Zeit erhält ſich ſogar die kleine 
d d (Feldhühner, Faſanen, Haſen uſw.) blieben] Beamtenknelpe, die als geiftige Nahrung nur die 
enn auch beſonders auf den ſchweren Böden „Norddeutſche“ und als körperliche nur Kalbfleiſch in 
um 50 bis zum Teil 75 Prozent gegen das jeder Art von Schnitzel bot. Die Verwandtſchaft liegt 
Vorjahr zurück. Roth. und Rehwild haben, an auf der Hand. Man iſt hier noch nicht für das 
ſrenge Witterung gewöhnt, wen litt 175 5 Prononzierte“. Und abermals und noch ſtärker muß 
ihr Geweih bezw. Gehör g gelitten, ſodaß man bei dieſer Stelle den Kopf ſchütteln. Wann iſt 
95 l zw. Gehörnbildung auf guter | Thorn je ein „polniſches Dreckneſt“ geweſen, Thorn, das 
he blieb ö ; 
. ſich auch in feinem ganzen Ausſehen immer den 
Charakter einer deutſchen Stadt bewahrt? Und wie 
kann es einem Fremden, der geſunde Augen im Kopfe 
bat, beim Anblick unſeres Rathauſes ſcheinen, als wenn 
dieſes impoſante mittelalterliche Bauwerk, das unter den 
alten Baudenkmälern der deutſchen Städte ſeinesgleichen 
ſucht, blos „zuſammenſchrumpft“?? „Das Leben aber 
blieb das alte“, ſagt O. von Gottberg. Jeder andere 
„ 0% zwei u 1 Fremde ift dagegen geradezu überraſcht von dem an die 
Die diesjährige Winterfaifon wird | Berliner Friedrichſtraße erinnernden großſtädtiſchen Leben 
und Treiben, welches die Hauptverkehrsader Thorns, 
die Breiteſtraße, heute zu jeder Tageszeit aufweiſt. O. 
von Gottbergs „Weichſelfahrt“ liefert wieder einmal 
einen Beweis dafür, daß die flüchtigen Schilderungen 
der von Stadt zu Stadt haſtenden Reiſeſchriftſteller oft 
nur wertloſe Stilübungen ſind. 


85 Thorn, 23. Juli 1910. 
agdliches aus Weſtpreußen. 
e Jahr 1909 wird von den meien en 
en m ganzen als ſchlechtes Jagdjahr bezeich⸗ 
5 Die ſpäten Schneefälle im März und April 
teten auf alles Wild ſehr ſchädigend, die zeit- 
eiſe im Mai und Juni noch herrſchende Kälte 


— 


würveſe einging, und die Bruten geſtört wurden, 
le vielfach verlaſſene Gelege bewieſen. Sehr 


den ruſſiſgen Grenze, 21. Juli. (Zur 


effen, wächſt mit jed i 
na 8 edem Tage. Die Nachfrage 
200 9 iſt groß. In den Spinnereien wird 


Zeichnet. Die T 
aft genug ransaktionen werden in großer 


zialdemokratie hat auch dem hieſigen jüdiſch⸗demokratiſchen 
Lokalblatt den Mut gegeben, offen als Schrittmacher 
der Sozialdemokratie hervorzutreten. Dieſe 1 7 
iſt anerkennenswert und löblich, und ſie läßt hoffen, 
daß das Blatt auch in der Schutzzollfrage die Heuchelei 
Naben läßt und, wie ſein Herr und Meiſter, das „Berl. 
agebl.“, ebenſo offen und ehrlich für völlige Be⸗ 
ſeitigung des Schutzzolls eintritt. Spaßhaft ſind die 
und weiſt darauf Gründe, mit denen das Blatt ſich ſchützend vor die So⸗ 
zialdemokratie ſtellen zu müſſen glaubt, ja ſogar die 
Aufforderung des „Vorwärts“ zur Revolution, zum 
Bürgerkrieg beſchönigt und verteidigt. In Deutſchland, 
heißt es in dem „Die Sozialdemokratie“ überſchriebe⸗ 
nen Artikel, habe die Verbiſſerung und „Verzweiflung“ 
in weiten Schichten des Volkes einen ſo hohen Grad 
erreicht, daß eben nur die Revolution übrig bleibe. 
Das iſt, angeſichts der ganzen Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
land, eine ganz lächerliche Behauptung. Halb ver⸗ 
zweifelt iſt in Deutſchland gegenüber der Steigerung 
der fozialen Laſten höchſtens der Mittelſtand, der Ar⸗ 
beitgeberſtand; und ſehr richtig hat ein Witzblatt die 
Situation gezeichnet, indem es einen Bauarbeiter ſagen 
läßt: „Wir haben die lange Ausſperrung gut ausge⸗ 
halten, aber von den Unternehmern iſt mancher Stein⸗ 
träger geworden“. Noch ſpaßhafter iſt der Rat, den 
das Blatt zur wirkſamen Bekämpfung der Sozialdemo⸗ 
kratie gibt: nämlich die Forderungen der Sozialdemo⸗ 
kratie zu erfüllen. Das wollen wir gern glau⸗ 
ben: wenn die Monarchie abgeſchafft wird und 
Singer als ankokratiſcher Bräfident die Geſchicke Deutſch⸗ 
lands leitet, dann iſt der „Vorwärts“ zufrieden und 
wird ein ſehr fonfervatives Blatt werden. Aber dieſen 
Sprung wollen wir denn doch nicht machen und kein 
vernünftiger Menſch kann ja auch beſtreiten, daß 
Preußen bei der Herrſchaft der Hohenzollern und der 
Leitung von Junkern wie Stein, Blücher, Bismarck, 
Moltke uſw. viel zu gut gefahren iſt, als daß wir das 
mindeſte Verlangen ſpüren könnten, dafür die Herr⸗ 
ſchaft von Singer und Genoſſen einzutauſchen. Für 
das Rezept des Blatttes gegen die Sozialdemokratie 
à la Dr. Eiſenbart — den Frieden zwiſchen Schaf und 
Wolf herzuſtellen, indem ſich das Schaf verſpeiſen läßt 
— müſſen wir daher beſtens danken. Freilich ſcheinen 
die freiſinnigen Zeitungsphraſen manchen Leſer voll⸗ 
ſtändig zu benebeln, denn nur ſo läßt es ſich erklären, 
daß ein ſonſt ſo einſichtiger Mann wie der Führer des 
hieſigen Ortsverbandes der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
ſchaften Herr Hinz in der neulichen Verſammlung des 
Ortsverbandes, die ſich gegen die chriſtliche Gewerkſchafts⸗ 
bewegung richtete, wieder die unwahre Behauptung von 
der Liebesgabe an die Großgrundbeſitzer vorbringen konnte. 
Die Brennereien, die ein beſtimmtes Quantum Spiritus, 
das ſog. Kontingent, — d. h. was jedem zukommt — 
produzieren, zahlen dafür eine beſtimmte, für alle gleiche 
Steuer; wer ſich daran nicht genügen läßt, ſondern 
mehr Spiritus brennt, zahlt dafür eine höhere Steuer, 
gleichſam als Strafe, um die kleinen Brennereien gegen 
die Konkurrenz der großen etwas zu ſchützen und ſie 
exiſtenzfähig zu erhalten. Wie kann man eine Straf⸗ 
beſteuerung maßloſer Produktion eine Liebesgabe für 
die normal produzierenden und normal beſteuerten 
Brennereien nennen? Und wie kommt ein Vertreter 
des kleinen Mannes dazu, eine ſteuerliche Einrichtung 
anzugreifen, die den Kleinbrenner gegen die Konkurrenz 
der Großbrenner ſchützen ſoll? Die freiſinnige Partei 
iſt ja die Schutztruppe des Großkapitals und Groß⸗ 
handels, aber ein Führer der Gewerkſchaften, der die 
Kleinen nicht in Schutz nimmt, iſt doch eine recht merk⸗ 
würdige Erſcheinung, ebenſo wie der Führer eines 
evangeliſchen Arbeitervereins, der gegen die chriſtlichen 
Gewerkſchaften donnert und Schmähungen des Chriſten⸗ 
A ungerügt läßt, und Herr Hinz ift beides in einer 
erſon. 

Noch ein zweiter Prozeß Pfeil iſt ſoeben vor 
dem Gouvernementsgericht Berlin verhandelt wor⸗ 
den. In Thorn war Hauptmann Graf Pfeil vom 


des 
auch deutſchen Oſtmarkenvereins ſtattgefunden, bel welcher 


erten Inhal 
un alt, es betont die „unverändert tführun 
Hi ſerer bewährten Oſtmarkenpolitit“ est buran 
e 


Thob⸗Fürſten von Litthauen Witoldi Völcker 

ahorn, belagerten und ſtürmeten das beſge Sching 
blieben ochen lang en es aber nicht gewinnen. Es 
5 auch viel Buben von ihnen im Lande, ſonder⸗ 


gen Umſtande zu danken, daß das 


ag in der Ausrüſtung den Gegnern 
erlegenes nichts überrajchendes, daß auch 
ch den Tati an egtiffe feindliches Heer nicht gefürchtet, 
of Nie Ne 0 Über. wurde. Die Ritter fühlten 
rk 5 e act len 11 den- a Be römiſchen Unter⸗ 
zu leſen, aus dem walt, wie aim Balu Bellienm 
er ganzen Schar der echten Lager hinausſprangen 
Didem, 15 Lager urbahelane trotzend, und glücklich 
8 aue Bela allerding g ie Rande 155 
ar Die 80 Stelngeſchrſe noch keine Feldarſigere 
wundern, beim erften Sa ttafen, wie en 
Venigen, die trafen, riginıd, das Ziel mit und die 
Das Lad rafen, richteten keine Ziel nicht, und die 
Slüanelſer 25 aber damals 8 4 großen Schaden an. 
5 ig abeufe aum noch Zeit altatändlich, daß die 
mehr. 3 nern; zu einem dritten Aden e 
5 en ſie nich 
ſchaf 
Fin 


ein an Zahl i 
ſchdern mutig ; 


ie beiden neuernannten ' 
tsminiſter Freiherr von ae G le 
uber Lieſer und der 
bag oa pe Anfiedlungsgebiete der Provins verfloſſenen 
Schwe nſiedlungszentrum im weſtpre ug Poſen und 
Über 8 beſucht, um ſich perſönlich an Wilden Kreſſe 
miert le Anſiedlungstätigkeit in r 
der Ve Eine Oſtmarkenfahrt hat in pier at zu infor- 
der au ein deutſcher Studenten aus 0 = 
7 Auf der mehrtägigen Reiſe heute in Tangetreten, 
Auge, by bier aus einen kleinen Abſlecher horn weilt, 
ben lend, zu unternehmen. Aumarkenfahrlenn n heilige 
duenah en Jahren ja nichts Seltene me lad en 
aus demsſos pflegt unſere Stadt auf die und fait 
drug em Weſten und Süden einen lehr günfti 
fach machen. Umſomehr muß man ſich ahn Ein⸗ 
der 8 falſche und ſchlefe Schilderung wund 
ton Wolſtſeller O. von Gottberg in einem Rei weiche 
Zeihfelfaprt” im „Berl. Lokalanz.“ bolt Ae 
ang Junächſt erzählt der Verfafler von einem „Ion 
ten led Grenze: „Die ruffiihen Grenzſol 
ſuffi Een, Buben, der beim Fiſchen oder 


der 8 üpft, und darum geht d Infankerie⸗Regiment Nr. 129 in Graudenz von 
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ler Verpanunlten fie Die Mäfe von Unbeimticem, | Grafen Pfelt Paret en ee aber 


ber 5, Dängniffes, das die Hand nach ihnen r 
9 0 ct. 
1 Dupſinden auch Behagen dabei und der Saft. 
Fenſchen Ittlotſchinek verſteht aus der Tatſache, daß 
ein Bie gern ein Gruſeln fühlen, Gewinn zu ziehen. 


gerade, weil wir die ganze Affäre mit durchaus 
5 Augen anſehen, erſcheint uns die Art 
welch eiſe wie die Partei der Gräfin Pfeil, hinter 
0 En ihr Vater, der Millionär Heim, ſtand, 
€ N Grafen Che vorging, um ihn in ſeiner 
enklic „ganzen Exiſtenz zu vernichten, als das 
Verband an dieſen Pfeil Prozeſſen. Bei der 
wurde das teupellof 1 Br rf Pfei 
i e Perfahren der Gräfin Pfei 
en e Be „oen * Gräger 
\ gens zu dem Zwe amit er 

597 dem Vorleben des Grafen Pfeil alles auf⸗ 
b was 1 a 1 11 konnte, um 
zu ziehen. Nicht weniger wie 
100 1 5 Mark Koſten hat die Pagel der Gräfin 
Pfeil aufgewandt — kein Wunder, daß ſie da auch 
eine gefällige Preſſe fand, welche tendenziöſe Be⸗ 


N, en und ft i ine Knute 
Ar u" Ob ſtatt des Regenſchirmes eine Knu 

ger X 005 Grenzbild ein frledlich⸗freundliches 
9 dedädlung an über dieſe gruslich⸗geheimnis⸗ 


t ſelbſt heißt es dann: „Wer die Ent⸗ 


Der Kotau eines badiſchen Miniſters vor der So⸗ 


richte über den Stand bes em Ther und ſogar 
über die Verhandlungen vor dem Thorner Militär⸗ 
ericht verbreitete Selbſt dem Vater der Gräfin 
Pfei wurde die Sache ſchließlich zu ſtark, ſoda ‚er 
jeine Tochter mahnen mußte. „mehr Weiblichkeit 
u zeigen. Auch die Affäre Pfeil lehrt, einen wie 
dee Einfluß das Kapital ausüben 
kann, wenn ſeine Macht mißbraucht wird. ; 
Auch die Zoppoter Sportwoche hat unter dem 

regneriſchen Wetter des Juli zu leiden gehabt. Der 
ſchöne Sonntag mit dem zweiten Rennen des weſt⸗ 
preußiſchen Reitervereins gab ihr aber einen guten Ab⸗ 
ſchluß. Die Senfation des Rennens war der Große 
Preis von Zoppot (6000 Mark), das „Derby der Halb⸗ 
blüter“. Er wurde von Frau Spindlers Coronna unter 
Leutnant Axel Neumann von den Thorner Ulanen ge» 
wonnen, bildete alſo ſozuſagen ein wahres weſtpreußi⸗ 
ſches Familienereignis. Denn die Siegerin Coronna 
iſt in Weſtpreußen gezogen, befindet ſich im Beſitze eines 
weſtpreußiſchen Stalles und wurde von einem Ange⸗ 
hörigen des weſtpreußiſchen Armeekorps geritten. Neun 
Pferde ſtellten ſich dem Starter. Allgemein galt Lt. 
Frhru. v. Entreß⸗Fürſtenecks (3. Ul.) Caleidoſkop als 
Favorit; auch Major v. Baumbachs (7. Huſ.) Udo und 
Herrn v. Kalckſteins „Insgeheim“ fanden am Totaliſator 
viel Anklang. Coronna dagegen, deren Nummer auch 
erſt nachträglich an der Starktafel erſchien, wurde ver⸗ 
hältnismäßig wenig beachtet. Der Verlauf des Rennens 
war ein an intereſſanten Phaſen ungemein reicher. 
Gleich nach Fall der Flagge ſchlug Coronna ein Tempo 
an, als ob es ſich um ein Fliegerrennen über 1000 
Meter gehandelt hätte. Durch dieſe mörderiſche Pace 
wurde das Feld förmlich in Stücke geriſſen. Niemand 
von den Gegnern akzeptierte das Tempo, da man als 
ſelbſtverſtändlich annahm, daß die Stute dieſe Fahrt 
nicht würde durchführen können. Und doch geſchah das 
Unglaubliche. Als die anderen den Ernſt der Situation 
erkannten, war es zu ſpät. Trotz eines Rumplers am 
Graben, der ihr eine Reihe von Längen koſtete, behielt 
Coronna die Führung. Freilich mußte ihr ſchneidiger 
Reiter der Stute auch das Außerſte abverlangen. 
Coronna gewann mit einer halben Länge gegen Ins⸗ 
geheim, dem ebenſoweit zurück Caleidoſkop folgte. Das 
Rennen war ein außerordentlich ſchnelles. Die 4500 
Meter mit den zwölf Sprüngen wurden in 5 51 
zurückgelegt. Im vergangenen Jahre brauchte Ready 
gegen Treuloſe 6: 3, 1908 Ordinarius gegen Treuloſe 

: 28, 1907 Hela gegen Juchhe auf die Sekunde eben⸗ 
ſovlel und 1906 Rabenſchwinge gegen Kathrein 6 : 19. 
Der Totaliſator quittierte über den Sieg von Coronna 
mit 183 : 10. Einen ebenſo unerwarteten Ausgang 
nahm der Kaiſerpreis, der mit einer Ausnahme lediglich 
zwiſchen den 1. Leibhuſaren und den Stolper 5. Huſaren 
ausgefochten wurde. Auch hier verſagten die Favoriten: 
Lt. v. Egans Ehrenritter und Lt. Jacobs (Jäger zu 
Pferde) Beau. Das Rennen fiel an Lt. v. Wühliſch's 
(5. Huf.) Donath. Der Wallach gewann ganz leicht mit 
ſechs Längen gegen Beau, zwei Längen zurück Ehren⸗ 
ritter. Der Toto zahlte wieder eine hohe Sieg⸗ 
quote: 159 : 10. 


Nach dem ſchönen Wetter des letzten Sonntags, der 
nach langen Wochen ein klarer prächliger Sommertag 
war, hatte man geglaubt, daß die Regenperiode des Juli 
endlich vorbei ſein würde. Aber leider iſt das nicht der 
Fall. Auch in dieſer Woche herrſcht das regneriſche 
Wetter wieder vor, ſodaß es nicht möglich geweſen iſt, 
die Einbringung der Roggenernte zu beenden. Auf den 
größeren Beſitzungen ſteht noch viel Roggen auf dem 
Felde. Erfreulicherweiſe beſtätigt es ſich aber, daß der 
Ertrag der Roggenernte in unſerer Gegend an Korn 
und Stroh ein recht reichlicher iſt. Wird nun auch der 


morgige Sonntag wieder verregnen, wie ſchon ſoviele 


Sonntage in dieſem Jahre, oder darf man von den 
Feser endlich den Eintritt beſtändigen Wetters er- 
offen 
bedürftige Menſchheit in den Bädern und Kurorten zum 
Verzweffeln — in Bad Salzbrunn (Schleſien) hat man 

das regneriſche Wetter ſchon ſeit ſieben Wochen. 


Regen ohne Zweck und Sinn, 
Regen, wenn der Himmel blau, 
Regen, wenn er grau in grau, 
Regen mehr als Überfluß, 
Spritzer, Duſch, Gemitterguß, 
Regen fern und in der Näh, 

Auf den Bergen, an der See, 
Regen über's ganze Land, 
Regen, wie er nie gekannt. 
Segen bringt doch ſonſt der Regen, 
Doch der Kuckuck hol den Segen! 


Sport. 


Rennen in Karlshorſt, 21. Zult. 1. Aurora⸗ 
Jagdrennen. Major b. Goßlers Iwnwſeb (Märtens) 1. 
H. Thiemes Cara (G. Lommatzſch) 2. G. Neites 
Sport III (Jentzſch) 3. 2. Fürſtenwalder Jagdrennen. 
Lt. v. Stammers Ibis (Beſ.) 1. Lt. P. Barthels Kirſch⸗ 
waſſer (Beſ.) 2. Et. Graf Hardenbergs und Et. Graf 
Groebens Alcohol (Et. Graf Goeben) 3. Tot.: 125: 10. 
Pl.: 43, 17: 10. 3. Sommerpreis. Graf L. Henckels 
Littoral (Märtens) 1. Fürſt Hohenlohe » Dehringens 
Hadrian (Raſtenberger) 2. Herrn Balduins Waterloo 
(Brown) 3. 4. Haſelhorſter Jagdrennen. K. v. Tepper⸗ 
Laskis Calvello (Dr. Rieſe) 1. Desſelben Citat (Lt. 
v. Zobeltitz) 2. Oberſtlt. Frhrn. v. Reitzenſteins Tugela 
(Lt. v. Streſemann) 3. 5. Karlshorſter Fliegerrennen. 
Wendhofs Schlußnote (Aylin) 1. Fürſt Hohenlohe⸗ 
Oehringens Piatra (Weatherdon) 27. W. Lindenſtaedts 
Solo (Wurſt) 27. 6. Preis von Wuſtermark. Th. 
Weſternhagens Gajety (Beſ.) 1. M. Kühnes und M. 
Lückes Martoi (Lt. Graf Bethuſi⸗Huc) 2. K. und A. 
Utzſchneiders Le Connetable (Et. Graf Hold) 3. 7. Preis 
von Sadowa. C. Behrends Cincioy (Weißhaupt) 1. 
A. M. Zellers Charis (Leiß) 2. H. v. Treskows 
Kaſtanie (Schumann) 3. 


Das Geheimnis des Johann Orth. 
Der Antrag der Erben Johann Orths auf 
gerichtliche Todeserklärung des Verſchollenen ha 
mehrere Perſonen veran abt mit Mitteilungen 
über dieſen an die Öffentl chteit zu treten. Der 
erſte iſt der Franzoſe Alfred Renaux, der 1890 in 
Argentinien den Poſten eines Hafenbau⸗Aufſehers 
bekleidete. Eines Tages brachte ein Schiff Zement, 
den Renaux abnehmen ſollte. Es war die „Sankt 
Margarete“, und an Bord lernte er einen Mann 
kennen, der „Don Juan“ genannt wurde und den 
Eindruck eines höheren Offiziers machte. Dieſer 
verließ das Schiff, wo er, wie er Renaux ſpäter 
mitteilte, drei verbrecheriſchen Attentaten durch 
Brandſtiftung und Gift ausgeſetzt war, und nahm 
im Dorf Encena, ſechs Kilometer vom La Plata 
entfernt, Wohnung. Durch Dienſte, die ihm Renauz 
erwies, entſpann ſich ein Verkehr zwiſchen den 
beiden Männern, und einmal brachte der Fremde 
auch ſeiee Gattin mit, eine hübſche, kleine, blonde 
Frau mit feinen Gefichtszügen. Durch Ver⸗ 
mittelung Renaux' kaufte der Fremde die Farm 
Eſtancia, die 80 Kilometer von der Station Las 
erdices entfernt liegt. Wenigſtens mußte 
enaux dies annehmen, da der Fremde in La 
Plata große Beſtellungen an Ziegeln machte. Die 


Der ewige Regen bringt die erholungs?⸗ 


„Sankt Margarete“ fuhr, nachdem Renaux ein 
Paket, das ihm der Fremde übergeben, an Bord 
ebracht, allein ab und 0 ſeitdem verſchwunden. 
inige Monate nach Abfahrt des Schiffes, im 
Dezember 1890, will Renaux den 1 5 zum 
letztenmal in Buenos Aires geſehen 

habe ihm da mitgeteilt, daß feine 121 50 EHER 
einen befriedigenden Verlauf nähmen und er im⸗ 
begriff ſei, ſich feſt niederzulaſſen. „Wenn je vor 
Ihnen, habe er hinzugefügt, „die Rede von 
Johann Orth fein jollte, jo vergeſſen Sie nicht, 
daß Orth tot iſt; nur Sie wiſſen, daß ich lebe.“ 
Der Fremde hatte ſchon früher einmal, als er 
Renaux ein Paket mit 14 Briefen für Venedig, 
Mailand und Trieſt übergab, durchblicken laſſen, 
daß er Johann Orth ſei. Renaux kehrte 1893 nach 
rankreich zurück und erkannte nach der Beſchrei⸗ 
ung, daß der Fremde mit Johann Orth identiſch 
ſei. — Der belgiſche Südpolarforſcher Lecointe be⸗ 
richtet, im Jahre 1899 in Patagonien, am Afer 
des Leone⸗Sees, einen Deutſchen getroffen zu haben, 
der dort ſeit ſechs Jahren von der Jagd auf das 
Puma und den Strauß lebte. Als wir uns feinem 
Jelte näherten, kam uns ein Rudel Hunde ent⸗ 
gegen, die uns zu ihrem Herrn führten der zwar 
nur mit Fetzen bekleidet war, aber, trotzdem auch 
Haar und Bart verwildert waren, eine 1 
Vornehmheit verriet. Im Zelt lagen Überall 
Bücher. Er nannte ra Friedrich Otten. Als 
Lecointe ſpäter in einer Geſellſchaft in Berlin dar⸗ 
über berichtete, bemerkte der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Botſchafter: „Sie haben uns da einen Mann be⸗ 
ſchrieben, der außerordentlich dem verſchollenen 
Johann Orth gleicht! Doch behauptet der Inge⸗ 
nieur und Ein de ba led Souſſon, daß dieſe 
Annahme irrig ſei, da riedrich Otten ein Ham⸗ 
burger ſei und in ſeinen Dienſten geſtanden habe, 
als er, Souſſon, 1890 eine wiſſenſchaftliche Reiſe 
nach Feuerland unternahm. Endlich wird noch 
behauptet, daß Johann Orth unter anderem Namen 
ſeit langen Jahren in Egypten, in Kairo und 
anderen Orten, lebe u vom öſterreichiſchen 
Kaiſerhaufe verpflichtet jet, ni t nach Oſterreich 
allen een Auch Prinzeſſin Luiſe von Belgien, 
die zu Johann 9 als er noch Erzherzog ge: 
hannes Salvator hieß, in 0 ſchaftlichen Be⸗ 
tehungen ſtand, iſt der Anſicht, daß der verſchollene 
erzog nicht tot iſt. 


Drannigfaltiges, ne 
General Ducrot), der in den Tagen 
don Sedan ein franzöſiſches Armeekorps der 
führt hatte und dann den Oberbefehl über 
die Truppen von Paris übernahm, liegt im 
Sterben. In Erinnerung ſteht vielleicht noch 
ſein Plakat, das er am Tage vor einem Aus- 
fall in dem belagerten Paris anſchlagen ließ: 
„Ich werde entweder tot oder ſiegreich wieder⸗ 
kehren“. Er tat dann freilich weder das eine, 
noch das andere, indem er geſchlagen zurück⸗ 
kehrte, ohne tot zu ſein. Seit dem Kriege 
lebt Ducrot, der im 92. Lebensjahre ſteht, 
zurückgezogen in Verfailles. 


Gerichtsferien. 

Ki gun Senaten 

on ihrem Beraten 
e 

einen Hauch. BUSH 
Die Roben ruhen im Schranke. 
Gott ſei Danke, 
Ruheſt du auch! 


Gedankenſplitter, 


Es ift ein Unfug, wenn man heute von Frauen 
verkünden hört, daß Die Ehe aufhöre, wenn Mann 
N 10 1 9 5 A fiene 20 Ehe 
iſt eine Erzlehungsſchule, in der man le „ 
in einander zu schicken!“ D. Weder⸗M.⸗Gladbach. 

Schümſt der Tat dich nur vor andern, 

Von dir ſelbſt läßt du's 91000 n? 

Traun, da mußt du bei dir felber 

Nicht in großer Achtung ſtehn! ee 

Entſchuldige ſich nur keiner damit, daß er 
langen 922 zu unterſt ſtehe; er bildet ein ae 2 
das erſte oder das letzte, iſt gleichgiltig; und der 1 1 3 
{he Funke könnte nicht hindurchfahren, wenn er N 0 
da ſtän dee. Darum zählen fie alle für einen und 
einer für alle, und die Letzten find wie die G 90 105 3 


„Und wenn du amme Krlützweg ſtohſch, 

Und nimma weiſch, wo's ane goht, 

Halt ſtill, und frag dei G'wiſſe zuer t, 

8 cha Dütſch, Gottlob! und folg' fin Rot! 1 
J. P. Hebel (Aus dem Gedichte: „Der Wegweiſer 9 
— . — . . — — SENSE 


E. 


ein nützlicher Rat. 


Alle, welche während der heißen Jahres⸗ 
zeit keine ordentliche Eßluſt haben, können 
fie durch den Gebrauch von Scotts Emulſton 
wieder anregen und dem Körper gleich⸗ 
zeitig in leicht verdaulicher Form eine Reihe 
wertvoller Nährſtoffe zu⸗ 
führen. Im Seottſchen Ver⸗ 
fahren wird der ebertran, 
vor dem die meiſten Menſchen 
einen berechtigten Wider⸗ 
willen haben, nicht nur volle 
ſtändig leicht verdaulich, ſon⸗ 
dern auch wohlſchmeckend ge⸗ 
macht. Hierdurch wird Scotts 
Emulſion zu einem ganz vor⸗ 
trefflichen Stärkungsmittel 
für Kinder wie für Er⸗ 
er wachſene, und zwar nicht nur 
Sachen bes Sea in der kühleren Jahreszeit, 

ſchen Verfahren! ſondern ganz beſonders auch 

im Sommer. 

Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen 
verkauft und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern 
nur in verſiegelten Originalflaſchen in Karton mit unſerer 
Schutzmarke (Fiſcher mit dem Dorſch). Scott u. Bowne, 
G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medlzinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphos⸗ 
phorigfaures Natron 2,0, pulv. Tragant 8,0, feinſter arab, 
Gummi pulp. 2,0, deſtill. Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu 


aromatiſche Emulſion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultherlabl 
je 2 Tropfen. 


aben. Dieſer 


Der Tanzunterri 


(Schüler des evang. Seminars) || 
beginnt am 


Freitag den 5. Auguſt, 
von ½7 1/210 Uhr, 
im Artushof. 


Elise Funk. 
alterhaus vom Toten rell 


zu Gnesen, 
Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Krankenpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Wihven 


zur Ausbildung als Schweſtern 
für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 
kinderſchule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen. 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 
Näheres durch 


Frau Oberin. 


Wer erteilt meiner Frau 


Nachhilfe⸗Stunden im 
Damenfriſieren? 


Angebote unter Nr. 5506 befördert 
— 1 in rn 


& 1 U U 


Einleiner oder 
mittlerer Laden 


nebſt Wohnung in lebhafter Geſchäfts⸗ 
gegend fofort oder per 1. Oktober = 
mieten geſucht. Angeb. unter A. B 
1 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


„ maſſiver 


Cagertaum WB 
ll. Rontar, 


Kaufhaus 


34 Altstädtischer Markt 34 


empfiehlt 


zur Einsegnung: 


Kröme u. schwarze reinwollene Kleiderstoffe, 


per Meter von 0.95, 1.10, 1.25, 1.35, 1.50—3.00 Mk. 


Fertige Kleider 


aus bestem Seiden-Batist mit Einsätzen, reich garniert, per Stück 6.75, 7,75, 


9.50, 11.50—25.00 Mk. 
Fertige Einsegnungs-Änzüge 


in schicken Facons aus dauerhaften Stoffen, per Stück 10.50, 11.50, 12.50, 


N 13.50 —30.00 Mk. 
Einsegnungs-Anzige, 


auf Wunsch nach Mass unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders. 


Wäsche - Krawatten Glace-Handschuhe. 


waſſerdichte Mietenpläue, Strohfüke 
und Arbeiter Schlafdecken 
empfiehlt 
Julius Grosser 
= Schleſiſche Leinwand» u. Tiſchzeug⸗ 


Ftallung 


für 4 Pferde per ſofort 
geſucht. Angebote unter 
Z. Gl. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung 


von 3—4 Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. Oktober 1910 geſucht 
Angebote an Oberleutnant Peter- 
son, Maſchinen⸗Gewehr⸗Abteilung 
Nr. 4, Culm a. W 
Für unſer neu in Verkehr bringendes 
alkoholfreies Getränk ſuchen wir geeignete 


Räume 


in oder nächſter Nähe Thorn's (große 
Parterre⸗Räume, Keller, Hof u. as e⸗ 
ſtälle). Gefl. Angebote unter A. 0 

70 an die Geſchäftsſtelle der „Fefe 


erbeten. 


Freundl. möbl. Zimmer 
mit ſeparatem Eingang En ſofort 198 
zu vermieten Bäckerſtr. 9, 1 Tr. l. 


Laden, 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


J. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 
Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ u. Mäd⸗ 
chenſtube, Loggia, Gas und Waſſer⸗ 
leitung, reichlicher Zubehör, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10 
1910 zu vermieten. Näheres 
Kirchhofſtraße 62, pt., l. 


Wohnungen 5 


zu vermieten: 


6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
u. Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß u. Pferdeſtall, Mellfenſtr. 109, 1, 

per ſofort; 

B Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon, 
977 1 e 49, 1. St ock, 
per 1 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtraße 109. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Küche, großes Entree nebſt 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Jakobs⸗Vorſtadt, Brunnenſtraße 19, 1. 


Wohnung, 


2 Zimmer, ad Küche und N hebär, 
dom 1. Auguft d. Is. zu vermieten, Zu 
erfragen Bückeritvake 16, 1 Tr. 


rl. Wohn., 2 gr. Jim) Kühe m. Gas 8 8 = kt. 
Fru aller Zubehör, vom 1. 10. 8 Wohnung dente 5 


Zu erfragen Bäckerſtraße 3, pt. 


Frau Rausch. Gerſtenſtr. 8, 2. ! vermieten Rayonſtraße 2. 


Fernſpr. 521. Handlung. Gegr. 1867. 


wegen Umbaus. 


Da meine bisherigen Lokalitäten für die gesteigerten Ansprüche meines 
Geschäfts nicht mehr ausreichen, nehme ich die ganzen Parterre- und 
Souterrain-Räume in dem Hause Seglerstrasse Nr. 29 hinzu. 

Da die grossen Läger für den stattfindenden Umbau geräumt werden 
müssen, verkaufe ich sie zu ganz bedeutend ermässigten, aber streng festen 
Preisen: 


Es gelangen vom 24. Juli ab zum Verkauf: 


Serie I. Damen-Strümpfe, sen: sehen A 
Serie Il. Herren-Socken, Sehiz zesick sun aussuchen 0 BÜpg 
serie Ill. Herren-Normal-Hemden, schwere Guan . . 60 mm. 
Serie IV. Herren-Normal-HoSen, extra gute quasi . . . 2.20 am. 
Serie V. Damen-Trikot-Hemden mi see.. . 90 „. 
Serie V. Damen-Trikot-Beinkleider ie ziestix oer Venn. 2.20 mx. 
Serie VI. Weisse Herren-Hemden, tar e. ce ne. J. J0 Mk. 


Serie VII, Damen-Hemden, aer ui. „ AN 
ZUNDFAUBSUCHEN Ser 0 A nere  e Behachtn : Mk. 
Serie IX. Weisse Zierschürzen mit Träger, wich mi Sick 1.95 „. 
Serie X. Weisse Linon-Taschentücher, Sc % ben. . 90 P 
Serig XI. Weisse Tischtlicher, 10 12 cm, ganz gextan, stück. l. b ö . 


Serie All. Weisse SEIVIEREN, 0 em, ganz gear, J bed. 200 a, 


Berlowi 


Kein Kaufzwang. Ansicht gestattet. Kein Umtauch. 


Venlersir, 


27. 


g 27. 


77775 Zimmer, See Zubehör, 
an ruhige Mieter de 1. Oktober zu 


8 


verm. Näheres 


S. Leiser 


Ernteplüne, Getreide ſäcke 


häumungs- Verkauf: 


Nenlersir, 


3—4 Zimmer u. Zubehör, 
Woh mm vom En für 480 Mk. zu 
Schillerſtr. 20, pt. 


Dampferfahrk nuch Grabow 


veranstaltet vom Naturheilverein. 


Sonntag den 24. Juli d. 35. Vortrag von Herrn Direktor ier. Be 


a ; Große Gratisverlofung; 150 Gewinn 
Abfahrt nachmittags 3 Uhr, Jede Fahrtarte gitt gleichzeitig für de 


Dampfer „Prinz Wilhelm“. Verloſung. 
Billettvorverkauf bei Robert Mielke, Zigarrengeſchäft, Coppernikusſtraße und 
bei Max Gläser, Buchhandlung, Eliſabethſtraße. Mitglieder und Kinder 25 Pi 
Nichtmitglieder 50 Pfg. 


Am Dampfer beträgt der Preis auch für Mitglieder 50 Pfg. 
Der Vorstand: 


Il. Zopnoter Walofestspiel, 


veranstaltet von der Stadt Zoppot auf der Naturbühne im Walde 
des Ostseebades Zoppot. 


Das goldene Kreuz“ 
Oper in zwei Aufzügen nach dem 1 von 
H. S. Mosenthal, Musik von Ignatz B 
Dirigent: Dr. Hess. viell Oberregisseur Paul Walther- 
älfer. 
Chor: ca. 200 Damen und Herren. 
Orchester: verstärkte Kurkapelle. 
am Montag den I. August 1910. 
Mittwoch den 3. August 1910, 
Freitag den 5. August 1910. 
Bei ungünstiger Witterung am 2., 4. und 6. August.) 
Beginn abends 7 Uhr. 
I. Ring 5 Mk., II. Ring 4 Mk., III. Ring 3 Mk., Seitenplatz 2 Mk., 
Stehplatz 1 Mk. Vorverkauf: in Danzig bei H. Lau, Lang- 
gasse 71, in 2 bei C. 3 am Markt. 


N immer m. auch ohne Penſion f f 
Möbl. 11 haben Brückenſtr. 16, 1, r. Incl dreizimm erige 
Sehr aut möbl. immer Ooh nu ng eil 
zu e es ter. Alkaberſtr. 5. m. allem Zube 0 zu ver! 

Gut möbl. Zimmer 
von ſofort eventl. 1. Auguſt zu 9 5 Gebr. Pichert, 6. N. b 0 
mieten Gerſtenſtraße 8, Schloßſtr. 7. im Kontor. 

Möbliertes Sinner Wohnung 
m Un obe enen ban 1. gal in der Bromberger Vorſtadt, Nähe Be 
zu vermieten. Schulen, 4 Zimmer und Küche, m 

A. Kluge, Katharinenſtr. 7, 3 Tr. Re 5 5 55 a Ole . 
B e an 
Gun 2 50 en 20 7 der- übernommen werden und neue autom 
„mieten Baderſtr. 20, 2, f. Angebote unter Thorn III an 
Kl., m. Zim. m. P. z. v. Culmerſtr. 1,1. | Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

gut möbl. Borderzimmer mit ſep. W f s 

2 Eing. per 15. 7. e ohnung, 2 Etage, 
Nenitädt. Markl 18, 2. Balkon, 2 große und 2 kleine 7 | 
1-2 m. 3./ Schreibt,, 5.0. Breiter. 6,2. 2 Eingänge, Küche und Zubehör, 
mietet vom 1. Oktober. 
wei immer Wwe. von Foblelska, Brelteſt. ö 
Zu erfragen 1. Etage. 
nebſt Zubehör vom 1. 10. zu vermieten Größere Wohnung 
Baderſtraße 26. rößere Wohnung, 
L de mit modernen Schaufenitern, 2. Et., zum 1. Oktober d. Js, zu ver h 
aden angr. Wohnung, für jedes du erfragen im Schuhwarengef 


Seit geeignet, 115 für Konditorei, Culmerſtraße 1. 4 
F ofort zu vermieten. 1. Etg., 5 Zi 
ehe teak, Brülckenſtr. 17. Wohnung, Zube ör, evtl. Ei 


u, Remise v. 1, Oktober zu vermie 
Ein neu ausgebauter I. Siet, een 00 


| 2 d Swei⸗Simmer⸗Wohnn 
a en a vr. 1 . 4 4 

N zu vermieten. 
Kirste, Hlanenſtr. 4, 29 


Wilhelms paß 


: ca. 65 am Flächenraum, Coppernikus⸗ 
i ſtraße 14 gelegen, iſt von ſofort zu 


vermieten. Bismarckſtraße 1: 
d. B. Dietrich & Sohn, |, nperrignftlid Rap 


iir 11. Etage, beſtehend aus 
Wilhelmſtra 22 auch ai a deal, vom 1. 39 

Wohn „4 und immer, zu vermieten 1 

vom 1. 10. 16 Billig zu verm. Yen Näheres durch den Portier Erdim 


Wilhelmſir. 7, part., Eing. Albrechtſtr., oder bei Julius Hell, BrüdenitraßZ 


b 
— Nenmamı., Zweite Etage, 
Wohnung, 4 Zimmer, Entree, Baderaum, Küch 
beſt. aus 3 Zim, auch geeignet zu Bureau, Zubehör, vom 1. Ottober zu vermik 
Kontor, Geſchäftszwecken, per 1. Oktober Preis 700 Mar 


3. vm. Ratsapotheke, Breiteſtr. 27. 875 e ante] 
i n meine auſe um 
 Anderrsiatlite Wohnnnd . . e 


von 7 Zimmern, bisher von Herrn Gra 4 Zimmer, 2 Tr., 

ee ee, dee n 0 

Ba Mellienſtraße 85. ea air 1 
behör in ruhigem Haufe. Für Tre 

0 A ohnung, ala 115 der RN 

Friedrichſtraße 10 12, beim Portier. Hoſſtraße⸗ 


4 Zimmer-Wohnung 


und Erker nebſt EN. und 

allem Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 

8 | mieten. Oskar Schlee, 
Mellienſtr. 81. : 


= 


er 


1 
Wohn l., Be 1 Aae 
Mohnung, N 


4 Zim., Badeeinr. u. Zubeh., m 105 
z. Um. "Johann Rucki, Hocker, Linden 


Mellienſtraße 1124 


1. und 3. Etage, 4—5 Zimmer, ai 
| Zubeh., Bad ꝛc., ſogl. oder 1 10. 4170 
Näh. Mellienftr. 112a, pt, l. 1 


e aue, Tell. 24. Ffelldl. Herrichaftl. Na 


Daselbſt f ift auch ein möbl. Zimmer 4 u. 5—6 Zimmer, Bad, reicht dio 
zu vermieten. Burſchengelaß, Pferdeſtall und 


„Die Park Wonnung — . , 


in meinem Haufe, beſtehend aus Gntree, Breiteſtraße 45 N 
orte 


2 Zimmer, Badeſtube, Küche, geſchloſſene 
| | Glasverandamit Gartenbenutzung, Pferdes | ift der Hausflurladen vom 1.9 f 
tall für 2 Pferde ift vom 1. Oktober zu zu vermieten. Näheres dal feld 
vermieten. Zigarrengeſchäft. 


A. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. fi 
ara | Balkon = Wohnung, 
Wohnung, |: 3 Zimmer und 1 Zimmer mit 7 


in Mocker, Lindenſtr., zu 


Parhſtraße 16, adler, 
3. Etage, 6 Zimmer, mit Elagenheizung, en r 7. 


auf Wu . Carl Preuss. Herrſchaftl. Wohne 


von 4 auch 5 Zimmern Madsen 6 Zimmer, reichl. N 
5 Wohnung und reichl. Zubehör | Mädchen-, Burſchen⸗, 8 1 
(renoviert) vom 1. 10. 10 zu vermieten. | Pferdeftall, ſofort beziehbar. 
Friedrich Seitz, Mocker, Amts⸗ Friedrichſtr. 10/12, beim 5 


und Lindenſtraße⸗Ecke. 

I Zimmer Wohnungen, 3 und 4 6⸗ Zimmer⸗ Wohn, 
Zimmer, Mädchenftubei Balkon und mit Badeeinrichtung und 
ſämtlicher Zubehör, ſofort zu vermieten 1. April zu vermieten. den 

Neubau Bergſtr. 26. Thorn⸗Mocker, Linde 


| 
5 
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Leuchttürme. 
Von Wilhelm Poeck. 
(Nachbruck verboten.) 
Mit Leuchttürmen bin ich nun mal ver⸗ 
heiratet. Der, auf dem ich jetzt ſitze, ift zwar 
keine literariſche Berühmtheit wie der „Eddy⸗ 
done“ oder das „Blinkfeuer von Brüſterort“. 
r wirft keine jo gewaltigen Blitze wie fein 
| Vetter auf Helgoland, er ſtrahlt kein ſo ma⸗ 
Pktätiſches Licht wie der von Amrum, er hat 
leine drei Meter dicke Mauern wie der alte 
Yormanne auf Neuwerk (Mauern, in deren 
fachen es ſich ſitzt wie im Paradieſe), und er 
10 nicht ſo ſchwarz⸗weiß⸗militäriſch da wie 
an franzöſiſcher Kollege, der „preußiſche Gre⸗ 
ludier“) von Queſſant. Und nicht fo einfam 
pie der Turm von Reykjanes, der bei Nacht 
dle Hella vertritt und den Eisblink des Eyjaf⸗ 
bella nachzuahmen verſucht. Auch mit der 
ackel der Freiheitsſtatue von Brooklyn hat 
fin Licht einfach gar keine Ahnlichkeit. 


Überhaupt, kosmopolitiſch iſt er nicht ein 
bischen. Er leuchtet weder Kriegsſchiffen, noch 
en berühmten „Seewindhunden“ noch Rick⸗ 
mersſchen und Laeisſchen Fünfmaſtern. Nur 
leinen engliſchen Kohlenſteamern, däniſchen, 
ſchwediſchen, finnländiſchen Ewern, Galeaſſen 
und, wenn's hoch kommt, Barken, die Holz 
kingen, oder Eiſenerz, oder Granitſteine, oder 
b ade holen wollen: denen weiſt er den 
5 g. 


* 


1 Er prangt alſo nicht umfonft im Gewande 
dum er Unſchuld, dem Weiß. Denn mit weißer 


an! Aalkfarbe hat man ihn angeſtrichen. Haus⸗ 
— dächer mit roten Ziegeln umgeben ihn, und 


ige am Tage ſchläft er wie ein Kind in einer grünen 
1 0 Ae . Eine Fee Mütze hat er auf, aber 
9 une Mutter, der Leuchtturmwärter, hat ihm 
teftt: 1 1 einzigen Auge zugezogen. 
0 hläft er, die Sonne beſcheint ihn mit 
ug, Nach (fie meib ja, daß er es ift, der fie des 
er er em 5 und man gig es nicht, wie 
l ausſieht. Junge Mädchen würden 
e agen entzückend, aber Goclloh, es find keine 
nn 3 Die Maler ſagen garnichts, ſie malen 
2 800 2 heißt Und ich, ich könnte wohl ſagen, wie 
̃ 15 ‚ wo er liegt. Aber ich werde mich 
i hüten. Ich fü j f i 
70 aus feinen Bere, er würde mich auf ewig 
29 populär 1 ce 1. e wenn ich ihn 
1 e n wollte. f 
Als ich i ö 
N: kam, glaubte ngen erſten mal zu Geſicht be: 
nein, er ſtand da ihn einfach nicht. Er lag, 
b gelöſten klei in ſeinem vom Irdiſchen los⸗ 
| ſten kleinen R 8 0 
U aftan. Er halt eich wie ein Magier in ſeinem 
ui 5 5 ef e alles um ſich her verzaubert. 
f ine Inſel im Mi ; 
m PDöeklein fie malt = erb a 1 Dr 
A iiberhaupt nicht. A uf fo einer Inſel fteht 
R 5 Auf gar keiner. Auf dem 
50 . Aber wenn man ihn von fern er⸗ 
’ i h 
u, wie dann wohnt er auf einer Inſel. So 
11 eltfremd wie eine Werft, verloren auf einer 
wu Allg am Wattenmeer, ſo ſieht er dann aus. 
. 
ö .So nennen die deutſchen Schiff : 
aus die Einfahrt; hiffer das vom Atlantik 
uf 0 e in den Kanal bezeichnende franzöſiſche 
ci, 
1 Berliner Worhenplanderei, 
{ 1 & 28 ——— Nachdruck ver: n. 
3 * a ſind vorübergezogen, ſeit ſich die 
4 deutf I 1 10 Luiſe ſchloſſen. Dieſe echte 
„ i che Frau und unvergeßliche Fürſtin lebt aber 
. 15 er Erinnerung der deutſchen Nation für immer 
67 1 8 en ihr Andenken wird aufs treueſte gehütet und 
1. 10 Di at. Überall find Gedägtnisjeiern veran⸗ 
nt; in den Schulen, in Kirchen, im Dom fand 
„ 1 Felt weihevolle Feier ſtatt. Hofprediger Kritzinger 
Aut eine begeisterte Predigt und ſchilderte die 
u ban auf dem Thron, in der Familie, als edle 
1 und esmutter, als ſchwer heimgeſuchte Dulderin 
. N, urch ihre wahre Frömmigkeit als Siegerin 
lle, leni dem Leben ſcheidend. Ein Quartettgeſang des 
5 ber glichen Domchors ſchloß die erhebende Stunde, 
10 ar eine dichtgedrängte Zuhörerſchar andächtig 
Ion) 


den end beiwohnte. Im Tiergarten ſtand leuch⸗ 
10 = dirt as Denkmal der Königin vor dem grünen 
10 Fantrunde der herrlichſten Palmen und Blatt⸗ 


inen, zu ihren Füßen ſchmiegten ſich die 
74 Eis, n 2 7 
e % Rayıen Blumenarrangements an das Gitter in 


1% 7 gener Pracht. Viele, viele Beſucher kamen und 
1% de 8 den ganzen Tag in bewundernder Stille an 
L 1 Ser, tandoild der verehrten Königin vorüber. Die 
Ih de er verſäumen keinen Geburtstag, im treuen 
1 Alter en, und nun kommen alle Schichten der Be⸗ 
7 ber 8810, um an dem hundertjährigen Todestage 
5 de deln in Luiſe ihre Verehrung zu beweiſen. 
1 dai 0 Fremden in Berlin, die jetzt das große 


A 15 ſeinen Mauern als Gäſte birgt, ſah man 
Ur S führt von den gutgeſchulten Führern, und 


u 


= t dachen der verſchiedenen Nationen hörte rium des Innern angegliedert. 


Thorn, Sonntag den 24. Juli 4010. 


Er iſt ſo weiß wie eine Möve. Die Ho⸗ 
lunder des Gartens ſchmücken ihn mit ihrem 
dunklen Grün und den weißen Schirmchen. 
Vorher hatte ihn die Kaſtanie mit ihren ſtol⸗ 
zen Kerzen beleuchtet, und die wilden Roſen 
hatten ihn mit ihren hundert holden Augen 
angeſehen. 

Nur die Schaumwellen der grünen See 
ſind weißer. Wir ſind ſchöner, ſagen ſie. Und 
wir ſind höher. Wir find die Königinnen, und 
wenn wir wollen, fegen wir dich hinweg. Wir 
ſind die Herrinnen. 

Wir ſind die Herren, ſagen die ſchwarzen 
Wetterwolken. Wir werden dich zerſchmettern, 
wenn du nicht aufhören willſt, der Vornehmſte 
zu fein. Du biſt weiß, wir nicht. Wir ſchleu⸗ 
dern Blitze. 

Sie taten es. Zweimal wollte der Blitz 
in den Turm, einmal das Jahr vorher. Aber 
das mißlang. 

* 
d 

Es ſind drei Kinder im Turm. Sie heißen 
Ingeborg, Karen und Jens. Ingeborg iſt 8 
Jahre, Karen 6 und Jens 3. 

Ferner ſind zwei Hunde da, ein ſchwarzer 
und ein weißer, klein, zierlich und ängſtlich. 
Die tun ſo, als müßten ſie mit ihrem Gebell 
den Turm bewachen. Aber ſie reißen aus bis 
hinten in den Garten, ſobald ein Menſch kommt. 
Auch die Katze, es iſt eine graugeſcheckte mit 
weißem Vorhemd, reißt aus und die Kinder 
reißen aus. Sie ſind nämlich nicht an 
Menſchen gewöhnt, weil keine kommen. 
Nur die beiden Enten, kleine braune ver⸗ 
ſchmitzte Dinger, die Eier legen, nicht viel 
größer als Walnüſſe, die reißen nicht aus. 
Die ſind, zuſammen mit ihrem Erpel, eine 
freche, heimtückiſche Sorte. Es iſt eine Kreu⸗ 
zung von Wild⸗ und Zahmenten, ſie dienen im 
Winter als Lockenten, um ihre vom Norden ver⸗ 


flogene wilde Vetternſchaft vor die Flinte des 


des Leuchtturmwärters zu täuſchen. Alle Miſch⸗ 
linge ſind bekanntlich Feinde der ſozial niedri⸗ 
geren Raſſe, ſei's bei Tieren oder Menſchen . 

Dann iſt eine Kuh da, braun wie Torf. 
Sie gibt Milch, ſo fett wie Rahm. Und ein 
Kalb iſt da, ganz die Mutter. Und Hühner. 
Und Kücken. Und plötzlich — geſtern wußte 
noch kein Menſch etwas von ihm — iſt ein 
winzig kleines Hundeken da. Das hat der 
Hundeſtorch gebracht, aus dem nächſten Dorf, 
in deſſen Gräben der rotbraune Waſſerlieſch 
wächſt und in deſſen Gaſſe große, biſſige Köter 
ihr Weſen treiben. Zuerſt iſt es ohne Augen 
und wird von Jens zuſammen mit einer Puppe 
ohne Arme und Beine, in einem Wagen ſpa⸗ 
zieren gefahren. Puppe und Hund wärmen 
ſich aneinander, und wenn das Schickſal ein 
Einſehen hätte, möchten beide wohl ſpäter ein 
Liebespaar werden. Aber es hat keins. Bobbie 
wird „ſehend“; vom Mädchen reißt ſich ſtolz 
der Knabe, die Puppenwagenwelt wird ihm 
zu klein, und er hoppelt, ruppig und fett wie 
ein kleiner Bär, in die wirkliche Welt hinaus, 
Zu ſeinem Verhängnis. Denn Leute ſehen 
ihn, und nun ſoll er für zehn Mark, wie vor 
hundert Jahren ein Niggerbaby, an fremde 
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Menſchen verſklavt werden. Und das Kalb 
holt der Schlachter. Dann müßen Ingeborg, 
Karen und Jens weinen. Glücklicherweiſe iſt 
Heſten noch da. Heſten, das Pferd, und der 
kleine gelbe Stuhlwagen mit dem ſchwarzen 
Leder, auf dem die beiden Mädchen jeden 
Morgen zur Stadtſchule gefahren werden. — 
„Farvel, mo'er, farvel!“ 


* * 
%* 


Ingeborg, Karen und Jens ſind von hoher 
Herkunft. Sie find auf dem ſtolzen Felſen⸗ 
ſchloſſe Helgoland geboreu, wo ihr Vater den 
höchſten Poſten, den des Leuchtturmwächters, 
inne hatte. Aber Helgoland iſt im Winter 
einſam und rauh, die Menſchen dort ſprechen 
frieſiſch, und die Eltern der Kinder ſtammen 
von der däniſchen Grenze und ſprechen unter 
ſich und mit Ingeborg, Karen und Jens dä⸗ 
niſch, obwohl es gute, dienſtvereidete Deutſche 
ſind. Sie ſprechen aber nicht das vornehme, 
zerkaute Kopenhagener Däniſch, ſondern das 
jütiſche Platt⸗Däniſch, was mitunter, wenn 
hauptſtädtiſcher Beſuch kommt, zu komiſchen 
Mißverſtändniſſen Anlaß gibt. Ingeborgs 
Vater nennt z. B. einen Scheinwerfer „skein- 
smijter“, während er auf Hochdäniſch „Iys- 
caster“ (Lichtwerfer) heißt. Dann lachen na⸗ 
türlich die Kopenhagener. Aber der Rektor 
der Stadtſchule lacht nicht, ſondern ſchilt, weil 
er erfahren hat, daß die Eltern im Hauſe mit 
den Kindern nicht deutſch, ſondern däniſch 
ſprechen. Die Mutter von Karen und Inge⸗ 
borg hat ihm aber eine gute Antwort gegeben: 
„Die Kinder ſprechen nach die Mutter, und 
mein Mutterſprach iſt dänisk. Wenn wir woll⸗ 
ten mit die Kinder deutſz ſprechen, ſzo wür⸗ 
den ſzie den Sprache falſz lernen. Dafür daß 
ſzie ihn riktig lernen, ſzicken wir Kinderen in 
Szjiule.“ 


Ich habe ein Buch, das ich in däniſcher, 
deutſcher und franzöſiſcher Ausgabe überall 
mit mir herumſchleppe. Anderſens Märchen. 
Da wollte ich den Kindern „Storkene“ vor⸗ 
leſen. Die riſſen aus. Zu literariſchen „Störchen“ 
hatten ſie anſcheinend kein Vertrauen. Aber 
die Alten hatten welches. Am Strande, bei 
Sonnen⸗, Mondſchein und Wellenrauſchen, 
wurden „Lille Claus og store Claus“ (der 
kleine Klaus und der große Klaus) aus ihrem 
Schlummer zwiſchen den Buchſeiten erweckt 
.. Wer ſchuf eigentlich den nordiſchen 
Idiomen dieſe ſeewaſſerklaren, lyriſch⸗gedämpf⸗ 
ten und epiſch⸗ſchlichten Töne? Das Meer 
tat es. Küſtenvölker ſind es, die ſie ſprechen. 
Mir war's, als läſe ich Klaus Groth. 


5 * 

„Kong Christiern stod ved höje Mast“ 
Sultan Adolf als Schirmherr des evangeliſchen 
Deutſchlands. Lang, lang iſt's her. Politiſch 
klein ſind die Oſtſeekönigreiche geworden. Aber 
groß und bedeutſam iſt ihre Literatur erwach⸗ 
ſen, dem Innern ihrer Seele zugekehrt, nicht 
ſelten erſtickend an ihm ſaugend, immer aber 
voller Poeſie. 

Böen fliegen über den Himmel. Schwarz, 
grün, blau iſt die See, violette Tangſtreifen 


eigenartige Toiletten. Erquickungen und Autos 
ſauſten herbei, es war ein lebensvolles, ſtets 
wechſelndes Bild des echten Großftadtlebens. Im 
Tiergarten ſah man in den letzten Tagen häufig 
Fürſt Bülow und ſeine Gemahlin Spaziergänge 
machen, wie zurzeit, als er noch Reichskanzler war. 
Vom Publikum wurde das Fürſtenpaar in 
achtungsvoller Weiſe begrüßt. Nur einige Tage 
weilte Fürſt Bülow in Berlin, im Hotel Adlon, 
empfing und machte Beſuche und hatte auch lange 
Anterredungen mit ſeinem Amtsnachfolger. Am 
Dienstag haben ſich Fürſt Bülow und Gemahlin 
nach Norderney zu längerem Aufenthalt begeben. — 
Der zweite große Reiſeſchub hat nun Berlin nach 
dem Beginn der Gerichtsferien verlaſſen. Ode und 
leer ſieht es nun im Kriminalgericht aus. Die 
Treppen und Korridore ſind ganz einſam, nur hin 
und wieder ſchallen Schritte einzelner, die einen 
lauten Widerhall geben. — Senſation erregte aber 
doch der Selbſtmord Martin Balls im Anter⸗ 
ſuchungsgefängnis. Wegen Meineids verklagt, 
hatte ſich der Direktor Ball in der Sonntagsnacht 
in ſeiner Zelle erhängt. Der Prozeß ſollte beendigt 
werden am Montag und wurde es auch, trotzdem 
der Hauptangeklagte ſich ſelbſt dem Arteilsſpruch 
entzogen hatte; der Angeklagte Biernaht wurde zu 
9 Monaten Gefängnis verurteilt; aber die Ge⸗ 
ſchworenen beſchloſſen, ein Gnadengeſuch für Bier⸗ 
naht einzureichen, da er verleitet wurde, als er 
noch in ſehr jugendlichem Alter geſtanden. — Die 
Medizinalabteilung des Kultusminiſteriums wird 
zum April des kommenden Jahres dem Miniſte⸗ 
Der preußiſche 


Aigen, ſah aparte, intereſſante Erſcheinungen, Kultusminiſter hat genehmigt, daß in dieſem Jahre 
7 


die Quarantäne⸗Anſtalt „Suderſpitze“ bei Memel 
während der Sommer- und Herbſtferien erholungs⸗ 
bedürftigen Lehrerinnen unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung ſteht. Das Kurhaus iſt für dieſen Zweck 
ausgebaut worden und liefert auch die Verpflegung. 
— Am 1. Dezember 1910 findet wieder eine Be⸗ 
rufszählung ſtatt; da wird die große Zunahme der 
Frauentätigkeit im Erwerbsleben feſtgeſtellt 
werden. Die Frauenarbeit hat ſich in ganz über⸗ 
raſchender Weiſe durchgerungen, faſt keinen Stand 
gibt es jetzt noch, der nicht wenigſtens einige weib⸗ 
liche Angehörige aufweiſen kann. Man nimmt an, 
nach den vorläufig aufgeſtellten Zählungen der 
erwerbstätigen Frauen in ganz Deutſchland, daß 
ſchon mehr als 8% Millionen dabei beteiligt find. — 
Der alte ſogen. „Triangel“, der Gebäudekomplex 
zwiſchen Friedrich-, Schützen⸗ und Mauerſtraße, ſoll 
nun auch verſchwinden und vollſtändig umgebaut 
werden. Ein großer Geſchäftspalaſt wird dort ent⸗ 
ſtehen; im Parterregeſchoß ein elegantes Cafe, mit 
allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattet; die junge 
Weltſtadt macht ſchon große Anſprüche. Wenn auch 
das Alte verſchwindet, ſo wird doch oft von der 
Mode danach zurückgegriffen, in Kleidung, Möbel⸗ 
Einrichtungen uſw. So ſind im feinen Weſten 
Berlins bei ganz modernen Neubauten Dachgärten 
angelegt, natürlich mit ſicheren, ſchmiedeeiſernen 
Baluſtraden. Zeltdächer gegen Sonne und Wind, 
große Lorbeerkübel und üppige Rankengewächſe, 
allerliebſte Plätzchen mit Tiſch und Stühlen und 
Blumenangeln machen den Aufenthalt in der 
Höhenluft über dem Gebrauſe der Großſtadt ganz 
gemütlich. Die Wirte preiſen ihre Dachgärten 
auch für Sonnen⸗ und Luftbäder an, dement⸗ 


vibrieren Muſter in das ſchneeig⸗ſchäumende 


Wellengewebe. Von Norden her kommt mit 
ſüdweſtlichem Kurs das Feld der Kieler Woche 
gezogen: eine, fünf, zwölf, dreißig Jachten, 
alabaſterweiß gegen die Kimmung glänzend, 
jetzt platt auf dem Waſſer liegend, jetzt wie 
gereizte Schwäne blitzſchnell durch die See 
ſchießend. Neben, hinter ihnen leuchtende 
Dampfjachten, ſchwärzliche Begleitſchiffe, kurze, 
dicke Torpedoſchlote, die mit ihrem charakteri⸗ 
ſtiſchen, fettigen Dampf nachtdunkle Arabesken 
in häßliches Gewölk malen 

Auf Travemünde⸗Lübeck — auch eine alte 
Oſtſeekönigin — geht der Kurs. Der deutſche 
Kaiſer iſt an Bord. Andere Kiele als die 
alten Hanſakoggen kreuzen jetzt zwiſchen Kopen⸗ 
hagen und Königsberg, zwiſchen Stettin und 
Stockholm. Ein neuer Hanſabund ſucht ſich 
neue Wege, eine neue Zeit flaggt über der 


tjee. 
1 10 mich ſpielen die däniſchen Kinder, die 
eigentlich deutſche Kinder ſind. Windwellen 
laufen über das harte, grünblaue Dünengras. 
Strandhafer, Strandgerſte biegen fi), raſcheln, 
murmeln. Nur die Stranddiſtel, die Königin 
der Dünenflora, wie aus hartem, leicht pa⸗ 
tiniertem Kupferblech geſtanzt, regt ſich nicht. 
Ihr kann nichts, nicht einmal der Sturm et⸗ 
was anhaben. So denkt ſie. Aber wenn ſie 
einmal von ihrem ee getrennt iſt, 
wächſt aus dem nichts wieder 

Ynderfen Holger Danske ... Was er⸗ 
zählt der Großvater dem Enkel? Die Kanonen 
dröhnen über den Sund? Wird er auferſtehen, 
wie man dort glaubt? Was meinſt du, alter 
holſteiniſcher ll Möchteſt du wieder dä⸗ 
niſch werden 

Me der antwortet nicht. Die Sonne 
ſinkt, die Hülle fällt. Sein Auge erglüht, 
öffnet und ſchließt ſich wie ein Menſchenauge. 
Sein Amt iſt zu ſchweigen und zu leuchten. 
Zu meinen Füßen rauſcht, geheimnisvoll dun⸗ 
kelnd, die See. Aus der See kommen die 
Seelen. Und aus den Seelen die Schickſale. 
Nicht nur der Menſchen, auch der Völker. 

Nur die Leuchttürme werden bleiben 
— ͤ ——. ͤj—— —— 


Seppelin’s nekognoszierungsritt. 
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Einem Mann, oder vielmehr einer Epiſode aus 
ſeinem Leben, gelten dieſe Zeilen, der heute die 
Welt mit ſeinem Ruhm erfüllt. And doch liegt die 
Nuhmestat, die ſich zum 40. male jährt, auf ganz 
anderem Gebiete, als auf dem, da er ſich heute ſeine 
Lorbeeren pflückt. Der Eroberer der Lüfte, wie die 
Gegenwart den Grafen Zeppelin getauft hat, war 
damals ein noch wenig gekannter Offizier. Sein 
persönlicher Mut aber zeichnete ihn ſchon damals 
aus, wie der geneigte Leſer aus der folgenden 
Schilderung ſicherlich mit freundlichem Vergnügen 
erſehen wird. 

Schon am Abend des 23. Juli 1870 war dem 
württembergiſchen Generalſtabshauptmann Grafen 
Zeppelin vom Chef des badiſchen Generalſtabes 
der Befehl erteilt worden, zu rekogneszieren, ob 
die Truppen Mac Mahons, insbeſondere die der 
r rt —— 
ſprechend mit erhöhter Miete. And einſt gab es 
auch Dachgärten im alten Berlin, auf den kleinen, 
niedrigen Häuſern des Zentrums, ſie waren die 
Wonne und der Stolz ihrer Bewohner. Lauben 
waren aufgeſtellt. Dicht mit Grün umſponnen, 
Blumen, welche wohlgepflegt, gaben Farbe und. 
Duft. Lachen und jubelnder Geſang und frohe 
Menſchenſtimmen ſchallten durch die angenehme 
Luft. — Die Neubauten im Zoologiſchen Garten 
find nun vollendet, eine Vorbeſichtigung fand für 
ein geladenes Publikum ſtatt. Der Direktor des 
Gartens, die höheren Beamten und Architekten 
zeigten mit Stolz die neuen Tierhäuſer. Sie find 
mit großer Mühe und Kunſt hergeſtellt und har⸗ 
moniſch der Umgebung des Gartens angepaßt. 
Ein Lama⸗ und Gemſenberg, ein Kamel⸗, Schweine⸗ 
und Rinderhaus find äußerſt gelungen und werden 
den Bewohnern das Leben in der Gefangenſchaft 
ſicherlich ganz behaglich machen. — Wieder ſind 
nach ſchwülen Tagen verſchiedene ſchwere Gewitter 
in Berlin und feiner Umgebung niedergegangen, 
haben aber glücklicherweiſe keine beſonderen An⸗ 
fälle gebracht. Von den Ferienreiſenden treffen 
vielfach Klagelieder über das Wetter ein, aber ſie 
amüſteren ſich doch und koſten jeden Sonnenblick 
aufs beſte aus, bedauern nur, wie ſchnell die Zeit 
vorübergeht. Für die Daheimgebliebenen wird 
auch aufs beſte geſorgt, nur müßten die Theater 
ihre allabendlichen Menüs etwas abwechslungs⸗ 
reicher geſtalten. Der Eispalaſt will ſeine neue 
Saiſon ſchon am 30. d. Mts. beginnen und ver 
ſchiedene Bühnen zum 1. Auguſt. ehe 


Graf Zeppelin, den dieſer Auftrag mit großer 


Verhältniſſen 9 Stunden in Anſpruch genommen 
hätte. Allein der Graf hatte bei ſeiner Flucht aus 
dem Scheuerlenhof neben manchen andern Dingen 
auch ſeine Karte zurücklaſſen müſſen. So muußte 
er ſich denn auf ſeinen Orientierungsſinn verlaſſen. 
Durch rauhes, bergiges Waldland hieß es ſich 
einen Weg bahnen und einmal auch einen feind⸗ 
lichen Kordon zu durchbrechen. Dazu kamen mit 
Einbruch der Dunkelheit Gewitter und Wolken⸗ 
brüche, die alles Gelände unwegſam machten. 

So ſah ſich denn Graf Zeppelin gezwungen, in 
der Nähe von Sulzthal eine im Walde hauſende 
Quäckerfamilie um Anterkunft für den Reſt der 
Nacht anzuſprechen, was ihm auch bereitwilligſt 
gewährt wurde. 

Früh ſaß Graf Zeppelin am Morgen des 
26. Juli wieder im Sattel. Durch das Dorf 
Niederſteinbach und eine gute Strecke auf der viel 
von feindlichen Patrouillen begangenen Straße 
Weißenburg —Bitſch führte ihn der Weg, ohne daß 
er mit dem Feinde zuſammengeriet. Endlich betrat 
er bei Schönau in Rheinbayern wieder den deut⸗ 
ſchen Boden. Und noch am Abend desſelben Tages 
vermochte er in Karlsruhe ſeinen Vorgeſetzten Be⸗ 


Genoſſen immer willkommen. Daß die in fröh⸗ 
lichen Sommertagen geſchloſſenen Freundſchaften 
nicht bis in den nächſten Winter hinein zu dauern 
pflegen, braucht uns nicht zu kümmern. P. v. ©. 
i — — Fe 
Höhenflug. u 
Skizze von Georg Perſich. I 
Nachdruck verboten) 
Leute, die etwas von der Sache verſtanden, 
hatten ſein Modell beſichtigt, es mit Überzeugung 
gelobt und ihm zuletzt doch abgeraten, ſich mit der 
Erfindung weiter zu beſchäftigen. Denn die beſten 
Modelle hielten oft nicht, was ſie verſprächen. Ent⸗ 
ſcheidend ſei die Ausführung, die Probe aufs Appat 
Exempel, und die würde ein großes Stück Geld 
koſten. Er könne ſich ja nach einem Kapitaliſten „U 
umſehen, würde aber wohl ſchwerlich einen finden 
und nachher bedauern, ſoviel ſchöne Zeit unnütz dach 
vertan zu haben. = j Un 
Ziemlich genau ſo war es auch gekommen. Er | Gr 
fand niemand, der ihm das benötigte Geld vor⸗ dachi 
ſtreckte, mußte an das tägliche Brot denken und der g 
ſeine Erfindung ruhen laſſen. Durch die Mißerfolge, mur 


wir ſie am Strande oder auf einer ſchattigen Wald⸗ 
promenade wiedertreffen, erſcheinen ſie uns in dem 
großen Zuſammenfluß vieler fremder Menſchen 
wie alte Bekannte, die wir freundlich grüßen und 
fragen müſſen, wie ihnen die fünf⸗ oder ſechs⸗ 
ſtündige Eiſenbahnfahrt bekommen ſei. Der An⸗ 
ſchluß iſt hergeſtellt, — wenn das Gefallen anein⸗ 
ander gegenſeitig iſt, entwickelt ſich mit unvermeid⸗ 
licher Sicherheit daraus die Badefreundſchaft. 

Sie hat nicht nur ihr Angenehmes — ſie iſt 
etwas Notwendiges. Denn wir haben den ganzen 
Tag nichts zu tun, und die meiſten von uns ſind 
doch arbeitsgewöhnte Menſchen. Schon am dritten 
Tage plagt uns die Langeweile. Sie würde un⸗ 
erträglich werden, wenn wir uns von den Menſchen, 
die der Zufall um uns zuſammengewirbelt hat, 
abſchließen wollten. Der beſte Ehemann kann ſich 
nicht den ganzen Tag mit ſeiner Frau unterhalten, 
und der beſte Vater nicht vier Wochen hinter⸗ 
einander nur ſeine Kinder erziehen. Wenigſtens 
wäre das weder für die Frau noch für die Kinder 
ſehr vergnüglich oder ſehr erſprießlich. Die Gattin 
findet die Freundin, mit der ſie von Dingen reden 
kann, die den Gatten niemals intereſſieren, — 


Mit vier Offizieren und acht Dragonern leiſtete 


Freude erfüllte, am Morgen des 24. Juli dem er⸗ 
teilten Befehl Folge. Friſch und froh ging man 
ans Werk. Die Erkundſchaftung der Feſtung 
Lauterburg war das erſte Ziel, das mon ſich ge⸗ 
ſteckt hatte. Mit einem kecken Reiterwagnis er⸗ 
ledigte man ſich denn auch dieſer Sache, indem man 
dreiſt durch das Feſtungstor einritt, immer die 
Hauptſtraße entlang. Zeppelin hatte richtig ge⸗ 
rechnet: die Beſtürzung war ſo groß, als die erſten 
deutſchen Reiter, den Säbel in der Fauſt, unter 
Hurra durch das feindliche Tor ſprengten, daß die 
Wache zwar anſchlug, dann aber in die nächſt⸗ 
liegenden Häuſer retirierte. Die deutſchen Reiter 
aber ſauſten im Galopp durchs Städtlein hindurch 
und zum andern Tore keck, friſch und fröhlich 
hinaus. ö 

Um jedoch eventuellen telegraphiſchen Weiter⸗ 
meldungen dieſes Vorganges vorzubeugen, ließ 
Zeppelin eine Telegraphenſtange unweit Lauter⸗ 
burgs fällen und die Drähte durchſchneiden, was 
zum mindeſten die Benachrichtigung an das Haupt⸗ 


quartier Mac Mahons um einige Zeit hinaus⸗ richt zu erſtatten. von Wirtſchaftsſorgen und Wirtſchaftsfreuden, die die andere mit den von ihnen erfundenen Flug A 
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Und weiter gings. Die Bevölkerung, die die ſiſche Gendarmen ihn und feine Leute beobachtet And die Kinder finden Spielgenoffen, mit denen enſchenfluges auch noch immer tiefer. w 
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lichen Erfolgen. Und bald mußten auch die Zweif⸗ in 
ler zugeben, daß die Eroberung der Luft gelungen { 
ſei. Man ſah die Fahrzeuge ja hoch oben ſchweben, Wal 
gehorſam dem Willen ihrer Lenker. Mochte auch % 
die Vollkommenheit noch fehlen, die Erfindung war 
gemacht. Der menſchliche Geiſt konnte ſich eines 
neuen, gewaltigen Fortſchritts rühmen, eine Jahr⸗ 
tauſende alte Sehnſucht hatte ihre Erfüllung ge⸗ 
funden. 

Karl Grote ging umher wie in Betäubung. 
Ohne ihn war das ſo geworden, andern war der 
Ruhm zugefallen, den er errungen hätte, wenn ihm 
jemand geholfen, mit Geld geholfen. Nun hatte er 
nichts mehr zu hoffen. 

Stundenlang ſaß er wieder bei ſeinem Modell, 
brütete vor ſich hin, änderte, verbeſſerte. Dann 
ließ er es während vieler Tage wieder ganz unbe⸗ 
achtet, ja der Anblick war ihm verhaßt. 

Aber über dieſe wechſelnden Stimmungen ſiegte 
ſchließlich das Verlangen, doch auch mitzutun, fi 
denen zu nähern, die die großen Erfolge gehabt 
hatten, zu beobachten, was ſie beſſer verſtanden. 
Als Gleichberechtigten würden ſie ihn nicht aner⸗ 
kennen, aber einen Gehilfen würden fie vielleicht 
gebrauchen können; er mußte ihnen ſeine Dienſte 
anbieten. 

Die Gelegenheit fand ſich bald. Auf dem Flug⸗ 
felde vor der Stadt wurde ein Wettfliegen veran⸗ 
ſtaltet, an dem ſich die bekannteſten Aviatiker be⸗ 
teiligten. E ö \ E 

Durch Zufall erfuhr Grote, daß der Mechanike? 
des einen erkrankt ſei und daß ein Erſatzmann ge“ 
ſucht werde. i 


Regentag mürriſch und verdroſſen verdämmert hat, 
benutzt er den nächſten Sonnentag, um ſich für die 
Wiederkehr ſolcher unfreundlichen Ferientage eine 
Skatpartie zu ſichern. * 

Es kommt vor, daß uns ſolche ſchnell geſchloſſe⸗ 
nen Freundſchaft reuen. Das kommt ſogar nicht 
ſelten vor. Aber auch das iſt kein Unglück. Man 
kann ſich ſo leicht in Badeorten treffen, wenn man 
den Wunſch hat, ſich zu treffen, und man kann ſich 
ebenſo leicht aus dem Wege gehen, wenn man den 
Wunſch hat, ſich zu meiden. Wenn Müllers merken, 
daß ihnen Schulzes doch nicht in jeder Beziehung 
zuſagen, brauchen ſie nur ihren Strandkorb 
hundert Schritt von Schulzes entfernt aufſtellen 
laſſen, — das macht die gleiche Wirkung, als ob 
plötzlich Meilen zwiſchen ſie gelegt worden wären. 
Freilich liegt die Gefahr nahe, daß Schulzes treu 
und hartnäckig ſind und mit ihrem Strandkorb 
nachziehen. Dann bleibt nichts anderes übrig, 
als bei einem Streit zwiſchen den Schulze'ſchen 
und Müller'ſchen Kindern durchblicken zu laſſen, — 
ſie ſtreiten ſich natürlich mehrmals täglich —, daß 
die Schulze ſchen Kinder ſchlecht erzogen oder ver⸗ 
wöhnt ſind. Das iſt ein unfehlbares Mittel, um 
Schulzes tödlich zu beleidigen und ſie mit ihrem 
Strandkorb den Rückzug antreten zu laſſen. 
Freilich hat man dann ſtatt der Badefreundſchaft 
eine Badefeindſchaft; aber, da man ſich aus dem 
Wege gehen kann, pflegt auch die erträglich zu ſein. 
Gewöhnlich beſchränkt ſie ſich darauf, daß Schulzes 
der Familie Müller nachſagen, ſie wolle etwas be⸗ 
ſonderes vorſtellen. Was natürlich Müllers von 
Schulzes auch behaupten würden, wenn Schulzes 


aufhin ſei das 12. Chaſſeurregiment beauftragt 
worden, den Zeppelinſchen Trupp zu ſuchen. Eine 
dieſer Schwadronen, der der General ſelbſt ange⸗ 
hörte, war ſchon ganz in die Nähe des Scheuerlen⸗ 
hofes gekommen, noch ehe Zeppelin und ſeine Leute 
daſelbſt angelangt ſeien, eine Tatſache, die den 
Deutſchen unbemerkt geblieben war. 

Man denkt unwillkürlich an die Heldengeſtalten 
eines Zieten oder eines Seydlitz, wenn man das 
hier geſchilderte Reiterſtücklein des Grafen 
Zeppelin hört oder lieſt. Das Herz lacht einem im 
Leibe über dieſe Friſche, über dieſen Mut. Und 
dieſen Mut, dieſe Ausdauer, dieſe Zuverſicht hat 
der Graf behalten. Seine unermüdliche Arbeit an 
der Lenkbarkeit der Luftſchiffe hat das zum evi⸗ 
denteſten erwieſen. Sind auch heute vier Jahr⸗ 
zehnte ſeit jenem kecken Rekognoszierungsritt ver⸗ 
gangen: der Mann iſt der gleiche geblieben. Das 
danken wir ihm von ganzem Herzen. And zugleich 
wünſchen wir ihm noch ein langes, erfolgreiches 
Leben: zu ſeiner eigenen Freude und zu ſeiner Mit⸗ 
menſchen Frommen, Heil und Nutzen! 

Der kühne Rekognoszierungsritt vom 24. bis 
26. Juli 1870 ſoll ihm unvergeſſen bleiben! 


Badebekanntſchaften. 

(Nachdruck verboten.) 

In jedem Sommer, bevor Frau Müller mit 
Mann und Kindern in das Seebad geht, — Oſtſee 
natürlich —, erklärt fie allen ihren Freundinnen 
mit großer Wichtigkeit: „Diesmal wollen wir 


Roſſen und Reitern arg zu ſchaffen, da überall ein 
erheblicher Waſſermangel herrſchte. 

Immerhin erſchlafften fie nicht und blieben 
ihrer kühn ausgeführten Rekognoszierungsaufgabe 
getreu. Bald konnten ſie denn auch feſtſtellen, daß 
der Nordrand des Hagenauer Waldes von einem 
wenig zahlreichen Kavalleriekordon beſetzt ſei, 
während die Hauptzugänge zum Walde Infanterie⸗ 
abteilungen bewachten. Kavallerie⸗Patrouillen, 
bis zu acht Mann Stärke, kamen in regelmäßigen 
Zeitabſtänden bis zur Lauter hinunter, während 
berittene Gendarmen andauernd Neuigkeiten bei 
den Maires der nahegelegenen Dörfer einzogen. 
Eine ſolche Gendarmerie⸗Patrouille überfielen 
unſere kecken Eindringlinge bei Cröttweiler, wobei 
fie einen Soldaten und einen Gendarmen zu Ge⸗ 
fangenen machten. Bei dieſem Überfall verlor 
Graf Zeppelin ſein Pferd, das er gegen ein minder⸗ 
wertiges, dem Feinde abgenommenes notgedrungen 
eintauſchen mußte. 

Mit dem bisher Erkundſchafteten mußte das 
badiſche Hauptkommando natürlich bekannt gemacht 
werden. Einer der Offiziere und drei Soldaten 
übernahmen dieſe Aufgabe und führten ſie auch 
glücklich aus, während die Zurückbleibenden eine 
ſchlafloſe und unruhige Nacht im Schonenburger 
Walde verbrachten. 

Als der 25. Juli ſein Haupt erhob, wurde 
wieder aufgebrochen. Diesmal mußte man ent⸗ 
ſchieden vorſichtiger zu Werke gehen. Nach Mög⸗ 
lichkeit vermied man die Ortſchaften, immer pa⸗ 
rallel der Straße, die von Sultz nach Wörth führt, 


ückend. Die Franzoſen patrouillierten genauer aber ganz für uns leben. Wir haben uns vor⸗ 9 5 2 Er meldete rt önlich. i 
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Neigung, im Bade und auf Reifen etwas beſon⸗ 
deres vorſtellen zu wollen, kitzelt uns alle ein 
wenig. Zuhauſe können wir dieſem Vergnügen 
ſelten nachgehen, — jeder weiß, was wir ſind und 
was wir haben. Auf Reiſen glaubt man uns 
leicht, daß wir mehr ſind und haben, als tatſächlich 
der Fall iſt. Wenn wir dieſen Glauben nicht 
durch Übertreibung zu erwecken ſuchen, ſo beſtärken 
wir ihn doch durch diskrete Zurückhaltung. Und 
gegenſeitige Enttäuſchungen können auf dieſe Weife 
nimmer ausbleiben. f 
Deshalb haben Abenteurer in Bädern ſo leichtes 
Spiel, weil in uns allen ein wenig Abenteuer⸗ 
luſt zum Durchbruch kommt, ſobald wir den nüch⸗ 
ternen heimiſchen Verhältniſſen entronnen ſind. 
Es gibt kein Luxusbad, in dem nicht einmal wäh⸗ 
rend einer Saiſon ein Verbrecher oder ein Ver⸗ 
brecherpaar die Hauptrolle geſpielt hätte und von 
der geſamten Badegeſellſchaft bewundert worden 
wäre. Wenn ſie ſpurlos verduftet oder vom Arm 
der Gerechtigkeit ereilt und eingeſperrt worden 
ſind, entſteht ein allgemeines Verwundern darüber, 
daß man ſich von ausgetragenen Gaunern hat im⸗ 
ponieren laſſen. And auch in den kleineren Bädern 
iſt mit etwas Modetand und Flitter dem ehrbaren 
Publikum leicht Sand in die Augen zu ſtreuen. 
Bis ein Bürſchchen, das nahe daran war, von einer 
gutſituierten Familie als Schwiegerſohn will⸗ 
kommen geheißen zu werden, dabei attrappiert 
wird, daß es in den Badekabinen Börſen und 
Schmuckſachen verſchwinden ließ. Wenn Frau 
Müller das Unglück gehabt hat, daß es gerade 
ihre Tochter war, die beinahe das Opfer eines 


innere Sammlung nötig hätten. — Und in jedem 
Sommer, wenn Frau Müller aus dem Seebad 
zurückgekehrt iſt und ihren Freundinnen alle Vor⸗ 
zuge des von ihr beglückten Seebades aufgezählt 
hat, ſchließt ſie mit Nachdruck: „And wir hatten 
dort ſo reizende Bekanntſchaften!“ — Das gibt ihr 
wieder Relief. Alle Freundinnen müſſen danach 
natürlich annehmen, daß Familie Müller im 
Mittelpunkte des Badelebens geſtanden hat. Wer 
ſich für die Badebekanntſchaften von Frau Müller 
intereſſtert und ihnen nachfragt, erfährt immer nur 
Andeutungen, als ob Frau Müller geſchworen 
hätte, das Geheimnis der geſchloſſenen Freundſchaft 
zu wahren. Aber immer waren dieſe Bade⸗ 
bekanntſchaften ſehr reich, ſehr elegant, ſehr liebens⸗ 
würdig, — und wie ſie ſich gefreut haben, gerade 
Müllers kennen zu lernen! Natürlich hat man 
verabredet, ſich im nächſten Sommer wieder zu 
treffen, und dazwiſchen wird man ſich ſchreiben, 
und vielleicht ſich auch noch einmal gegenſeitig be⸗ 
ſuchen, um ſich in der Häuslichkeit kennen zu lernen. 
Vierzehn Tage ſpäter ſpricht Frau Müller bereits 
nicht mehr von ihren Badebekanntſchaften, und 
nach ſechs Wochen muß ſie ſich ſchon Auskunft 
heiſchend an ihren Mann wenden, wenn der Zufall 
das Geſpräch auf die Vergeſſenen bringt: „Du, 
wie hießen doch gleich die mit den beiden Töchtern, 
von denen die eine ſich ſo auffallend mit dem 
Referendar herumzog —, aber es wurde nichts 
draus? Aus Leipzig waren ſie oder aus Grimma 
oder dawoher, — du mußt dich doch erinnern, du 
haft ja mit dem Mann ein paarmal Skat geſpielt.“ 

Frau Müller iſt keine Ausnahme, — es geht 


dabei unterließ es Grote abſichtlich, ſeine Erfindung 
zu erwähnen, um kein Mißtrauen zu erwecken. 

„Ich habe den neuen Apparat, den ich mitge 
bracht habe, wiederholt probiert,“ erzählte ihm det 
Aviatiker, „habe mich aber immer gleich wiede 
zur Landung entſchließen müſſen. Er iſt nicht 
Ordnung. Möglicherweiſe hat er auf der Reiſe ein 
Beſchädigung erlitten, möglicherweiſe liegt ab 
auch ein Konſtruktionsfehler vor. Mein Mechanile 
wollte die Maſchine daraufhin gründlich unte 
ſuchen, ift nun aber durch feine Erkrankung dark 
gehindert worden. Ich ſelbſt habe noch nichts) 
mitteln können. Für den Fall, daß es mir doch no! 
gelingt, muß ich einen tüchtigen, intelligente! 
Mechaniker zur Hand haben. Sie find frei? Daß N 
laſſen Sie uns ſofort an die Arbeit gehen! 7 I 
möchte doch gern an den morgigen Konkurren““ 
teilnehmen.“ f 

Als Grote vor dem Aeroplan ſtand, zitterte! 
vor innerer Erregung, und er hatte Mühe, ſich! 
beherrſchen. 

Der Apparat glich ſeinem Modell, als wäre g 
danach gebaut, nur die Tragflächen waren 
wenig anders angeordnet. 

Der Aviatiker ging mit ihm alle Teile d 
erklärend und zugleich unterſuchend, hierauf f 
er die Maſchine in Bewegung. 1 

Grote verwandte keinen Blick davon, und 9 
mehr er ſah und nachdachte, umſomehr wurde , 
ihm zur Gewißheit, daß die Konſtruktion mana 
haft ſei. Der Motor war unzweckmäßig nee 


und verlegte den Schwerpunkt an die unri 


jenſeits Elſaßhauſens. Man ſah ſich wegen Er⸗ 
mattung der Pferde, die getränkt werden mußten, 
zu einer Raſt gezwungen. Als Raſtort wählte man 
den Scheuerlenhof, öſtlich von Gundershofen. 

Graf Zeppelin hatte dieſes Gehöft gewählt, weil 
es ziemlich einſam gelegen war und ihm, wenigſtens 
für die allernächſte Zeit, vor feindlichen Angriffen 
ſicher zu ſein ſchien. Aber er ſollte ih getäuſcht 
haben. Kaum waren n getränkt, da rief 
der vor der Tür aufgeſtellte Poſten „Raus 1. 

Mehrere feindliche Reiterabteilungen jagten 
über den Hof. Sofort entſpann ſich ein lebhaftes 
Gefecht. Ein Leutnant und zwei Soldaten mußten 
auf der deutſchen Seite, ein Anterofftzier, drei 
Soldaten und vier Pferde auf der franzöſtſchen 
Seite daran glauben. Die Deutſchen konnten na⸗ 
türlich bei der feindlichen Übermacht an eine lange 
Gegenwehr nicht denken. Zeppelin ſchwang ſich 
auf ein franzöſiſches Kavalleriepferd, das eine Frau 
am Zügel hielt, und jagte, eine ganze Hetze wüten⸗ 
der Verfolger hinter ſich her, einem nahen Gehölz 
zu. Wohl ließ er ſeine Verfolger hinter ſich, aber 
bald tauchten auch Feinde vor ihm auf. Seine 
Situation gewann zuſehends an Schwierigkeit, aus 
der er ſich unter allen Umſtänden zu ziehen ſuchen 
mußte. Ein langes Überlegen gab es da nicht. 
Kurz entſchloſſen verſteckte er ſeinen Gaul im 
Dickicht. Er ſelbſt erkletterte einen hohen Baum, 
um dort in Ruhe ſeine Kräfte wieder zu ſammeln 
und zugleich einen Ausſchau auf die weitere Ent⸗ 
wickelung der Dinge zu haben. 

Aus ſeiner luftigen Höhe konnte nun Graf 
Zeppelin alles in Gemütsruhe betrachten: da ſah 


urch 


— 
> 


— 


. 


er, wie drei feindliche Abteilungen das Gehölz, uns allen mit den Badebekanntſchaften ähnlich, ſolchen Badeſchwindlers geworden wäre, kann ſie Stelle. a, e 
in dem er ſich verbarg, durchquerten und um⸗ wie ihr. Zuerſt nehmen wir uns vor, keine zu nichts beſſeres tun, als ſofort ihre Koffer packen Wie hatte er bei ſeinem Werk gegrübelt, e Ih, 
und abreiſen. Sie mag noch jo ſehr um den lange experimentiert, um gerade für dieſe 0 


machen. Wir nehmen es uns ernſthaft vor, weil 
wir uns erholungsbedürftig fühlen, und weil wir 
Natur, aber nicht Menſchen genießen wollen, und 
weil wir aus Erfahrung wiſſen, daß unterwegs, 
im Fluge, geſchloſſene Bekanntſchaften ſelten Be⸗ 
ſtand haben. Aber ſchon im Eiſenbahnwagen 
werden wir unſerem Vorſatz untreu. Da ſitzt im 
gleichen Abteil eine freundliche alte Dame, die nett 
und altmodiſch für eine ſelbſtverſtändliche Hilfe⸗ 
leiſtung dankt, oder ein hübſches Mädel, das aus 
reiſeluſtigen Augen uns muſtert, oder ein Ehepaar 
mit wohlerzogenen Kindern, — woher: ſie kommen, 
wiſſen wir, da ſie mit uns auf der gleichen Station 
eingeſtiegen ſind. Daß ſie dasſelbe Reiſeziel haben 
wie wir, erfahren wir bald. Es iſt ſchon, als ob 
ein gemeinſames Band uns umſchlöſſe. Und wenn 


ſprengten. Aber ſie entdeckten weder ihn, noch jein 
Roß. Noch drei lange Stunden hielt er ſic in 
ſeinem luftigen Verſteck verborgen. Dann ſtieg er 
vorſichtig auf die Erde hinunter, durchſpähte den 
Waldrand und die umliegenden Felder, dabei er⸗ 
ſpähend, daß Mac Mahons Divifionen die Linie 
Hagenau Bitſch beſetzten. Dieſes vorsichtige Aus⸗ 
ſpähen hatte wiederum zwei gute Stunden in An⸗ 
ſpruch genommen. Noch am Schluß dieſer Zeit 
ward ihm von einem mitleidigen Bauern, der einen 
Wagen mit zwei Kühen führte, eine kleine Er⸗ 
quickung zuteil, indem er Zeppelin etwas Milch 
und ſeine Tochter dem Grafen ein paar kleine 
Birnen als Labſal reichen konnte. 

Zeppelin beſtieg nun wieder ſein Pferd und 
machte ſich an den Rückweg, der unter regulären 


eine glückliche Löſung zu finden. Endlich hatte 

es erreicht. Aber gab er nicht ein wertvolles 10 
heimnis preis, wenn er dieſe Löſung hier ben N 
Und für wen? Für einen, deſſen Platz ke A 


. 


falſchen Prinzen beneidet worden ſein, — wenn er 
entlarvt iſt, darf ſie auf keine Teilnahme rechnen, 
die doch eigentlich geboten wäre. Der Fluch der 
Lächerlichkeit haftet ſich an ihre Ferſen. 

Aber falſche Prinzen ſind doch nur Ausnahmen. 
In der Regel lernen wir in den Bädern ſehr viel 
mehr nette und umgängliche Menſchen kennen, als 
im heimatlichen Alltagsgetriebe. Das iſt kein 
Wunder, — wir ſelbſt geben uns ja auch netter 
und umgänglicher, als wir zuhauſe ſind. Wir 
haben mehr Zeit für andere übrig, und wenn wir 
des morgens aufwachen, liegt nicht die Arbeitslaſt 
eines Tages vor uns, ſondern höchſtens quält uns 
die Frage, auf welche Weiſe wir den Tag am an⸗ 
genehmſten totſchlagen können. Dazu ſind uns 


eigentlich zufam, der damit neuen Ruhm 
würde. el 
Das faſt feindſelige Gefühl, das ſich dea 1 
ſtellte, wurde aber von dem Wunſche zur 
drängt, einmal mit der Tat zu beweiſen, w 
wußte und konnte. 1 
„Ich glaube den Fehler zu kennen,“ ſaß 
zögernd. „Er wird ſich auch beſeitigen faſſe ge 
iſt es eine ſchwere Arbeit, und ich werde 1 
ſcheinlich die Nacht zuhilfe nehmen müſſen. 
„Wir find doch zwei!“ 75 


* 


DD 


tote ſchüttelte den Kopf. „Ste können mir 


röh⸗ 

ten 5 viel helfen,“ erwiderte er. „Und wenn Sie 
uern gen ſtarten wollen, müſſen Sie auch friſch ſein.“ 
6, I 1 einem andern würde der Aviatiker ſeine Flug⸗ 
— iſchine anvertraut haben, bei dieſem Manne tat 


d a unbedenklich. Das war einer von denen, die 
denn s machten, die aber nichts anfingen, 
e nicht = 
en) guten ie wußten, fie brächten es zu einem 


den, Und 


| Grote b ügli : 
ung deiginge egann unverzüglich. Die Stunden 


N, er merkte es kaum, er ſpürte im Eifer 

r ER 7 

7 | welgäftigung weder Hunger noch Durſt. 

Ente dor bend ſprach der Aviatiker noch einmal 
da As er ſah, in welchem Umfange Grote den 


aufs par £ 
a, mis zerlegt hatte, zeigte er doch einige Be⸗ 


1 Bi wollen Sie das ſchaffen?“ frugie er. 

cls morgen früh iſt alles fertig!“ war die zu⸗ 
nüß "eig, rn 1 : TS 

ud es war ferti — 

0 den 27 2 

15 tote dog die Schrauben ein letztes mal an, da We 1 RR 
und det 15 zeitiger, als er ihn erwartet hatte, auch 6 
Ilge, um gugmeiſter ſchon wieder. Er Hatte ſich doch e 
lug⸗ zu ie kurze Ruhe gegönnt. eee NE ER, 
unſt den den Erklärungen über die Veränderungen, eee 


ol Apparat erfahren, nickte er zuſtimmend. „ ee g 
0 um kuchtet einem ſofort ein,“ ſagte er. „Man 
zun ln ſich bald garnicht mehr anders denken. 


zeife be In abſchließendes Urteil erlangt man erſt in 


Die zerſtörte 


igen Rap; ft beim Fliegen. Wir wollen's gleich mal Eine fürchterliche Explofion hat am 19. 
ben, eren « Juli die Karboniumfabrik in Friedrichshafen 


vernichtet. Die große Fabrikanlage hatte die 
Aufgabe, Azetylengas durch elektriſche Zündung 
in reines Kohlenſtoff⸗ und Waſſerſtoffgas zu 
zerlegen; das Waſſerſtoffgas wurde dann in 


auch Ful Aeroplan wurde aus dem Schuppen ins 
war eh gebracht, der Aviatiker beſtieg ſeinen Gib, 

kuf dedebrue, und nach einem ſprunghaften An⸗ 
ahr? dee „906 ſich die Flugmaſchine vom Erdboden. 


ge⸗ nk 1g zunächſt in gerader Richtung, allmählich den großen Gaſometer der Zeppelin⸗Luftſchiff⸗ 
Ae gend, dann beſchrieb fie Kurven und Kreise. baugeſellſchaft geliefert und zur Füllung der 

* er c nach der erſten Runde um den Flugplatz Zeppelin⸗Ballons verwendet. Die Exploſion 
de 15 Grote dahinſchwebte, rief der Führer Worte entſtand im Gasſpaltraum, wo drei große 
= dag onerfennung herab. 

ü einer abermaligen Runde, in der Geſchick⸗ 1 
= as, and Gefäwinbigteitsmanäver mien, Reklame in der ſtillen Seit. 

u. abwechſelten, erfolgte die Landung; auch fie 

doll 9 9 Raſt ich, fo roſt ich! 

e I den ich ruhig und gefahrlos ker) beine Reffame 


nicht 3 — ftilen Zeit, wenn 
du vor deinen Konkurrenten 
einen Vorſprung gewinnen 
willſt. Franklin. 
Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß in gewiſſen 
En eine ſogenannte ſtille Zeit bei 
verſchiedenen Geſchäften zu verzeichnen iſt. Die 
Zeit der Ferien und Sommerreiſen hat begonnen, 
und mancher treue Kunde hat den Ort verlaſſen. 
Verſchiedene Geſchäfte beginnen dann einen 
Sommerſchlaf zu tun, d. h. man hört nichts mehr 
von ihnen. Sie öffnen, wie an jedem Morgen, 
Laden und Schaufenſter, und wer kommt, der wird 
bedient. Es iſt dies grundfalſch, denn ſelbſt bei 
der Be Reiſeluſt in unſerer Zeit ift doch die 
Zahl der Abgereiſten im Verhältnis zu der Ein⸗ 
wohnerzahl eine ſehr mäßige. Und andererſeit⸗ 
bringen die Sommermonate doch für jeden Ort 
teils mehr, teils weniger Fremde zum Beſuch, mag 
der Ort nun Sommerfriſche ſein oder nicht. 
Soll man in der ſtillen Zeit annoncieren? Die 
age läßt ſich nicht ohne Einſchränkung mit „Ja“ 
eantworten. Ein neues Geſchäft, das ſoeben er⸗ 
öffnet hat, wird natürlich ſein Daſein anzeigen 
müſſen. Seine Schläger in Inſeraten wird es aber 
beſſer bis Gef Herbſtſaiſon aufſparen, um dann mit 
„Wenn es nur das iſtl⸗ 7 ſchwerem Geſchütz anzufahren. In mäßigem Am⸗ 
Min Sie brauche Il“ erwiderte Grote gleich⸗ fange wird indeſſen auch bis dahin eine Inſertion 
ine And als fü n ſich nicht um mich zu ängſti⸗ zu empfehlen fein, damit das Geſchäft nicht ver⸗ 
Rep er 18 Öte er weitere Einwendungen, geſſen wird. 
D raſch auf den Aero N Daß Geſchäfte, die Sommerartikel führen, inſe⸗ 
I er Motor knatterte, die Maſchine glitt in rieren müflen, verſteht ſich von ſelbſt. Alle ange- 
ger Bahn aufwärts. 9 ar cn tialten den den eine 
Ein Glu große Reklame entfalten, werden erſt re ie In⸗ 
kunnt Glücsempfinden, wie er es noch nie vorher ſertion nicht g ee dürfen. Ein Detailliſten⸗ 
A Ve ergriff von ihm Beſitz, die Unzufriedenheit Fachblatt jagt zu dieſem Punkt: „Der beſtändige 
ni erbitterung, die ihn ſeit Jahren niederge⸗ 


at 11 rd 755 35 Leſer 15 en een 
tel? Ah waren wie weggeweht, + 5 iedererſcheinen der bekannten Firma erhält, i 
* late wurde ihm. mmer freier und 


ſowohl ausreichend, als wünſchenswert, um die 

„ nd 55 Fühlung zu behalten. Es iſt eine alte Geſchichte, 

N I n öher flog er und ſchneller. Und was unter daß der Inſerent nicht auf eine ſofortige Wirkung 

ar. wurde kleiner und undeutlicher ar erätoncen a naß Pian daß 50 Sach 

war 4 25 e Annoncen trachten muß, bekannt zu werden un 

d 1 im Traume geflogen, bis hinauf] bekannt zu leihen Ganz Besen e i ehe das 

3 et A 5 Fachblatt die Reklame aber für Markenartikel, 
* I, pparat folgte gehorſam der leiſeſten Wei⸗ 
1 us „nes Lenkers. Dazu hatte er ihn gezwungen, 

ar doch ſein Triumph! 


n Flieger drückte Grote herzlich die Hand. 
m: 6 eben ja eine ganz neue Maſchine daraus ge- 
f ö In. erklärte er. „Und was für eine! Man 
kt ich fat überflüſſig vor, jo wunderbar arbei⸗ 
des Richtet 2 bin Ihnen zu großem Danke ver⸗ 
m tote lächelte zerſtreut. And jest erſt fiel es 
kin biatiker auf, wie übernächtig und abgeſpannt 
' an ausſah. 
8 ie ſollten ſich nun auch ausruhen,“ meinte er, 
T e haben es redlich verdient.“ 
a 5 bin nicht müde,“ entgegnete Grote, und 
ig uge hing mit ſeltſam verlangendem Ausdruck 
er Flugmaſchine. „Wenn Sie mir aber er⸗ 
en möchten, den Apparat auch einmal zu 


— 


„Herzlich 


ch n gern. Aber, wie Sie mir ſagten, ſind 
lernt fei e im Aeroplan gefahren. Und das will 
err Grote! Auch die beſten Kon⸗ 


deren Konſum ſich auf das ganze Jahr erſtreckt, 
ſelbſt wenn der Umfak etwas geringer ſei, als in 
andern Monaten. „Mag die Konkurrenz ſich in 


1 1 U 2 44 
e Iz Ante den Sommerſchlaf begeben, wir bleiben wach! 
1 Gen m der Aviatiker. Er freute ſich des Die A hel een u Sen 15 im 
Kuhl Fluges, aber in die Freude miſchte ſich ein Winter geleſen, in der Stadt, im Dorfe, an der 
“ ag e Unruhe, der Sorge. 925 32 . in 855 e e d 
L er heutzutage eine Reiſe antritt, der vergi 
eil An, 1 . 509 ſuchte er Grote abzu⸗ felten, ſich die Heimatzeitung nachſenden zu laſſen. 
7 ge nicht 510 höher du wagen. Der ſchien die Und mit welchem Eifer werden die Nummern ge⸗ 
W hie At zu hören, die Zeichen nicht zu verſtehen. leſen, vom Leitartitel bis zum kleinſten Inſerat. 
e e N t den ſehnigen Schwingen eines Adlers Wenn nun auch das Leſen der Infſerate nicht ſofort 
ehe D Ritt der Aeroplan die Lüfte zum Kaufe führt, ſo hat die inſerierende Firma 
{ te nun ſenkte er fi 2 ſich doch wieder ins Gedächtnis gebracht. And das 
N An befa 5 n 15 1 2 bei kaufkräftigen Leuten, denn wer in die Sommer⸗ 
2 es ſich nur noch in mäßiger Höhe, da friſche geht, gehört nicht zur ärmſten Volksklaſſe. 


Zieht man ferner inbettacht, daß in den Sommer⸗ 
monaten der Inſeratenteil der Zeitungen nicht ſo 
umfangreich iſt und der Inſerent ſich ſchon mit 


em Aviatiker, als ſetze das Geräusch des 
10 Ah, zeitweilig aus ee 
„ * un ein Schwanken des Apparats. Er 


5 * : geringen Mitteln Geltung verſchaffen kann, jo er⸗ 
tis a die Seite. AR gibt ſich für die Geſchäftsleute die Schlußfolgerung, 

Er Nod einmal ein jäher Abſturz. — auch im Sommer die Zeitungsreklame zu benutzen, 
pie Uhr, ich das Unglück entſtanden war, das Wenn ſie auf der Höhe bleiben und von der Kon⸗ 


kurrenz nicht überflügelt werden wollen. 
—— —— — 
Mannigfaltiges. 
anzverſchleierung bei einer 
Elektrizitätsgeſell 
Hagen i. W. melde ge e e 
Der Geſchäftsführer der Elektrizitä 
pa ektrizitätsgeſellſchaft 
Schniewindt, Paul Rennert, wurde wegen 
jahrelanger Bilanzverſchleierung, durch die er 
die Firma um den Betrag von etwa 180000 
Mk. geſchädigt hat, verhaftet. Bei Rennert 
wurden Sparkaſſenbücher und Wertpapiere 
in beträchtlicher Höhe beſchlagnahmt. Man 
vermutet, daß ſich der Verhaftete in den Ge⸗ 
nuß recht hoher Tantiemen ſetzen wollte, 
andererſeits aber auch, daß er die Bilanz⸗ 
Ifälſchungen begangen hat, um die unter ſeiner 


5 | Mi aa Über auch die Sachverſtändigen nicht be⸗ 
6% 1 fel geben. Die einen meinten, der Motor 
ald abgestellt worden, die andern, eine ber 
h Wa 5 habe ſich gelockert und verſchoben. 
tel 00 bewußt dem man es hätte erfahren können, 
BE Wine los und ſchwer verletzt unter der 
i Ni Sega gedügen worden, die felbit Dr 
1 N m erden aufwies. And 11 nn 
# Wicht ER wohin man ihn transp 
1 Naa als er 11 vernehmungs fähig. t d 
# RN en an aM Abend feaeb, ſcien ihm d 
1 N und Derzufehren. Er murmelte einige 
fr betete heller Schimmer ſtillen inneren 
e ſich über fein erblaſſendes Antlitz. 
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in Friedrichshafen. 


Fürſt Bismarck ſchriev darunter: 
Wohl weiß ich, daß in jener Welt 
Die Wahrheit ſtets den Sieg behält; 
Doch gegen Lügen dieſes Lebens 
Kämpft ſelbſt ein Feldmarſchall vergebens. 
v. Bismarck, Reichskanzler. 
(Auch ein Beruf.) Herr: „Kellner, ein Glas 
Bier!“ — Kellner: „Bier müſſen Sie bei dem andern 
Kellner beſtellen, ich bin blos zum Eſſen da!“ 
(Ermäßigt.) Der kleine Willi: „Papa, Papa! 
Du haſt mir doch 20 Mark verſprochen, wenn ich ſehr 
gut in der Schule werde!“ — Vater: „Gewiß, und 
ich halte mein Wort; zeig’ mir deine Zenfuren! — 
Aber, die ſind ja miſerabel, Junge!“ — Der kleine 
Willi: „Papa, ich will ja auch garnicht 20 Mark, ich 
will ja blos 20 Pf.“ 
Pe nn 


Seine lieben Freunde. 
(Berliner Gerichtsſzene) 
Machdruck verboten.) 

Eine Luſtfahrt wider Willen hatte der Rentier 
Otto nr an einem ſchönen A rilabend ge⸗ 
macht, und wie er dazu kam, er ühlte er geſtern 
vor der 93. Schöffengerichtsabteilung mit jenem 
Gemiſch von Arger und Freude, wie man es eben 
nur PR einem Berliner beobachten kann. 

„Herr Preſendent,“ — fing er nach Verleſen 
feiner Perſonalien an, „id mechte et eijentlich als 
den Jipfel der Niederträchtigleit bezeichnen „det id 
hier boch noch als in ſchwerer Verbrecher ufs Kri⸗ 
minal erſcheinen muß. Wer hat dran ſchuld ? 
Meine ſojenannten juten Freinde. 

Vorſ.: Angeklagter, ergehen Sie ſich nicht in 
uber en Ausführungen. Machen Sie Ihre Er⸗ 
ählung kurz. : 
en Kurz, wo ick n Roman drüber zu⸗ 
ſammenſchreiben könnte. Vorerſt müſſen Se wiſſen, 
wie ick nach Leipzig kommen dat ohne eenen Nickel 
in der Taſche. 

Vors.: 505 wollen wir ja auch, aber Sie 
ſcheinen einen Gefallen daran zu finden, uns mit 
unnötigen Redensarten aufzuhalten. 

Angekl.: Nich in de Düte. Ick werde alſo mit 
jeehrte Jenehmi ung losſchießen. „Otto,“ jagt 
mein Bu 11 ujuft Meier, „heite kommſte 
mit zu Vater Wolfen. Et jtbt, friſche Eisbeene, 
und it habe for dir un) ſchon nne Schnauze mit 
beſtellt, weil ick wech, 1 biſt keen Koſtverachter 
nich. Er 'n Pröpeln mach n wir Een’ um n 
Viertel. Wir woll'n mal Jottlieb Schulzen, den 
Schlächtermeeſter, een bisken 1 8 Der Kerl 
hat zuviel Schwein in Berlin und wird zu ab uli 
er muß derbe e werden. Aber verjik nich 
den Hausſchlüſſel, et is leichte „meglt 5 det, det 
Frihſtick een bisken lange dauert.“ — „M. W.,“ ſag 


Karboniumfabritk 


Zylinder in Tätigkeit waren. Unter einem 
fürchterlichen Knall flogen Steine und Dach⸗ 
latten des Fabrikgebäudes weithin. Die raſch 
herbeigeeilte Feuerwehr fand neun Verletzte 
in den Trümmern, von denen einer ſpäter 
ſeinen Wunden erlag. Die Urſache der Ex⸗ 
ploſion dürfte der Selbſtentzündung nicht ge⸗ 
nügend abgekühlter Gaſe in den Spalt⸗ 
zylindern zuzuſchreiben ſein. ia 


Leitung erzielten Jahresabſchlüſſe als möglichſt 
hoch erſcheinen zu laſſen. a 


(Die Schweſter des Profeſſors 
von Esmarch verunglückt.) Ein 
5 eur 4 die in Mrofeſer f 

es verſtorbenen Kieler Chirurgen Profeſſor sah H äppeln und Teen um n 
Dr. Friedrich von Esmarch, Frau Jenny aan Nee aber mit'n Haus⸗ 
Se genden „Die is ſche weile. Auf g u 1 1205 verlegt und muß 

atzeburg in der Sommerfriſche weilte. Auf alſo vor Torſchluß zuhau legt.“ meente mein 
dem Hofe eines dortigen Hotels hatte der af n bn ande Fee 
Burſche eines Offiziers von der Kriegsaka⸗ keit, „aber ſchad't niſcht, for wat haben wir Haus⸗ 
demie das Pferd beim 1 90 an einen auf te | en 
dem Erdboden liegenden Balken gebunden  „Borl.: Das gehört e e e e 
Plötzlich wurde das Tier ſcheu und lief mit and a e d den dort dien]: benden 
dem Balken, der fortwährend auf⸗ und nieder- Stationsbeamten beleidigten und ſich der Sachbe⸗ 
ſchlug, davon. Frau Claßen, die gerade ſchä 
ſpazieren ging, als das wütende Pferd ange⸗ 
raſt kam, wurde von dem Balken ſo unglück⸗ 
lich am Hinterkopf getroffen, daß ſie beſin⸗ 
nungslos liegen blieb. Mitglieder der Sani⸗ 
tätskolonne brachten die alte Dame ſofort ins 
Krankenhaus, wo ſie bald nach ihrer Ein⸗ 
lieferung den ſchweren Verletzungen erlag. 


(Das eidgenöſſiſche Schützen⸗ 
feſt in Bern) wurde Donnerstag bei 
wundervollem Wetter offiziell eröffnet. Ein 
glänzender Feſtzug mit den Vertretern der 
Behörden bewegte ſich durch die Stadt nach 
der Feſthalle. An dem offiziellen Feſtbankett 
beteiligten ſich alle Mittglieder des Bundes⸗ 
rates und das diplomatiſche Korps. Bundes⸗ 
präſident Comteſſe brachte einen Trinkſpruch 
auf das Vaterland aus und betonte, die ſtets 
wachſende Beteiligung an den eidgenöſſiſchen 
Schützenfeſten beweiſe, daß das Schweizer⸗ 
volk mehr als je an ſeinen militäriſchen Ein⸗ 
richtungen hänge als der Schutzwehr ſeiner 
Unabhängigkeit. (Großer Beifall.) 


(Die Fahne der 7. Franctireur⸗ 
legion vom Kriege 1870/71) beſitzt die 
Wirtshausinhaberin Frau Woſſeder in dem 
elſäſſiſchen Dorfe Gubersmihr. Sie rettete 
ſie pietätvoll, als bayeriſche Soldaten den 
Franctireurs zu Leibe gingen. Die Elſäſſerin 
gedenkt die Fahne jetzt dem Invaliden⸗ 
Muſeum zu überweiſen. Ein beſonderer 
Wert als militäriſche Reliqui dürfte der 
Franctireurfahne kaum zukommen; das 
Treiben dieſer Freiſchärler hatte oft, ſehr oft 
mit dem ehrlichen Soldatentum nichts mehr 
zu tun. 


(Durch einen mit einem Wolken⸗ 
bruch verbundenen Orkan) ſind 
nach einer Meldung aus Kiew im Kreiſe 
Tſcherkaſſy ſiebzehn Gebäude zerſtört und 
acht Mühlen beſchädigt worden. 


(Eine Hochzeit ohne Bräuti- 
gam.) In Utchiſon in Amerika war es, wo 
ein älteres Fräulein ſich ſelber eine Hochzeit 
ausrichtete, bei der alles zugegen war, nur 
kein — Bräutigam. Aber das machte nichts, 
die „Braut“ erklärte, ſie habe ihr Leben lang 
zahlreiche Hochzeitsgeſchenke an alle möglichen l 
Bräute verſchenkt, fie wolle jetzt als Entgelt] ſtehen alſo ſowo 
auch mal Geſchenke haben. Bei m&pigung en. 


Angekl.: Natürlich, aber dafor kann ick niſcht, 
Humoriſtiſches. 


erſtens war ick in Afregung, und zweetens wurde 
ick mit Jewalt aus dem Kuhpeeh herausgezottelt. 
; Inandetracht der tragikomiſchen mſtände wurde 
(Wahrheit und Lüge.) Eine Karlsruher] Herr Zwanziger wegen Beamtenbeleidigung zu 
Dame hat dem dortigen „Evangelſſchen Gemeindeboten“ einer Geldſtraſe von 10 Mk. verurteilt, von der Anz 
die folgenden Worte zur Verfügung geſtellt, die auf klage wegen Sachbeſchädigung aber freigeſprochen, 
ihre Bitte einſt von Moltke und Bismarck in ihr Album] da angenommen wurde, daß das Fenſter tatſächlich 

geſchrieben wurden. Moltke ſchrieb: 

Lüge vergeht, Wahrheit beſteht. 
v. Moltke, Feldmarſchall. 


Vorſ.: Der Gerichtshof wäre ebenfalls zit 
1 wenn Sie ſich ein bischen kürzer faſſen 
m X 


ten g a 
Angekl.: Herr Seriistshef, det jeht unmeglich. 
Bei ner Jeſchichte mit ſo'n dicket Ende muß ick mir 
jeniegend erklären. Wir ſitzen nu ſo ner 

konnte keen Spie 


keen Hausſchlüffel. „Dunnerwettſtock,“ ſagte ick zu 
15 ? ſchlüſſ 90 


wieder een ſchön' 
mecht ick ſchon jarnich nachhause jehen. 
„Det däte ick ooch,“ meente Jottlieb Schulze. 


Droſchke in. Als wir an’ Bahnhof wor et 
e Zeit. 2 id mir de Oogen ausjerieben tie, 
ſchob mir Aufuft in een Kuhpeeh und ſagte: 
„Warte, ick komme jlei wieder. Da haſte dein 
Billett, verbummle et nich.“ Ick ſchlief wieder in 
und träumte weeß Jott wat, da wurde ick uf een⸗ 
mal anjefaßt und jerüttelt, „Na, Aufuſt, ſag ick, 
„ind wir ſchon da in Südende?“ „Südende? 
meente eener, „Männeken, Se nd woll nich von 
hier. Se ſind ja in Leipzig.“ „In Leipzig?“ ſagte 
ick. „Menſch, du haſt wolln Knall. Ick wollte ja 
blos bis — bis — „Wohin Sie wollten, iſt uns 
ganz gute fuhr der Beamte fort. Ber haben 
eine Fahrkarte bis Leipzig, und ich ha 
es Ihre Freunde in Berlin wünſchten, hier pünkt⸗ 
lich geweckt. Alſo 18. Je der Zug geht weiter, 
„Det is ja eene Jemeinheit,“ ſchrei ick. ck 
bin in Leipzig? Mann Jottes, wie können 


nozeros Se?“ Nu wurde mit Gewalt aus m 
Kühpeeh jeriſſen, und im Jedrängel bin ick mit 
mein Krückſtock in de Scheibe jekommen — und 
kaput war ſe. Wie ick ſe uf Verlangen bezahlen 
will, bemerke ick, dat ick ooch nich eenen roten 
Pfennig bei mich hatte, und wie ick nu anfange 2 
ſchimpfen und zu fluchen, werde ick 1 fe 
geſtellt, und mußte meine oldene Uhr bei Peten 
fragen, um wieder nach Berlin zurückzukommen. 
Mit meine Freinde bin ick ſeit der Zeit ſchluß — 
ſo een Spaß jeht doch über alle Irenzen. 
Vors.: Gott ſei Dank, daß Sie zuende. Sie ge: 
die Beleidigung wie die Sach⸗ 


bei der gewaltsamen Entfernung des Angeklagten 


aus dem Koupee tatſächlich ohne ſein Ver 
in Trümmer ging. j ſchulden 


ſich erlooben, mir nach Se de zu fahren, Se Rhi⸗ 8 


— 


'Dietrichsdorf ER 


Gebrüder Tews, Möbelfabrik, | 


a g 
Porkſhire, 


ſprungfä ihige Eber 
abzugeben. 5 
Die Herde ſteht unter Aufſicht der 
Zune n 1 


Direktor: Professor Holst. 5 
Höhere technische Lehranstalt 
tur Elektro- u. Maschinentechnik. 
A Sonderabteilungen für Ingenieure, 
1 Techniker u. Werkmeister. 
Elektrot. u. Masch. -Laboratorien. 
Lehrfabrik- Werkstätten. PR 


5 I Höchste bisherige Jahresfrequenz : 
| 3810 W a e ct. 


Schreibmaſchinen, 
gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter⸗ 
richt im Maſchinenſchreiben. Verviel⸗ 
fällignungen. — — 22, 2, vorn. 


N Bedarfsartikel, Aue Retalog 
m. „viel. Aerzte u. Prof. grat. u. ſt 
Unger, Gummiwarenfabrik 
Berlin NW.. Friedrichstrasse 91/04, 


80 Rutſchwagen, 
neue, moderne und wenig gebrauchte 
Landauer, Phastons, Koupses, Kutſchier⸗, 
Jagd⸗ und Ponywagen, Dogkarts, nur 
Ia Fabrikate und Geſchirre. 
3 zu ——— 22 


9050 zu haufen seht, d 


Berlin, 


und 


Himbeeren i 
Arthur Mälzer . 


Fruchtſaftpreſſerei, 
Thorn III, Kaſernenſtr. 11/13. 
Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
künſtl. Gebiſſe u. Altertümer 


kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, EIER -Merkitatt, 
Brüdenftraße 1 


et | 


t. Angebote unter P. S. an die 
— der 5 


— F 
wenig gebrauchte 

Kntsehwagen, und neue Dogkarts, 
Hotelomnibus, Coupés, Landauer, 
Halbgedeckte, Phastons, Plauwagen, 
Verdeckwagen, Selbſtfahrer, Feldwagen, 


Jagbwagen, Pony: Feder] Inagen 


und Parkwagen 2c. 
bilfigft. Breslau, Kloſterſtraße 
Lewin, gerichtl. vereid. Sachverſtänd. 
für den Landgerichtebezirk Breslau. 


uf Auunnke 


x ih. gebrauchte 
% 
45 


Wbt 
1 Garrett und Ruston Broktor) 


ei - Marshall, 
unter voller Garantie, 
i wie für neue Maſchinen bei billig= & 
5 ſten Preiſen verkäuflich 
Hodam & Ressler, 
5 Danzig —Graudenz. 


Selbſtfahrer und leichte 
Spazierwagen 


ſind billig abzugeben bei 
W. Mikolajezak, 205 


eee ee ee 


Ze e 


RB 
Es 
. 
5 


Araber⸗ und Bäckerſtr.⸗ 


Frinoſticks⸗ Berau. 


Ein in beſter Lage von Thorn 
ſtehendes Hausgrundſtück mit 5000 Mark 
Mieteinnahme, über 2000 Quadratmeter 
Flächeninhalt, iſt wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers, Samifienverhättmifiehalber mit 
geringer Anzahlung für 61500 Mark 
inkl. 3000 Mark Anno fationsgeib von 
gleich zu verkaufen. Gefl. Angebote 
unter A. Z. 600 an die Geschäfts T 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Mein Klonfalwaren⸗ 
u. Schankgeſchäft 


in hieſiger Kreisſtadt, welches ſeit 32 
Jahren mit beſten Erfolgen betrieben 
wird, dicht an zwei Kirchen und am 
Markt gelegen, iſt vorgeſchrittenen Alters 
wegen zu verpachten, ev. das Grundſtück 
ſehr günſtig zu verkaufen. 

August Dennin, Schlochan Wpr. 


Wir EN N jür 


= Dorddentsche @redit- Anstalt, 


Same Kirschen BR 5 
land wirtschaftlichen Maschinen 


Reparatur- Werkstatt 


der Lage, jede Reparatur schnellstens und sauber auszuführen 
und weitgehendste Garantie zu leisten, 


stehen stets zur Verfügung. 


Max Hirsch, G. m. b. H. 


Seife des 20. 55 


unentbehrlich für Menstruations-, Kinder- u. Fremden-Wäsche, 


M. Baralkiewiez, Drogen. 


f kauft 
RN | zwei rheiniſch⸗ belgiſche e 


N a vawawawar |: 


Filiale genutzten Räumlichkeiten des Grundſtücks Katharinenſtr. 4, wie: 


Brückenstr. 30/32. 


THORN. 


Stets grosses Lager fertiger Wohnungs- Einrichtungen 


in allen Holz. und Stilarten. 
Anfertigung 


nach besonderen Angaben. von Laden- u. 


3 Baron) von teppienen - Gardinen Decken. 


' ! IT len 1 — Hauptgewinn Wert: | 
i Ausstellungs- 


Fernsprecher 349, 349, 


Anfertigung 


il. Haupigawlans | 


40 000. 20000. 


11 . d. ü 11 durch Plakat. 
Lose 8 1 Mark Derachlsa Tausend, 10 M. Konntilch Verkaufsstellen. 


Kontoreinrichtungen. 


Friedrich- 


Senpral-Debit MH. C. Kröger, Berlin W. 8, Str. 1933. i 


=; Wiadervarkaufer Dan apnenge e 2 


Depositengeldder |T. 


mit täglicher Kündigung 3% —Zinſen. AN 


%%% [ 
” 72 5/2 /o 7) + ++ + N 
„ ſechsmonallichen „ 3% % „ AN ſind die Geſchäftszimmer der Thorner 


und Geräten aller Ir, 
Lokomobilen und Dampfdreschkasten 


empfehlen wir unsere 


vergrösserte u. neueingerichfete 


5 Bat in altdeutſchen Öfen. 


Aug. u. Ant. 


fi Beeren 3. 


Durch Einstellung fachkundiger Arbeitskräfte sind wir in 


verkaufen: 


zwei Häuſer, eins mit einem Laden 
und je einem kl. Garten, gr. Hof, 
für 22 000 Mark; 
zwei kleine 1 mit Gartenland u. 
Bauſtelle, ca. 2100 qm, 11000 Mk.; 
eine Bauſtelle, 29 m Front, ca. 2500 qm, 
für 6000 Mk. Anzahlung gering. 
Kaszubowski, Schlachthausſtr. 47. 


Tüchtige Monteure zum Führen von ern Di 


Zen 382. 


neue Nähma 
zu verkaufen Auliladt. Marel 12, 2. 


Am ihnen 17 räumen, 
ſäntliche Uhren m Soldmaren 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 
L. Preiss, Beeiteienhe 27, 
Ecke Baderſtraße. 


hönidl. Domane Zelan 


bei Strashurg Wpr. 


Die ideale Rasenbleiche zuhause mit 


Achinin-Seife 


reinigt, bleicht und desinfiziert, St 


Pfund 30 Pfg. 


Zu haben bei: Anker- -Drogerie, Elisabethstrasse 12 und 


Todfeinde | 
EFT weihlicher und männlicher Nehönheit rl 


sind 
Gesichtspickel, fahle Farbe, matte Augen, Ner- 
vosität, Schlaflosigkeit, schlechte Verdauung, 
BER Rheumatismus und 
vorzeitiges Altern. 
N Seifen und Instrumente helfen hier nichts, sicher 
aber das vollständig unschädliche, gutschmeckende, 
5 Diät erfordernde und jahrelang erprobte Haus- 
mittel für jung und alt 


EE Perls’ „JUNGBORN-TEE“, = 


Probe-Paket 2 Mk.,5 Pakete (grosser Erfolg) 9 Mk. franko 
Postanw. oder Nachnahme. 
Laboratorium Perls & Co., Berlin-Charlottenburg 391. 
Viele Dankschreiben. Operettensäuger G. J.-Berlin schreibt uns: 
Ich überzeuge mich immer mehr von der vorzüglichen Wirkung 
des Tees und werde denselben nach Kräften empfehlen. 


Rotſchimmelſtuten, 


5 Jahre alt, 6 Zoll groß, zugfeſt, 995 
ir auch zur Zucht geeignet, weil 


Pferde ſind als Füllen durch die Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Köln a. R. bezogen. 


— — — 


Preiswert verkäuflich: 


edler, oſtpr. brauner 


Wallach, 


4“, 7jährig, komplett geritten, ſtraßen⸗ 
fromm, auch bei der Truppe gegangen, 
ſehr ausdauernd. Näheres zu erfragen 
Mellienſtraße 135. 
Umſtändehalber ſtets vermietet 
geweſenes 


Vorderhaus 
pi ganz billig verkäuflich. Anzahlung 
te. Graeger, Berlin⸗Rixdorf, 
Falkſtraße 22. 


Ein gutes Stut⸗Fohlen 


hat zu verkaufen 
E. Beichultz, Kofibar bei Podgorz. 


But erh. Trichter Naftenwagen l. 


mehrere leichte Tunier 


3 


Die von der Höcherlbräu⸗Aktiengeſellſchaft Culm ſeit 5 Jahren als Bier: 


Laden, Kontor u. zwei Wohnzimmer, großen 
Kellereien, Eis⸗ u. Bierlagerkeller u. Pferde⸗ 
ſtallungen, 


Das Herrn Julius Grosser, ſind vom 1. Oktober d. Is. ab im ganzen oder geteilt anderweitig zu ve r=|find ſehr billig zu verkaufen. 


Wiesbaden gehörige, am neuen Bahn⸗ mieten. 


hof Mocker gelegene 


Grundſtück 


mit vollſtändigen guten landwirtſchaft⸗ 


lichen Gebäuden und ca. 20 Morgen] 
Wieſen, ſowie 40 Morgen gutem Acker, 
1 vom 1. Januar ab, eventl. früher auf 1 


6 Jahre zu verpachten. Nähere Aus⸗ 
kunft erteilt 
Carl Steinkamp, ae 
Culmer Chauſſee 6. 


Wegen Todes meiner Frau“ 


verkaufe von ſofort meine in Thorn, 


Brombergerſtraße 106 belegene 


Gaſtwirtſchaft 


mit 2 Sälen unter günftigen Bedingungen. 


erfragen Schillerſtraße 19, 5 


Gut erh. Drehrolle 


billig zu verkaufe 
Thorn⸗Miochor, Linden. 1. 11. 


ff. Tiger ⸗doggen⸗Rüde, 


rein, braun, ſelten, ſechs Monate RR 
umſtändehalber preis wert abzugeben. 
Halte nur 80 Mark. 
F. Nowinski, Thorn, 
Breiteſtr. 32. 


C. Dombrowski ſche Buchdeuckerei, 
en 4. 


Eckladen, 


Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem Haufe Katharinen⸗ 
ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur Simon inne⸗ 
hatte, ſind von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski sche Buchdruckerei, 


ee e 4. 


fort zu verkaufen. Zu erfragen 


Coppernikusſtr. 17, 3, v. 


Anwälte 


K h 1 Ö fi 

\ acneiolien. 
75 Beftändiges Lager von über 100 Öfen halten ſtets auf Lager. 
Geben ferner bekannt, daß wir neben unſerem 


Ofenſetzgeſchäft auch Wand⸗ und Bodenbelagsarbeiten ausführen und empfehlen 
Ale uns zur Flieſenbeſetzung von Küchen, Badezimmern, Hausfluren, Läden uſw. 


Töpfermeiſter, 
125 588. 


| Krankbeitsbalber zu, 


Zwei 5 1 aD eine 


hier zu ſchwer, ſehr preiswert. Die P 


1 Wohnhaus 


iſt unter günſtigen Bedingungen von ſo⸗ 


Thorn, Coppernikusſtr. 35, p. 
Lesis für junge Leute ſofort zu haben | An 


Während der Berichlserien v 


v 
a 
geſchloſſen.“ 


ale au IN nachmittags 
Für Reparaturen m SSS SS 


Größte Aus⸗ 


Barsehniek, 


n 2. 


Ein Grundſfük 
mit zwei maſſiven Häuſern, Obſtgarten 
und maſſivem Stall von ſogl. bei kleiner 
Anzahl. zu verkaufen. Preis 6000 Mk. 

Gebrauchtes, gut Tre 


Nuß baumbüfetf 


zu kanfen geſucht. 5 erfragen in 
der 3 — reſſe“. 


Gr 1. Suthen, 


5 5 Ratenrückzahlg., 
ß Hue gerichtl. Turin, 
reell, Selbſtgeber Diesner, Berlin 123, 
Belle⸗Allianceſtraße 67. Rückporto. 


Erſtſtellige Hypothekendarlehen 


von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank beſorgt zu niedrigem Zinsfuß 
H. Gerdom, Katharinenſtr. 8. 


12000 Mark 


zur 1. Stelle im ganzen oder geteilt 
zu vergeben. 
— sohn, — 225 2 


Stelengefude 
Bene” 


ſucht Stellung als folder oder Maurer⸗ 
olier. Angebote unter M. M. an die 
—— der —.— 


| Stelenangehote g 


ee 


findet tüchtiger Herr durch Verkauf unferer 
Futterkalke, Düngemittel ꝛc. an Land⸗ 
wirte und Wiederverkäufer; auch als 


Nebenerwerb paſſend. 
D. n & Co. 
eipzig⸗Eutritzſch. 


Shuhmanergejellen 2. e 


Schuhmachermeiſter, Gerechteſtraße. 


Schuhmachergeſellen 
bei hohem Lohn und dauernder Beſchäf⸗ 
tigung ſofort geſucht. 

R. Kaptein, Mellienſtr. 94. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 


Bückermeiſter 5 


Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 4 


Ordentlicher Laufhursche 


wird für ſofort geſucht. 


Pehlow, Kantine L241. Kantine 1/21. 


Buchhalterin, 


welche in doppelter Buchführung 119 5 iſt 
und Schreibmaſchine ſchreibt, wird per 


1. September oder 1. Oktober geſucht. 


Es wird nur auf beſſere Kraft reflek⸗ 
tiert, weshalb Anfängerinnen ſich nicht 


melden wollen. 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen er⸗ 
„1000“ an die Geſchäfts⸗ 


beten unter 
ſtelle der „Preſſe“. 


Stubenmädchen, können und 
Mädchen für alles empfiehlt 


Thorn, Schillerſtr. 30. 


. fenen 


75 halte meine renovierten Lokalitäten be 
empfohlen. 


f Emil W 
Geselschaftsgarten Aal 


Aaubgarten mit alem 


\r Ablage des e von gan 


A beitens gelargt. . 


(Ani von Men I 
[Wwe. H. Marquard 


% Minuten vom Bahnhof. f 
2 Minuten vom 17 


. Neuerbauter Saal. 


chemiſche Fabrik, 


die Glanzplätten 


na Nowak. Stellenvermittlerin, 


I Birger⸗Gattel | 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


Für Vereins⸗ und waage 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


eilz man 


Empfehle 
meinen ſchönen ſchattigel 


Kegelbahn u. 


z u m agen in: Aufen 


glich 
Vorzüglichen Kaffe, Landbih 
Landſchinken und ⸗Wurſt. 


Milch von eigenen Kha 
Spezialliät: Käſe⸗ und Streuſellin „ 


r Fuhrwerke find je 
zu haben. a 
Um gütigen Zuſpruch bittet 0 
Otto Wendlal 
Telephon 416.7 


Leibitsch; 


110 


rssiseho bronze. 


y ange des naue von Thor” 


2,35 Uhr n 


Uhr abends. el 
Den geehrten Ausflüglern, Ve 
und Schulen bringe mein 


Reſtaurau 


(größtes am Plätze) 
nit Oo, u und Kegelbahl 
empfehlende Erinnerung. 

Für gute Speiſen und Getränk“ 


Hochachten 


Gurske 


Den geehrten Ne von 5 
und Umgegend ſowie den u. 
Vereinen empfehle mein Lokal 
chönem Garten als angenehmen 10 
ugsort. Mit Dampfer, geben 
Kleinbahn Thorn⸗Scharnau bequ 
erreichen. Für gute Speiſen un 
tränke wird 9 8 Sorge geil 

Spezialität: 
Landbrot und Landſchin! 


ff. Königsberger Bien 
Um gütigen Beſuch bittet | 
Carl Ross, Ga] 
Abfahrt Des antrag fh 
115 155 Schulſtr. 5 0 | 
Ft fe ftehen am 555 zu 

fügung. 


Gr. Hoſendt 


Halteſtelle der Kleinbahn e 


basihaus bon 


uz. eh 
Garten. Vorzügliche Kegelbahn 
Billard. Gutgepflegte 8 5 
Vorzügliche Küche. 
Bedienung. ai 
2 101 
lll 


Verehrl. Vereinen u. Ausflügler 
mein Etabliſſement Re 

ben Obor® 2 
88 N 


ck a 


Tronudschafisgurten! . 
Albert Rapp · 8 1 


25 
% 


Md 6 
Niedermülle, 


Empfehle meinen belebten 5 


ort mit Kolonade, Orcheſtrion, icht 
gigem Nadelwald, mit Aus von Br 
Weichſelniederung. 5 erg, 
Podgorz, Schulik und Brom” Fit 

ſtation Schirpitz 20 Mine 4 
dienung wird beitens geſorgt⸗ 5 wil 0 


E. Bartel, 2 


5 ! 0 
Vergnügen u 
Abfahrt 5 Sin 75 
Abfahrt Thorn Hptbh i 
Rückfahrt Ottlot Io u wi 


Um gütigen daher 
Ro 


— 


Freude an der Natur. 
Machdruck verboten.) 
ein Zeichen von 
der Natur über⸗ 
Freude mehr hat. Zum Glück ſind dieſe 
ö wenigſtens bei uns in Deutſchland, in 
inderzahl. Wir kennen jene unſagbare Sehn⸗ 
nach dem Sprießen und Blühen da draußen, 
es iſt uns ein Gleichnis für das eigene Werden 
achſen. Das aufwärts drängende Leben in 
un zieht uns an, und freudig ſchauen wir 
lade in dieſes Meiſterwerk einer wunderbar wal⸗ 
ir 5 Vorſehung. Man hat geſagt, unſer Gefühl 
e Natur gleiche der Empfindung des Kranken 
die Geſundheit. Darin liegt eine tiefe und 


Man kann ruhig ſagen: es iſt 
emütsroheit, wenn jemand an 
upt keine 
enſchen, 
r M 

lucht 
und 


prä. 

9 uctige Wahrheit In herrlicher freier Gottes⸗ 
45 bac ſpürt der Menſch einen kräftigen Geneſungs⸗ 
n, i „Friedrich Rückert hat freudig bekannt: 

g ch fand jo oft ich mich in dich verloren, 
j 5 FVV 
5 Nate Rats du biſt in mir geboren, 

Lei N Friedrich von Schack iſt den tröſtenden Na⸗ 

Verdi 5 mit bittendem Herzen nachgegangen: 
N ws und lacht mir hinweg das Leid, 
— Bi Erdengewichte, 
N Schwe Seele, gelöſ, befreit, . 
u 0 “mt in dem himmliſchen Lichte! 

e) u SER Roquette hat unzähligen Menſchen⸗ 
lbahl Katt dem Herzen geſprochen, wenn er Leben 
zänft don blü ur jauchzend durcheinanderwebt, wenn er 

ter hender, goldener Zeit und von ſchöner wei⸗ 

8 si 8 85 unde gibt, und wenn er da ſingt: 

e Wie die & iſt mein Herz und ſo blau wie der Tag, 
Bi d for 5 Üfte, durchfubelt vom Lerchenſchlag. 
al anwilftürhigaturfreude weiſt, wie ſchon angedeutet, 

| auch hier d auf den ewigen Schöpfer hin, der ſich 
tet mode er Welt in Liebe offenbart. Einer unſe⸗ 
ö Stern a Dichter, Maurice Reinhold von 
7 £ dafür ein packendes Wort gefunden: 
4 An Donnern, Blitzen, 

1. 70 uf Bergesſpitzen 
cr it der Herr; 
al m Sonnenbrüten, 

120 n ſchauernden Blüten, 
mel in Sturmeswüten 
wi ft der Herr 
und N. 2 
gel 8 n Wolken wohnt er, 


| N Im thront N 
in de Regen muſcht lerne nabe durchs Land! 
der deut non freudigſter Naturpoeſie gerade in 
lehrt ſchon N Dichtung! Eine weile Erziehung aber 
lelöft eine in elt darauf achten, wie die Natur eben 
wäre das für etz klingende Sprache redet. Was 
f lig an Buſch undle, Jugend, die kalt und gleichgil⸗ 
gall und Sonnenſgal. an Berg und See, an Nachti⸗ 
alten Tagen kann in vorüberginge! Aber auch in 
an dem Dadraußen w ſoll man feine helle Freude 
5 e der en Schimmert doch durch 
7 5 — 3 3 
feng ndes Gebe en — 75 re 125 
I alas Alter 27 a en, 18 
die ganze att 105 gen Oefer 
er feht, dah fie nur n and te 
x fie nur ei eine ihr Wirken kennt, 
andere neu zu geſtalten e Formen vernichtet, 


sun = 


108 Heinfte Stäubchen nicht, zund daß nichts, feit 
1 er = neues Leben keimt. de geht, ſondern 
Er tur ſoll fein, weil in der um, Freude an 
05 Freude 5 der Natur ſelbſt ſo viel 


8. 


N 


ER 


Die blaue Blume, 

märchen von Fritz Sänger 

Hi 15 N einem Sommermor u bra 

tienhünr,; en br & 

in das elein vom Berge 0 blaue Blue 
Fremde waros dorf hinunter, wo zurzeit viele 
ganz fauberes S Er hatte ſie behutſam in ein 
trug ſt chnupftüchlein gewickelt und 


8 ſie in den 
an 2 aden an der Haupt 
ndenken a e Fremden . 


er Händler le Bi 

aber dan noler lachte erſt das Büblein 
hand, ſie nahm er lume in DER 
gentlich ee nicht groß und unterſchied ſich 
Kleedlum n der ganz gewöhnlichen roten 
Wenn 110 us dadurch, daß ſie blau war 
bemertte an ſo von weitem darauf ſah, dann 
den 11 8 i bine beſonderes, aber 
ar nahe ; 

uuf ſchaute, dann AB N Bann ue 


IS 


anderſtanden, und dieſe 


0 2 
ſußen hellbl 115 Fäden waren 


| innen aber dunkelbl 
0 au, 
* 1555 das hellblaue den dunkelblauen 
b: Sl das ift garnicht anders zu beſchreiben 
dene an ſah in ein Menſchenauge, ein liebes. 
Mwarmes Menſchenauge. a 
de nan konnte die Blume drehen und w 


0 end 
Kanye immer mochte, immer blieb d ale 


er 

11 1.85 enkranz um den dunkelblauen 9 
1 Karl Händler entdeckte es ſogleich, als er 
1% ume in die Hand nahm, und er gab dem 


alle Fremden, die in dem 
Tiſch. Der Händler 
der Blume gekommen 


allen Hotels wurd 
blauen Blume erzählt. 


0 I 
IE 


; Das Königinnen⸗Denkmal in Hannover. 

Der 100. Todestag der unvergeßlichen 
Königin Luiſe wurde auch in der Stadt 
Hannover feſtlich begangen, wo ſie das Licht 
der Welt erblickt hat. Der Kaiſer hat den 
Hannoveranern anläßlich des Gedenktages eine 


Kopie des ſogenannten,„Prinzeſſinnendenkmals“ 
im Berliner Schloſſe geſchenkt, des ſchönen 
Marmorbildes von Schadow, das die jugend⸗ 


lichen Geſtalten Luiſens und ihrer Schweſter 
Friederike, der ſpäteren Königin von Hans 
nover, darſtellt. Bei der Enthüllung des Denk⸗ 
mals am Rande der Eilenriede, des populären 
Erholungsortes des Hannoveraner, war der 
Kronprinz anweſend. Er übergab das Geſchenk 


ſeines Vaters den Vertretern der Stadt. 


Hirtenbüblein ein kleines Stück Geld und den 
Auftrag, ihm ſo viel von den Blumen zu 
bringen, wie er nur finden könnte. 

Er war ein kluger Mann, und er nahm 
ein Stück blendendweiße Seide und legte die 
Blume darauf und tat beides mitten auf den 
Tiſch an der Straße, wo ſeine beſten Sachen, 
Holzſchnitzerei, feine Spitzen, geſchliffene Steine 
uſw., zum Verkauf auslagen, und er ſelbſt 
ſtellte ſich heimlich hinter das Fenſter. 

Es lag wenige Minuten, dann kamen zwei 
Fremde, ein Herr und eine Dame: 

Natürlich beſahen ſie ſich das Blaublüm⸗ 
lein, das da ſo einen vornehmen Platz ein⸗ 
nahm. Die Dame nahm das Lorgnon, auch 
ſie mochte ſich erſt wundern, was es ſein könnte 
mit dieſem Ding. 

Der Herr trat gleich darauf hinzu und 
nahm die Blume in die Hand. Er war er⸗ 
ſtaunt, er legte die Blume wieder hin, die 
Dame ließ das Lorgnon an der Kette baumeln, 
auch ſie hatte jetzt entdeckt, was es für eine 
Bewandtnis mit der Blume hatte. 

Es vergingen wenige Minuten, dann ſtan⸗ 
den noch andere um die Wunderblume. Sie 
ging von Hand zu Hand, zwei unterhandelten 
ſchon mit dem Händler, ſie wollten ſie kaufen; 
aber er war ein kluger Mann und dachte, die 
kann mir noch viel nützen. 

Er ging aber hin und nahm eine Glocke 
yon beſchliffenem Glas und legte die Blume 
arunter, niemand durfte fie mehr anfaſſen. 

ie Blume war ſo ſchön, und als die 


Ä etwas ganz Sonne höher fti icht 
| Vote 168. ie Blume beit r ſtieg und mehr Licht über der 
melen, ; U and aus lauter Erde 

Uuseinarelen feinen Fäden, die frahlenförmig | in . ee Nach Se fe enten e 


ach ſammelten ſich 
n Dorf waren, um den 
erzählte nicht wie er zu 
man bat, man beſtürmte 


7 


ihn, er wußte zu ſchweigen. Die Leute kauften 


ihm alles mögliche ab, um i ka 
machen, 11 1 7 ihn geſprächig zu 


er war ein k i i 
Blu luger Mann und behielt die 


ſie boten ihm große Summen, 


me. 


Das war eine regelrechte Aufregung, in 
e bei Tiſch nur von der 


Am Nachmittag war ſie weg. 


Der Händler hatte ſie inzwiſchen in die 
Kühle gebracht, wie er ſagte, damit ſie nicht 
Das tat ſie aber ſo nicht, und ſie 
war am Abend, als er ſie wieder anſah, noch 


verwelkte. 


eben ſo ſchön, wie im erſten Augenblick. 


Nur etwas milder war ſie jetzt, wie ſo 
manches Menſchenauge, das jeden Abend traurig 
iſt, weil jeder Tag ein Stück Leben und ein 


Stück bedeutet, das nicht wiederkehrt. 


Es kamen inzwiſchen Männer, die alle 
Blumen kennen wollten, aber die blaue Blume 


kannte keiner. 


An dem Abend wurde nichts anderes ge⸗ 


ſprochen als von der Wunderblume. 


Der Händler gab bekannt, daß er ſie am 


andern Tag wieder ſehen laſſe. 


Als die Leute wieder kamen, da hatte der 


Händler zwei blaue Blumen. 


Die eine verkaufte er um teures Geld, die 
andere ließ er ſehen gegen ein kleines Silber⸗ 


ſtück, und er machte ſein gutes Geſchäft. 


Wieder am andern Tage hatte der Händler 
eine neue blaue Blume; wieder verkaufte er 
die eine, und mit der anderen hielt er es wie 


den Tag zuvor. 


Die blaue Blume war inzwiſchen photo⸗ 
graphiert, gezeichnet, in Zeitungen beſchrieben, 


bewundert und betrachtet worden, und niemand 
konnte es begreifen, daß eine Blume ſo ſchön 
ſein kann. N 

Da am Abend war eine Zuſammenkunft, 
denn es war ein Donnerstag, und man tanzte 
wie jeden Donnerstag. N 


Unter den vielen Fremden war auch eine 
junge Frau, die ſich ſonſt ſelten ſehen ließ, ſie 
war faſt immer auf einſamen Spaziergängen 
auf den Bergen. Von ihrem Mann wußte 
niemand das nähere, ſie ſprach nicht darüber, 
es mußte etwas Unangenehmes ſein, das ſie 
von ihm getrennt hatte; ſie war ſchön, aber 
ſuchte es eher zu verbergen, als zu zeigen. 


Ein Herr forderte ſie zum Tanze auf, ſie 
nahm an; auf einmal ſah d 
Augen der jungen Frau, 
ſtaunt ſtehen. 


ieſer Herr in die 
er blieb plötzlich er⸗ 


28. Jahtg. 


„Das iſt die blaue Blume,“ ſagte er leiſe 
zu ihr, und ſie errötete und ging ohne Ab⸗ 
ſchied ſchnell davon. g 

Sie hätte noch ihren Mantel mitnehmen 
müſſen, den ließ ſie da, ging in ein Haus oben 
am Berge gelehnt, wo ſie gewohnt bis jetzt, 
und ging fort in jener Nacht. 5 

Am andern Morgen brachte das Hirten⸗ 
büblein keine Wunderblume mehr, obwohl der 
Händler ihm dafür eine große Summe ver⸗ 
ſprochen hatte. 

Und jetzt mit einem mal verwelkten alle 
drei, die noch da waren, alle zur gleichen 
Stunde, ſie verloren ihren Glanz, ihr Leben, 
ihre Farbe, wie ein Menſchenauge, das ſtirbt. 

* * 


* 1 

Nun aber faßte man das Hirtenbüblein, 
der Händler behauptete, er wäre betrogen wor⸗ 
den, und auch einer von denen, die vom Händ⸗ 
ler die Blume gekauft hatten, kam und be⸗ 
ſchwerte ſich. 

Das Hirtenbüblein wurde vor den Bürger⸗ 
meiſter geführt, und es ſollte ſagen, wie das 
mit der Blume ſei. . 

Man hätte es totſchlagen können, es ſchwieg. 

Aber der Bürgermeiſter hatte ein kleines 
Mädchen, das war ſo alt, wie das Hirten⸗ 
büblein und mit ihm in der Schule in einem 
Zimmer geſeſſen, und dem erzählte es die Ge⸗ 
ſchichte, und ſo wurde ſie bekannt. 

Eine ſchöne, junge Frau war da oben auf 
den Bergen auf einem einſamen Pfade mit 
einem fremden Mann allein geſtanden jeden 
Morgen, wenn das erſte Tagesgrauen von den 
Gipfeln herniederſtieg, die drei Tage jeden 
Morgen, und dort gaben ſie einander die Hand. 

Dann jedesmal ging der fremde Mann fort 
nach der anderen Seite des Berges, das Hirten⸗ 
büblein wußte nicht wohin, denn es lag im 
Heidegras und getraute ſich nicht zu rühren. 

Die Frau ſtand und ſah ihm nach, ſo lange 
etwas noch von ihm zu ſehen war, nnd dann 
fielen ſilberhelle Tröpfchen aus ihren blauen 
Augen, und allſogleich war an der Stelle 
die Wunderblume aufgeblüht. s 

Die Geſchichte wurde ſofort bekannt im 
ganzen Ort, das Hirtenbüblein bat und flehte 
man an, es mußte die Stelle zeigen, wo die 
Blume geſtanden. 

Drei Kinder nahm es mit dahin; aber es 
war nichts mehr zu ſehen, es fand die Stelle 
nicht mehr, obwohl es ganz genau zu wiſſen 
glaubte, wo es geweſen war. 

Wer jene Frau geweſen, wußte nur einer, 
und der ſchwieg: wer jene: fremde Mann ge⸗ 
weſen, wußte niemand, und niemand hat in 
den Berg je wieder eine ſolche blaue Blume 
gefunden. 


Mannigfaltiges. 


(Eine peinliche Entdeckung) iſt, 
oberrheiniſchen Meldungen zufolge, bei dem 
Plakatwettbewerb für Eliſenhöhe gemacht 
worden: Der Entwurf Strödels in Bersdorf 
bei Leipzig, der unter 3 333 Arbeiten in dem 
für die Plakate zum National⸗Bismarckdenk⸗ 
mal bei Bingerbrück ausgeſchriebenen Wett⸗ 
bewerb mit dem erſten Preiſe von 2000 Mk. 
ausgezeichnet worden iſt und auch als Straßen⸗ 
plakat zur Ausführung kommen ſollte, hat 
ſich nachträglich als ein ganz dürftiges Pla⸗ 
giat nach einer Bronzebüſte Franz Metzners 
herausgeſtellt, die vor Jahren in einer 
Kunſtzeitſchrift abgebildet worden iſt. Der 
Preis iſt daher nicht zur Auszahlung gelangt. 

(Fabrikbrand in Wien.) Im 
Keller der Möbelfabrik Müller im Bezirk 
Margareten in Wien brach Mittwoch nach⸗ 
mittags ein Brand aus, welcher bald die 
ganze Fabrik bedrohte. Es gelang aber, den 
Brand einzudämmen. Der Schaden wird 
auf 150 000 — 200 000 Kronen geſchätzt. Bei 
den Rettungsarbeiten erhielten zahlreiche 
Feuerwehrmänner Brandwunden, andere 
wurden infolge Gasvergftiung ohnmächtig. 


—— ͤ— .. — 
Jetzt iſt die rechte Zeit für friſches 
gekochtes Obſt und 


Mondamin - Milchflammeri. 


Wie gern eſſen es die Kinder, und 
jede Mutter weiß, daß die nahrhafte 
Milch, mit Mondamin gekocht, erſt recht 
bekömmlich wird, daß geſchmortes, 
friſches Obſt manche Doktor⸗Rechnung 


erſpart. Suchen Sie nach dem Zettel für Gratis⸗ 
Rezeptbuch im Mondamin⸗Paket à 60, 30 und 15 Pf. 


Sehne: Ting g. 


Diejenigen Hauseigentümer, bei denen 
Offiziere, Unteroffiziere und en 
des Pionier⸗Bataillons Nr. 6 ein 
ſind, wollen die Quartierbilletts ke 
bar nach dem Abrücken des Bataillons 
in unſerem Servisamte abgeben, damit 
die Zahlungsanweiſung für die Quartier⸗ 
entſchädigung erfolgen kann. 

Thorn den 19. Juli 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die zurzeit hier untergebrachten Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften des Pionier- 
Bataillons Nr. 6 haben am 25. d. Mis 


nur Morgenkoſt zu Aa] en, 
Thorn den 20. Juli 


Der Magiftrat, 
Bekanntmachung. 


Ein Kaſſengehilſe wird zur aushilfs- 
weiſen Beſchäftigung von ſofort geſucht. 
Meldungen unter Wel gem von 
Zeugniſſen und Angabe der gewünſchten 
monatlichen Vergütung ſind zu richten 


an die Stadt⸗ ee 65a 
Thorn den 18. Juli 0. 


Der Magittrat. 


Photographie 


Kodak - Apparate, 
Kodak -Films, 
Kodak - Papiere 


sowie sämtliche 


Kodak-Artikel 


empfehlen 


Anders & bo, 


Gerberstr. 33/35. 


Nebſſons bücher 
für Bierdruckvorrichtungen 


mit der Polizei⸗Verordnung für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder 


Stück 1 Mark 


zu haben in der 


0. Donhrowskt ſchen Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


1 Mu enden Obliermie 


empfehle m. äusserst 
„ praktischpatentierten 
Weingärkrug 
9 v. 10—5o Ltr. Jeder 
Laie kann sich seinen 
Obst- od. Beerenwein 
selbst bereit. Hervor- 
rag. Gutacht., mehrf. 
# prämiert. Ferner: 
Konservenkrüge, 
Pökeltöpfe u. viel 
Neuheit. Fordern Sie Preisbuch. 
M. Schleusener, Cüstrin N. 


Obelſchleſiſche 


Wlürtel- J. hußhohle, 


nur erſtklaſſige Marken, 
Mathilde und Königshütte, 


prima Brizetts, 


Ilſe und Marie, 


berſchleſ. Koks 


liefern zum jetzigen Sommer⸗ 
preiſe frei Haus bei ſofortiger 
Beſtellung 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H. 


9 Kaffee roh :poh . 


9½ Pid. Santos. . Mk.8.74 franko MM 


ava, grün 
uatemala „ 


7 


empfiehlt 


Carl Matthes. 


Trockenſchnitzel 


zur prompten Lieferung ab Poſener 
Stationen preiswert abzugeben 


e eee 


Cöthen i. An 
Telegr.⸗Adr.: Schnfgeimiener b Esthenanb. 


Koch- Schokoladen 


8. aünftigung § 8) find in un erer S 
nicht Morgen⸗ und Mittags koſt, ſondern G ni Aten 5 ) j | — 


m annemadhung 


Gaskocher mit Spar⸗ 
brennern 


geben wir auch N 
5 mietmeiſe 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ | 


eſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 
Nr. 45, zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. — 


u» Koks & « 


für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 
Dampfbückereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗ 10 


55 


und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 7 
Gaswerk Thorn. 90 

N 

D 


Ostsee Sanalorium 


für Nerven- und chronisch Kranke jeder Art, 
45 Rekonvaleszenten und EL SR 
ürftige. Zimmer mit Pension von M. 5.50 
Prospekt frei. 
Besitzer und Leiter: Dr. med, K. Faitz. 


=> 


T0STSEEBAD al 1 1 Er 1 
20 Minuten von Danzig. Seebad I. Ranges. 
Monumentaler Kurhausneubau. 
Warmbad mit allen medizinischen Bädern. 
Liegekuren auf See. Reitsaal. Sportwoche: 
Pferderennen, Turniere aller Art. Wald- 
festsplele auf der Naturbühne, Prospekte u. 
Wohpungsnachweis durch die Badedſrektlon. 


| BEER re a Stahl- ers 
Heilbad für Bint-, Renten, Herzau 
heiten, Franenlelden, Gicht, Aeumatismus. 


Kohlensäure auf 1000 g. 1909 erbohrt. f 
t Nervenstärkende N 51 rer: . 
© 
Vor-u.Nachsaison sehr erhe ne 
Bez. Breslau. 


Prospekte durch Rudolf Mosse, 
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